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Zeitschrift füv oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interesse «.
Oldenburg, Äonuerstag, de» 7. Juli 1004. XXXViil . Zaiicqanq

Hierzu zwei Beilagen.

Tagrsrunöschau.
Der Oldenburger Landtag ia ausgelöst. Der am 27. August

neuzuwählende tritt am 27 . September zu einer bis zum 18. Oktober
Währenden Tagung zusammen.

*
Ein Lawn -Tennis -Turnier für aktive Offiziere des Heeres und

der Flotte findet am 2S. Juli in Homburg statt . Der Kaiser stiftet
einen Preis . *

Die Farmerabordnung aus Südwestafrika ist vom Kaiser noch
immer nicht empfangen worden.

Der Kaiser tritt heute seine vierwöchentliche Nordlandsreise an.
*

Die französische Deputiertenkammer nahm das Gesetz betr . die
zweijährige Dienstzeit an . — In der Kammer kam es gestern wieder
zu einem heftigen Zwischenfall in Bezug auf den Fall Dreyfus.

Die Eingeborenen von Samoa drohen mit einer Erhebung.
*

Die Feindseligkeiten in Tibet haben erneut begonnen. Die Eng¬
länder haben das tibetanische Fort bei Gyangtse gestürmt.

*

Das russischeWladiwostok-Geschwader soll in der Nähe von Gensan
ein erfolgreiches Gefecht mit den Japanern bestanden haben.

-i-

Zum Dienst in der aktiven Flotte sind die russischen Marine¬
reservisten der europäischen Provinzen mit Ausnahme zweier Gou¬
vernements einberusen worden.

Drei Schiffe der russischen Freiwilligenflotte haben, aus dem
Schwarzen Meer nach Süden fahrend, den Bosporus und die
Dardanellen Passiert.

Auslösung des 28. Lavätags.
* Oldenburg , 7 . Jul.

Der Großherzog erläßt folgende Verordnung:
Wir Friedrich August, von Gottes Gnaden Großherzog

von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog von Schleswig,
Holstein, Stormarn , der Dithmarschen und Oldenburg , Fürst
von Lübeck und Birkenseld, Herr von Jever und
Kniphausen rc. rc., verordnen hiermit, da es Uns wünschens¬
wert erscheint , die vom 28. Landtage beschlossene aus die
Regelung der Thronfolge im Großherzogtum sich beziehende
Aenderung des Staatsgrundgefetzes möglichst bald Gesetz
werden zu lassen , was solgt:

8 1 . Der nach der Verordnung vom 1 . Juli 1902 ge¬
wählte 28. Landtag wird aufgelöst.

ß 2. Die Neuwahlen der Abgeordneten sind alsbald
vorzunehmen.

ß 3. Das Staatsministerium , Departement des Innern,
und die Regierungen in Eutin und Birkenfeld haben die zur
Ausführung der Wahlen weiter erforderlichen Verfügungen zu
treffen.

8 4. Die neugewählten Abgeordneten werden auf
Dienstag , den 27. September d. I ., vormittags 11 Uhr, in
Unsere Residenzstadt Oldenburg berufen, um vormittags 11
Uhr im Landtagsgedäude mit den Verhandlungen zu be¬
ginnen.

8 5 . Die Dauer des Landtags wird bis zum 18. Oktober
d. I . bestimmt.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnstegels.

Gegeben Oldenburg, den 3. Juli 1904.
(H 6 .) Friedrich August.

Willich. Ruhjlral . Ruqstrat.
Mücke.

ch
Zu Wahlkommissaren

für die Leitung der Wahl der Abgeordneten sind ernannt:
für den Wahlkreis I Oberbürgermeister Tappenbeck,

Oldenburg,
für den Wahlkreis II Amtshauptmann Rabben,

Delmenhorst,
für den Wahlkreis HI Regierungsassessor Cassebohm,

Brake,
für den Wahlkreis IV Amtshauptmann vr . Driver,

Varel,
für den Wahlkreis V Amtshauptmann Drost , Jever,für den Wahlkreis Va Amtshauptmann Mutz enbecher,

Bant,
für den Wahlkreis VI Amtshauptmann Kückens,

Vechta,
für den Wahlkreis VII Amtshauptmann Bartel,

Cloppenburo.
» » Wahl der Abgeordneten ist Sonnabend » den27 . August d. I .» vorzunehmen.

-i-
Uns wird hierzu aus Eutin geschrieben : Die heute bekannt

gewordene Auslösung unseres Landtags hat hier wenig

Interesse gefunden. Das liegt einmal daran , daß schon längst
bekannt war , daß die Auflösung erfolgen würde, dann aber
auch daran , daß man der Frage , die die Ursache der Auf¬
lösung ist, hier wenig Interesse entgegenbringt. Ich habe
nicht gehört, daß diese Frage hier irgendwo erörtert wäre.

Das wird sich jetzt, wo die Neuwahlen vor der Tür
stehen , vermutlich sehr bald ändern. Das Fürstentum Lübeck
ist an dem Ausfall der bevorstehendenWahlen deswegen ganz
besonders interessiert, weil der zu wählende Landtag auch die
Entscheidung über die angeblich beabsichtigte Reform seiner
Verwaltung zu fällen haben wird. Man wird sich die
kandidierenden Herren deshalb diesmal hier wohl ganz be¬
sonders genau ansehen.

Interessant ist übrigens die Einleitung der Verordnung.
Aus dieser Fassung dürfte unzweideutig hervorgehen, daß die
Staatsregierung ihre Stellungnahme in dem Thron-
solgestreit nicht geändert hat, vielmehr nach wie vor
an dem Herzog Friedrich Ferdinand als ev. Thronprätendenten
festhält. Das war freilich nicht anders zu erwarten , ver¬
dient aber doch hervorgehoben zu werden.

Don der otdenburgischen Steuer-
Meform.

* Oldenburg , 6 . Juli.
Die Staatsregierung läßt über die Pläne , die sie bezüglich

der Gestaltung der dem Landtage demnächst vorzulegenden
Steuerresorm -Vorlags verfolgt, nichts, aber auch gar nichts
verlauten . Ob das richtig ist oder nicht richtig ist, das zu
erörtern verzichten wir. Nun ist uns vor einigen Tagen eine
Mitteilung gemacht, von der wir zunächst nicht recht wußten,
was von ihr zu Hallen sei : Sie könnte richtig sein , ja , an
Wahrlche,imichkeitvgründenfür. die Richtigkeit derselben fehlte
es durchaus nicht . Aber sie konnte und kann auch falsch
sein — kontrollieren läßt sie sich nicht. Wir haben uns nun
doch entschlossen , sie wiederzugeben, einmal, weil die Quelle,
aus der sie stammt, sehr wohl Unterrichtet sein könnte, dann
aber, weil, we >>n anders sich die Nachricht bewahrheite: , hier¬
mit das Wesentlichsteder zu erwartenden Steuerreform bekannt
sein würoe.

Unter allem Vorbehalt geben wir also das Gerücht wieder,
die Staatsregierung werde bei dem Landtage in der Steuer¬
reform-Vorlage die Außerhebungsetzung der staat¬
lichen Grund - und Gebäudesteuer beantragen und
das Recht zur Nutzung dieser Steuerquellen den Gemeinden
überlassen.

Soweit die Meldung . Ist sie wahr, dann hat die Re¬
gierung dem Ersuchendes Landtages , das dieser in der Steuer¬
reformsrage bald nach der Durchjührung der Steuerreform in
Preußen stellte,

die Großh . Staatsregierung zu ersuchen , eine Reform unserer
gegenwärtigen direktenstaatlichenBesteuerung, wenn möglich
im Sinne der neueren preußischenGesetzgebung , unter Ein¬
führung einer das ganze Volksvermögen treffenden, prozentual
gleichmäßigen Vermögenssteuer in Aussicht zu nehmen,

in der Hauptsache entsprochen, denn das Wesentlichste der
preußischenSteuerreform war ebender Verzicht aus diese
Reallasten zu gunsten der Gemeinden. Daß die
Staalsrcgierung diesen Weg gerne werde gehen wollen, dürfte
man ohne weiteres annehmen, und er mag an sich auch wohl
der richtigere sein : Jmmermehr ringt sich die Anschauung
durch , daß die realen Werte am besten den Gemeinden zur
Besteuerung überlassen werden und daß diese Werte dann
die erste Fundierung der Gemeindefinanzen darstellen
und darzustellen haben. Bei uns wird aber die
Frage sein , wie Ersatz zu schaffen ist ? Daß das
so ganz leicht zu machen sein wird, wird niemand behaupten
wollen. Gewiß wird dem Ersuchen des Landtags um
Schaffung einer prozentual gleichmäßigen Vermögenssteuer
entsprochen werden, aber durch diese wird man den Ausfall
und den Mehrbedarf (der Gedanke an diese wird schließlich
wohl die die Reform treibende Kraft gewesen sein ) nicht
decken können. Am leichtesten wird sich die Deckungssrage
wohl im Fürstentum Lübeck erledigen, weil man dort eine
staatliche Gcbäudesteuer, wie sie das Herzogtum Oldenburg
ebenso wie das Fürstentum Birkenfeld hat, bisher nicht kennt,
also nur Ersatz jür den Fortfall der Slaatsgrundsteuer zu
schaffen sein wird.

Nun , man wird ja sehen . Nur etwas Geduld — die
Staatsregierung wird ja zu sagen haben, wie sie sich die
Regelung denkt. Gewiß würde es der Oeffentlichkeit von
großem Interesse sein, etwas von den Grundideen
der kommenden Vorlage zu hören, schon jetzt zu
hören. Aber wir fürchten, daß solchen Wünschen eine Er¬
füllung nicht beschieden sein wird, vorläufig wenigstens nicht.
Die Staatsregierung wird den Schlüssel zu dem Schrank, in
dem sich die Vorlage befindet, ebenso sorglich hüten, wie dis
Mutier das Schlüsselbund vor Weihnachten wahrt , und mit
ruhigem Lächeln sagen: Hui vivra — vsrr» — wer leben
wird, wird sehen.

Zur Thronfolge in Oldenburg.
Die Widerlegung der neulich erwähnten Schrift von

Rehm über die Thronfolge im Großherzogtum
Oldenburg wird im nächsten Hefte des „Archivs für
öffentliches Recht" (T . C. B . Mohr in Tübingen) erscheinen.Sie rührt von Prof . Dr . Bornhak in Berlin her. Die für
die oldenburgische Thronfolge in Betracht kommenden
Urkunden werden hier zum erstenmal in vollem Umfange mit¬
geteilt. Eine ausführliche genealogische Tabelle erleichtert die
Ucbersicht . Im Gegensätze zu Prof . Rehm, der den Anspruchder Augustenburger auf Oldenburg vertrat , ist in der
Bornhakschen Schrift das Recht Oldenburgs , im Wege der
Versassungsgesetzgcbungselbständig die Thronfolge zu regeln,
nachgewiesen, zumal irgendwelche Augustenburger Rechte
derzeit nicht bestehen . Die Begründung deckt sich keineswegsimmer mit der Auffassung der oldenburgischen Regierung,
sondern ist durchaus selbständig. Doch gelangt sie zu dem«
felben Ergebnis.

Wetteyeichen auf Samoa?
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 6 . Juli:
Die schöne Südseekolonie kommt nicht zur Ruhe. Jetzt

signalisiert der „Daily Chronicle" einen Aufstand der Ein¬
geborenen, angeblich infolge Weigerung der deutschen Beamten,
dem Häuptling Mataafa königliche Ehrenbezeugungen zu
gewähren. Die Begründung verdient keinen Glauben . Nicht
unwahrscheinlich dagegen ist, daß es unter den Samoanern
gährt . Herrscht doch selbst unter den Deutschen aus der
Insel keine Einigkeit. Die in letzter Zeit aus der Kolonie
emgetroffemn Nachrichten lassen keinen Zweifel darüber, daß
der Gouverneur Dr . Sols unter den Ansiedlern Gegner hat,
die darauf aus sind , die Unzufriedenheit mit der Verwaltungallerorten zu schüren, und daß infolgedessen eine äußerst
gespannte Stimmung auf Samoa platzgegriffen hat. Wenn
derartiges unter deutschen Landsleuten möglich ist, dann
können Aufstandsgelüste unter den Eingeborenen kaum über¬
raschen . Es bedarf garnicht erst der aufhetzendenBetätigung
englischer Zeilungskorrespondenlen. Die '

Kolonialverwaltung
hat sich über die Verhältnisse aus Samoa bisher nicht
geäußert, vielleicht veröffentlicht sie jetzt eine authentische
Darstellung. An der Zeit wäre cs.

Eine Bismarckrede.
Das Tagesgespräch bildet augenblicklich die beziehungSvolleRede, welche in Karlsruhe Oberbürgermeister Schnetzler bei

der Enthüllung des Bismarck- Denkmals gehalten hat . Mit
seinem Sarkasmus stellte Schnetzler der unvergleichlichen
Staatskunst des ersten Reichskanzlers die moderne Art der
Diplomatie gegenüber: Nicht als schlauer Auskundschafter
und gefügiger Vollstrecker jeder Wunschcsregung ist Bismarck
dem alten Heldentaistr zur Seite gestanden, sondern als der
offene Ratgeber, der auch mit der unerwünschten, selbst
mit der bitteren Wahrheit nicht zurückhielt , wenn die
Lreupflicht ihm gebot, sie zu sagen. (Bravo !) Leicht und
bequem trägt sich die biegsame Gerte beim Spaziergang aus
geebneten Pfaden , aber Halt und Sicherheit bei schwierigem
Ausstieg bietet doch nur der feste widerstehendeStab . Nichts
Besseres also können wir dem deutschen Kaisertum wünschen,
als daß ihm auch in künftigen ernsten Zeiten jeweils eine so
zuverlässige , wenn auch knorrige und rauhe Stützezur
Hand sein möge, als es Bismarck war . (Lebhafter Beifall .)
Ein Realist ist er gewesen , aber gewiß nicht im Gegensatz
zum Idealen - sondern nur im Gegensatz zu allem hohlen Glanz
und Schein, zum Phrasentum und zur pathetischen oder
sentimentalen Komödiantcnhastigkeit. Das möge uns seinBildnis vom granitenen Sockel herunter lehren, daß wir
unseren Sinn dem Kern der Dinge und nicht ihrer Schale
zuwenden, daß wir mehr nach dem guten Erfolg als nach
dem lauten Beifall streben, und daß eine einzige wackere Tat
tausendmal wertvoller ist als ein ganzes Heer voll schönerWorte . (Bravo !) Mut und Kraft haben gestammt in seiner
deutschen Seele. Nun kann ja freilich ein Staatsmann auchvermittels glatter Geschmeidigkeit durch zahlreiche Hindernisse
heil und unversehrt hindurchschlüpfen, aber große Zielewird er damit allein niemals erreichen ; denn die erschließen
sich, , wie die ganze Geschichte der Menschheit lehrt,
doch immer nur dem kühnen Wagemut , sie wollen erkämpft
und nicht erschmeichelt sein — und jedenfalls hätte unser
Deutsches Reich in der milden Temperatur freundlichen
Diplomatenlächelns nicht zusammengeschmiedetwerden
können . (Bravo .) Ewig bleibt es wahr , daß man erst selber
brennen muß, um zünden zu können. Wir aber, die wir an
Bismarcks Denkmal vorübergehen, wir sollen beachten , daßder da oben steht , nichc nur ein Weiser sondern auch ein
Held gewesen ist und daß er nur so dem Vaterlande wirten
konnte, was er gewirkt hat. Die große Zeit der nationalen
Einigung, der schweren Kämpfe und ruhmvollen Siege, womit
das Reich erstritten wurde, ist nun in die Vergangenheit
gesunken und eine neue Zeit mit neue» Problemen und neuen
Ausgaben ist über unserm Volk herausgezogen. Aber darin
ist kein Wandet eingetretcn, daß wir in kleinlichem Hader
und Streit , in eitlem Scheinwesen und Phrasentum
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unfähig sein würden zur Betätigung schöpferischer rast , daßwir zu neuen glorreichen und beglückenden Errungenschaften
nur gelangen können, wenn wir über alles Trennende hinaus
fest zusammenhalten in treuem uneigennützigem Dienste für
die heilige Idee des Vaterlandes.

Die Fälschungen in der Dreysus-
Asfäre.

Paris , 5 . Juli.
Im Laufe der heutigen Kammerdebatte über die zwei¬

jährige Dienstzeit kam es zu stürmischen Auftritten , die durch
den schon erwähnten Beschluß des Kriegsministers General
Andre, den aus dem Dreyfusprozeß bekannten, zur Disposition
gestellten Hauptmann Cuignet auf feinen Geistes¬
zustand untersuchen zu lassen , verursacht waren . Der Depu¬
tierte Lasies (Antisemit brachte laut „B . T . " einen Zu¬
satz ein , wonach in Fällen , wo ein Mitglied der Armee auf
seinen Geisteszustand untersucht werde, die Familie und
Freunde des Betreffenden einen Zivilarzt hinzuziehen dürften.
Lasies führte aus : „ Ich bitte um Entschuldigung, wenn ich
dieses Mittel gebrauche, um hier den Fall des Hauptmanns
Cuignet zur Sprache zu bringen. Der Kriegsminister hat
einen politischen Mord begangen.* (Stürmischer
Beifall rechts. Tumult .) Kammerpräsident Brisson
ruft Lasies zur Ordnung . Lasies fährt fort:
»Der Kriegsminister hat Cuignet für verrückt erklären lassen
wollen, um sein Zeugnis in der Dreysus -Untersuchung zu
entwerten . (Stürmischer Beifall rechts und im Zentrum .)
Wenn die Sache gut ist, braucht man nicht zu solchen In¬
famien zu greifen." (Erneuter , stürmischer Beifall, großer
Lärm . Brisson erteilt Lasies den zweiten Ordnungsruf .)
Lasies fährt fort : „ Als Hauptmann Curgnet seinerzeit im
Aufträge Cavaignacs die Akten geprüft und die Fälschung
Henrys entdeckt hatte (Cuignet war Cavaignacs Adjutant ),
haben Sie ihm zugejubelt. Heute wollen Sie sein Zeugnis
im voraus vernichten, weil Sie dieses Zeugnis fürchten!
(Tobender Beifall rechts und im Zentrum , Geschrei links.)
Lasies verliest dann einen langen Brief Cuignets, worin
dieser erklärt : Wenn sich in den Geheimakten der Dreyfus-
afsäre jetzt Fäschungen befänden, habe der Kriegsminister
drese Fälschungen begangen. (Großes Gelächter links.
Rufe: Ist das kein Zeichen von Verrücktheit?) In dem
Briefe behauptet Cuignet weiter, Andrss Kabinettschef, Oberst
Bourdeau , habe ihm gesagt, er solle die Dinge, die er über
tue Dreyfusaffäre wisse, verschweigen, dann werde er
wieder in die Armee eingestellt werden und eine Be¬
lohnung erhalten . (Stürmisches Geschrei rechts und im
Zentrum . Rufe : „Unerhört !" „Schurkerei!" „Infamie !"
Ruf links : „Das ist der Brief eines Wahnsinnigen !")

Kriegsminister General Andr 6 antwortet . Seine Antwort
leidet wieder unter seinem Mangel an rednerischer Geschick¬
lichkeit . Er sagt, er wolle die Dinge nüchtern erzählen. Er
habe anfangs 1902 Cuinet empfangen und sei von seinen
Darlegungen allerdings nicht befriedigt gewesen . (Schallendes
Gelächter rechts und im Zentrum . Große Unruhe. Andrä
wird von nun ab bei jedem Satze durch Gelächter unter¬
brochen .) Als er einenBrief Cuignets erwähnt , worin Cuignet
sagt, Kriegsminister Gallifet habe ihm Geld angeboren,
verlangt der frühere Kriegsminister Krantz, Gallifets Vor¬
gänger, das Wort . Er sagt: „Ich hatte den Schmerz, Cuignet,
der Familienvater und arm war , zur Disposition stellen
zu müssen . Ich weiß, daß General Gallifet dann Cuignet
kommen ließ und ihm einen geschlossenen Umschlag mit
einer Summe überreichte , die der Differenz zwischen dem
früheren Gehalt Euignets ' und seinem jetzigen entsprach.
Cuignet nahm den verschlossenen Umschlag, brachte ihn
aber am nächsten Tage mit den Worten zurück : „Nach
Beratung mit meiner Frau bitte ich Sie , das Geld zu¬
rückzunehmen . Ich kann es nicht akzeptieren ." (Stür¬
mischer, langanhaltender Beifall bei einem grasten Teil
des Hauses .) Kriegsminister Andre erklärt , der Vor¬
gang gereiche Cuignet und Gallifet zur Ehre . Er sagt,
er habe Cuignet nachsichtig behandelt , und seine Ueber-
griffe , die er seiner geistigen Uebereiferung zugeschrieben
habe , nicht bestrafen wollen . Es sei absolut unwahr,
daß Oberst Bordeau Cuignet irgendwelche Anerbietun¬
gen gemacht labe . Cuignet fei auch nicht von einer ärzt¬
lichen Untersuchung zur anderen geschleppt worden , son¬
dern man habe , wie üblich , nach der ärztlichen Unter¬
suchung eine Gegenuntersuchung angeordnet . (Stürmischer
Lärm rechts und im Zentrum ; Rufe : Gemeinheit ! Schänd¬
lichkeit !) Andre (sortfahrend ) : Tie Untersuchung sei be¬
schlossen worden , um zu sehen, ob Cuignet für seine
Handlungen zur Verantwortung gezogen und vor ein
Kriegsgericht gestellt werden könne. (Erneuter , tobender
Lärm . - Andre wird beim Verlassen der Tribüne von dem
Zentrum und der Rechten mit „Hu ! hu !" , von der Linken
mit Beifall empfangen.

Der Nationalist Gauthier verliest Briefe Cuig¬
nets , um zu zeigen , daß Cuignet geistig gesund sei. Er
sagt : „ Cuignet war der wichtigste Zeuge bei der Trey¬
sas -Untersuchung , er kannte alle geheimen Dokumente.
Deswegen mußte er unschädlich gemacht werden .

" (Stür¬
mischer Beifall und Lärm .) Dann erklärte Lasies, er
stimme der Ueberweisung seines Antrages an die Kom¬
mission zu. Der Eindruck der Verhandlung genüge ihm.

Zur Minister - Studienreise nach London
schreibt man uns aus Berlin, 6. Juli:

Mit dem Ausscheiden des preußischen Ministers des
Innern Frh . v. Hammerstein aus dem Staatsdienst scheint
es noch gute Weile zu haben. Unlängst nannte man be¬
kanntlich den Führer der preußischen Konservativen Frhn . v.
Manteuffel als demnächstigen Nachfolger des Frhn . v.
Hammerslein. Letzterer würde die Studienreise nach London
zwecks Informierung über die dortigen kommunalen Organi¬
sationen wohl nicht unternehmen, wenn er die Amtsmüdigkeit
verspürte. Im übrigen dürfte man sich einer Täuschung
hingeben, wollte man glauben, daß der Minister
das in der Verwaltung der Themsestadt obwaltende
liberale Prinzip sich aneignen werde. Besonders die die Ver¬
leihung des Stadtrechtes erstrebenden großen Berliner Vororts
gemeinden werden gut tun , sich vor Illusionen zu hüten.
Frhr . v . Hammerstein ist zu sehr preußisch-konservativ, um
nicht die Interessen der die Reichshauptstadt umspannenden
großen Landkreise Teltow und Niederbarnim denen der Vor¬
orte und Berlins voranzustellen. Von einer Wirkung der
vorjährigen Amerikafahrt des preußischen Finanzministers
Frhrn . v . Rheinbaben ist im Bereich dieser Verwaltung nichts
zu spüren. Beim Minister .des Innern wirds kaum anders sein.

Der russisch - japanische Krieg.
Das Wladiwostok Geschwader

soll wieder erfolgreich gewesen stm. L >e Meldung stammt
aus russischer Quelle . Die Russische Telegrapyenagentur meldet
aus Liaujang vom 5 . Juli : „ Hier ist das Gerücht verbreitet,
daß das Wladiwostok-Geschwaderheute nördlich von Gensan
japanischen Schiffen begegnet sei. Es habe sich ein heißer
Kamps entspannen, der für die Russen günstig endete ." —
Falls an diesem Gerücht etwas Tatsächliches sein sollte, wird
man bald Näheres darüber hören. DaßSkrydlow mit seinen
Kreuzern, die dem Geschwader Kanümuras an Schnelligkeitweit überlegen sind , sich von den Japanern nicht zum Kampf
zwingen zu lassen braucht und ein Gefecht nur annchmenoder beginnen wird, wenn es ihm gute Aussicht bietet, ist
ziemlich sicher. Hat also ein Seegefecht im japanischen Meer
stattgefunden, so spricht die Wahrscheinlichkeitdafür, daß es
für die Russen nicht ungünstig verlaufen ist.

Liantung und Mandschurei.
Petersburgs. Juli . Der „Ruff . Telegr.-Agentur"wird aus Liaujang von heuce gemeldet: Die Japaner be¬

gannen unsere Truppen auf beiden Flanken zu umgehen,
mußten aber ihre Absicht ausgeben, da General Kuropatkin
durchmehrere geschickte Bewegungen eine vorteilhafte strategischeund taktische Stellung eingenommenhat , die es ihm ermöglicht,
die verschiedenen feindlichen Armeen, jede einzeln, längs ihrerinneren Operationslinien anzugreifen. Um dieser Möglich¬
keit zu entgehen, sahen sich die Japaner gcnöligt, ihren öst¬
lichen und westlichen Flügel zurückzuziehen.

Rom, 6. Juli . Wie ein Telegramm aus Tokio berichtet,wird im japanischen Generalstab gegenwärtig die Frage er¬
wogen, ob es ratsam sei, der Ansicht Kurokis zu folgen,
nämlich alle Operationen gegen Kuropatkins Armee bis nach
dem Falle Port Arthurs auszugeben. Nach diesem Ereigniswürde dann das Gros der japanischen Truppen den Truppen
Kuropatkins gegenüber gestellt werden.

London, 6 . Juli . „ Daily Chronicle" erfährt aus Tokio
vom 5. Juli : Nach heißem Kampfe von zwei Tagen drängtendie Japaner die Russen nach dem Norden von Saimatse
zurück . Die russischen und japanischen Streitkräfte sind nun¬
mehr in der Nähe von Kaiping in Fühlung.

Port Arthur.
Petersburg, 6. Juli . Ein Telegramm aus Liao-

jang berichtet , daß die Umzingelung Port Arthurs durchdie Japaner weitere Fortschritte macht . Ein schwerer
Kamps scheint bevorzustehen . Man glaubt , daß die Streit¬
kräfte Kurokis und Okus nach dem Fälle Port Arthurs
ebenfalls auf Liaojang Vorgehen werden.

London, 6 . Juli . Der japanische Gesandte Uchidain Peking benachrichtigte das chinesische Auswärtige Amt,
daß Japan beabsichtige, sein Aeußerstes zu tun , um Port
Arthur zu nehmen . Japan wünsche daher , für den Fall,
daß dies Unternehmen erfolgreich wäre , zu wissen, ob
China nach Port Arthur Truppen senden, oder ob es
mit der Besetzung der Festung Japan betrauen wolle.
Das chinesische Auswärtige Amt hat sich die Antwort hie¬
raus bis nach der weiteren Entwickelung der militärischenSituation Vorbehalten . Prinz Tsching verständigte Uchida
privatim , daß erst nach der Einnahme Port Arthurs Ver¬
handlungen angezeigt seien.

London, 6. Juli . Die russische Torpedobootslottilleund Kanonenboote legten nahezu eine Meile vor Port Ar¬
thur eine Balken sperre vor die Hafeneinfahrt.

Konstantinopel, 6 . JNli . Die Schiffe der rus¬
sischen Freiwilligen -Flotte „Petersburg " und „Orel " pas¬
sierten vorgestern bezw . gestern , aus dem Schwarzen Meere
kommend, den Bosporus und die Straße der Dardanellen.
Ebenso passierte heute das Schiff „Smolensk " den Bos¬
porus und die Straße der Dardanellen . Die Schiffe führ¬ten Truppen , Kanonen , und Munition für Wladiwostok mit
an Bord . Sie konnten nicht angehalten werden , da
sie die Handelsflagge gehißt hatten.

DottLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser. Aus Swinemünde wird gemeldet:
Die Jacht „Iduna " mit dem Kaiserpaar an Bord segelte
gestern mittag 2,15 Uhr, begleitet vom Torpedoboot
„Sleipner " in den Hafen ein . Außerdem befand sich ein
Depeschentorpedo im Gefolge . Der Kaiser verreist morgen
früh 7 Uhr von Swinemünde , um sich nach Bergen
zn begeben.

— Zur Abendtafel bei den Majestäten an Bord der „ Ho-
henzollern " waren die Herren geladen , welche den Kaiser
auf der bevorstehenden Nordlandsreise begleiten . Es
sind das der Prinz Ulbert von Schleswig -Holstein, Prinz
zu Sayn -Wittgenstein , die Generaladjutanten General der
Infanterie v . Kessel , Admiral Freiherr v . Senden -Bibran
und Generalleutnant v . Scholl , Generalstabsarzt der Armee
v . Leuthold , Generalleutnant v . Moltke , der Chef des Mi¬
litärkabinetts , Generalleutnant Graf Hülsen - Haeseler,
Hausmarschall Frhr . v . Lyncker, Generalintendant v . Hül¬
sen, Gesandter v. Tschirschkh -Bögendorff , Generalmajor
Graf Moltke , die Flügeladjutanten Fregattenkapitän von
Grumme und Major Graf v . Schmettow . Professor Dr.
Güßfeldt und Professor Salzmann . Tie Kaiserin ist nach
Kabinen abgereist.

—- Im Beileidstelegramm des Kaisers an
den Hamburger Senat heißt es : „ Dem hohen Senat der
freien und Hansestadt Hamburg spreche ich mein tief¬
gefühltes Beileid aus anläßlich des Hinscheidens Seiner
Magnifizenz des Bürgermeisters Hachmann . Hamburg ver¬
liert in dem Heimgegangenen einen seiner hervorragend¬
sten und besten Bürger . Ich hatte Gelegenheit , mich noch
jüngst im persönlichen Verkehr an seinem Geiste und
seiner umfassenden Bildung zu erfreuen und einen Ein¬
blick in sein tiefes Gemüt zu tun . Es freut mich, daß ! es
dem Verewigten vergönnt gewesen ist, noch in seinen
letzten Tagen einen denkwürdigen Ehrentag Hamburgs,
den Besuch Seiner Majestät des Königs von Großbritannien
und Irland , als Präsident des Senats zu erleben ."— Das Vorgehen von Reuß j . L -, Prämien für
Unteroffiziere zu stiften, die sich keiner Soldaten¬
mißhandlungen schuldig gemacht haben, scheint in
militärischen Kreisen außerhalb von Reuß keine Zustimmung
zu finden. Der häufig aus Berlin offiziös bedienten Münchener
„Allg. Ztg . " wird geschrieben , daß Belohnungen immer nur
für positive Leistungen ausgesetzt werden sollten, nicht aber
für die einfache Befolgung der gesetzlichen Vorschriften. Es
sei möglich , daß durch die von Reuß gestifteten Prämien viel¬
mehr etwas gefördert wird, was vielleicht noch schlimmer ist.

als die Soldatenmißhandlungen , nämlich die Verleitung der
Soldaten dazu, von ihrem Beschwerderecht keinen Gebrauch zumachen, oder, was das allerschlimmste ist, im Falle von Be¬
schwerden unwahre Aussagen zu machen. Es liege auf der
Hand, daß sich die Unteroffiziere zu solchen bedenklichen
Machenschaften viel leichter verlockt sehen können, wenn es
sich für sie nicht darum handelt, der Bestrafung zu entgehen,
sondern auch noch einer Belohnung teilhaftig zu werden.— Wie der „ Berl . Börsen -Courier " erfahren habenwill , wird in Hofkreisen schon der mutmaßliche Nachfolgerdes Oberhofmeisters Freiherrn v. Mirbach genannt . Es
soll dies der Vizeoberzeremonienmeister v . d . Kneses-b e ck sein . — Andererseits wurde gemeldet , daß Mirbachbleibt.

— Vor 20 Jahren. Am 12. Juli sind 20 Jahre
verflossen , seit die Häuptlinge Bell und Akwa (Kamerun)
ihre sämtlichen Hoheitsrechte an die Hamburger Firmen
C . Woermann und Jäntzen u . Thormälen abgetreten haben.
Ihre Erwerbungen werden unter den Schutz des Reiches
gestellt.

— Jft Kissingen wird versucht, die katholi¬
schen und evangelischen Badegäste fein säu¬
berlich von einander zu trennen . Am schwarzen Brett des
dortigen Badekommissariats war am Dienstag zu lesen:
„ Einladung . Morgen und künftig jeden Mittwoch , be¬
ginnend um 7 Uhr abends , freie gesellige Zusammenkunft
kath olischer Badegäste Villa Rosenhügel in reservier¬tem Raume ." Hierzu wird den „Münch . N. Nachr ." ge¬schrieben : „ Es handelt sich hier um eine Neugründung des
Dr . Heim , Abgeordneten aus Ansbach, die bestimmt ist,einem hier längst gefühlten Bedürfnis abzuhelfen . Man
munkelt bereits von einem bevorstehenden Zentrumsantrag!in der Kammer der Abgeordneten , die bisherigen drei
Simu lt an - Bad e an stalt e n in konfessionell
geschiedene Badehäuser umzuwandeln ." — Wenn es
in Bayern katholische Hotels und katholische Tanzkränz¬
chen gibt , weshalb sollte denn nicht auch nach Konfes¬
sionen gebadet werden ? Freilich könnte das Bad Kissingen,das vom protestantischen Norddeutschland !' aus stark be¬
sucht wird , empfindlich leiden , falls es dem Dr . Heim
gelingen sollte , bei der Badeverwaltung offene Ohren zn
finden , und deshalb kann wohl erhofft werden , daß die
bayerische Regierung in Kissingen schleunigst nach dem
Rechten sieht.

— Zum Herero ausstand. Nach einem Tele «!
gramnr der „Deutsch. Kolontalztg ." hat in Windhuk am
3 . Julr ' in Anwesenheit des Gouverneurs Leut wein
eine Versammlung der Abteilung Windhuk der Deut-
schen Kolonialgesellschast stattgefunden . Dr . Rohrbach hielteinen 'Vortrag über die vom Ausstand hervorgerufenew
Schäden. Er schätzt sie auf Grund des von ihm be¬
arbeiteten Materials aus insgesamt 7 Milk . Mk.
Von 140 Farmen sind nur 11 betriebsfähig , die meist von
den Herero geschonten Ausländern gehören - IN den Be¬
zirken Grootfontein und Ontjo sind von 40 Farmen 24
betriebsfähig ; sie gehören zumeist Buren . Weil die LaiM
geklärt erscheint, wird eine amtliche Nachricht über die?
Zusammensetzung der Entschädigungskommission gewünscht,
die bald ihre Arbeit beginnen soll . Als Mitglied dieser
Kommission wird Dr . Rohrbach gewünscht, gm Ausstande
find bisher 123 deutsche Ansiedler ermordet
uno' 35 im Kampfe gefallen.

Ausland.
Grostbritanien.

Die englische Armee. Der Kriegsminister warf im
Unterhaus einiges Licht auf das verzwickte Armeeproblem,
an dessen Lösung die Regierung nun seit ein paar Jahren
herumexperimentiert. Am wichtigstenwar sein Eingeständnis,
daß das letzte Experiment , das einer Anwerbung
auf drei Jahre, bereits rettungslos zusammen ge¬
brochen ist . Die Regierung erhält unter diesem System die
Rekruten, die sie braucht ; aber entgegen ihren Erwartungen,
sind die Leute nicht bereit, ihre Dienstzeit nach Ablauf der
dre Jahre zu erneuern. Das schafft eine Situation , „deren
Ernst nicht übertrieben werden kann" ; es droht die ganze
Maschinerie der Ablösungen für die auswärtigen Garnisonen
lahmzulegen. In der ganzen Infanterie im Vereinigten
Königreich haben sich nur 900 Mann wieder anwerben lassen,
statt der 10,630, die nötig gewesen wären . Die Folge war,
daß Leute nach Indien gesandt werden mußten, deren Dienst¬
zeit in zehn Monaten abgeiaufen war!

Der Kriegsminister erklärte, nur eine tiefgehende Rekon¬
struktion ves ganzen Systems der Armseorganisation könne
Abhilfe schaffen . Mi : dem Plan selbst konnte noch er nicht
herau -rücken ; er stellte nur zwei Grundsätze aus, die bei
seiner Ausarbeitung maßgebend sein müssen , und die doch
nicht leicht vereinbar scheinen . Einmal darf die Kriegstüchtig-der Armee in keiner Weise geschwächt werden, und dann isteine große Herabsetzung der Kosten der Armee und folglich
ihrer Stärke absolut notwendig. Worin diese Notwendig¬
keit ligt, begründete er nicht . Sie liegt aber auf der Hand.
Die Armee muß reduziert werden, nicht weit sie für ihre
Zwecke zu groß ist, sondern weil nächstes Jahr vor den
Neuwahlen um jeden Preis ein gntes Budget
produziert werden muß.

Mr . Balfour gab dem Unterhaus dis tröstliche Ver¬
sicherung, daß die Minister bezüglich aller fundamentalen
Punkte oer Armeepolftit völlig einer Ansicht seien . Dem
Haus erschien diese Versicherung absurd und es lachte.
Brodrick, der frühere Kriegsminister, und der heutige Kriegs¬
minister fitzen beide im Kabinett, und ihre Ansichten sind
nowrisch >o verschieden als möglich . Baljour selbst verteidigt
allerdings heute die Ansichten des neuen Kriegsmuusters mit
derselben Ueberzeugung, mit der er noch vor einem Jahr die
entgegengesetzten Air . Brodricks verteidigte.

Unpolitisches.
Die Preise des deutschen Kaisers für die Royal

Jacht Squadron Regatta sind in Cowes angekommen; der
1 . Preis ist ein massiver Potat , der 2. und 3 . Preis sind
hervorragende Kunstwerke aus der Königlichen Porzellan«
manusakiur.

In dem Landesverratsprozeß zu Leipzig gegen
Julius Davot waren gestern 16 Zeugen vernommen. Polizei¬direktor Zahn aus Stratzburg , Polizeidirektor Bethmann aus
Montigny und Wachtmeister Best aus Metz erklärten, nur in
nicht öffentlicher Sitzung Aussagen machen zu dürfen. Der
Angeklagte nahm in Metz Schiosserarbeit an, um Zutritt zu
den Forrs zu haben.

— Leutnant Hübsch vom 4. Bayerischen Infanterie-
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Regiment in Metz hat sich erschossen . Als Grund «nrd
eine Denunziation seitens eines Vizefeldwebels angegeben̂ der
iveaen Achtungsverletzung von Leutnant Hübsch gemeldet
worden war und nun seinerseits verletzende Äußerungen des
Offiziers über höhere Vorgesetzte zur Anzeige brachte.' — Ein Studmt in Aachen hatte >m Zustande der
Trunkenheit zwei Offiziere in einem Restaurant und später
auf der Straße gröblich beleidigt. Der Handel wurde nicht
durch ein Duell , sondern vor geschluchzt . Die
Strafkammer verurteilte nach der » Voss . Ztg . am DienStag
den Beleidiger zu 400 Mk. Geldstrafe oder 40 Tagen
Gefangms .

, 6 ^ uii ^ ach vieltägiger Hitze entlud sich em
Hagelwetter , wie es Rom noch niemals erlebt hat . Diese
Hagelkörner hatten die Größe von Taubenelern . Man
fürchtet schweren Schaden für die Villen des Albanergebirges.
Das von drückendem Sirokto begleitete Unwetter halt an.

Paris 6 Juli . Der in der Sommerfrische zu Cvn-
traville weilende Fürst Caraman -Chimay überfuhr ein
siebenjähriges Kind mit dem Automobil. Das Mädchen war
auf der Stelle tot . , .St . Louis, 6 . Juli . Der Burengeneral Cronjs hat
seine Hochzeit mit der Witwe eines Burensoldaten gefeiert.

Aus dem Kroßherzogtum.
» er ««chdruS unserer mit «- rresPsndenzzeichen »ersehene« Ori ^ n-w-ri« « IU»Mit « »««« Quellenangabe gestattete Mitteilungen und Bericht« ith«7 Z-ssmtEe As» btik HÜB—

' Oldenburg , 7. Juli.
*„ Von der „ Lensahn ^' wurde gestern das Frachtgut»ach hier gebracht und am Stau abgeladen. Mehrere Hof¬

wagen waren erforderlich, um die vielen Sachen an Ort und
Stelle '

zu befördern.
* Für Landwirte . Der Reichsverband der deutschen

landwirtschasttlchen Genossenschaften beabsichtigt,
eine landwirtschaftliche Genossenschaftsschule ins Leben
zu rufen . Diese Schule wird Unterrichtskurse für genossen¬
schaftliche Berussbeamte und Anwärter aus derartige Stellungen
veranstalten. Der erste, etwa fünfwöchige Kursus dieser Art
wird im September und Oktober d. I . in Darmstadt statt¬
finden.

* Berkehrserleichterung « Da jetzt die Hauptreisezeit
beginnt, sei daran erinnert, daß die Vordatierung der
Fahrkarten zulässig ist. Es > werden die am Tage vor
dem Reiseantritt gelösten Fahrkarten mit dem Datumstempel
erst des Reisetages versehen. So kann das Gepäck bereits
vorher aufgegeben werden, auch geht kein Tag von der
45tägigen Geltungsdauer der Fahrkarten verloren.

* Deutsche Post für Ostasien . Die mit Ausbruch des
Krieges zwischen Rußland und Japan erfolgte Sperrung des
Weges über Sibirien hatte vielfach Befürchtungen bezüglichder richtigen Ueberkunft der in der letzten Zeit noch auf diesem
Wege abgesandten deutschen Post aufkommen lassen , da sieam Fälligkeitstage an den Bestimmungsorten ausblieb und
auch in der nächsten Zeit nicht ein .ras . Nunmehr steht fest,
daß alle von der deutschen Auswechslungsstelle Berlin-
Alexandrowo bis 8. Febr ., dem Schluffe der Postbeförderung
auf diesem Wege, ge,ertigten Kartenschlüssefür die deutschen
Postämter in Schanghai , Tsingtau , Tscyisu, Peking und Tientsin
den Empfangsstellen richtig zugegangen sino . Die Post
war von der russischen Postverwaltung zurückgeleilet und
sodann aus dem Wege über Suez weiterbesördert worden.

* Zur Aburteilung des Kirchenräubers , welche am
letzten Sonnabend vor dem Kriegsgericht der 2 . Marine-
Inspektion in Wilhelmshaven statlsand , teilt das „Rh . " nochmit, daß der Terpedoheizer Willens aus Wiensdorf bei
Brake gebürtig ist . Er war nach dem Besuch der Volks¬
schule zuerst Hausknecht und fuhr dann als Heizer aus
Dampfern des „ Nordd . Lloyd" . Am 3. November 1900
wurde W. bei der 2 . Torp .-Abteilung in W lyelmshaven ein¬
gestellt. Er ist mehrfach vorbestraft. Am 21 . Juni v . Js.
desertierte er vom „ Wittelsbach» , trieb sich in Kiel und Um¬
gegend herum und suchte dann über Hamburg die holländische
Grenze zu gewinnen. Er kam auch nach Holland, kehrteaber bald über die Grenze zurück und begann nun im Herbstv. Js . die bekannten Kirchenräubereen in Bunde, Jemgum,
Bingum , Kirchborgum und vielen andern Orten in Ostsrie.-land,
Oldenvurg, sowie im Gebiet der Elb- und Wefermündung.* Seemanns Leid . Nach der Statistik des Bureau
„ Veritas " sind im Mm d. I . 106 Schisse von der Welt-
Handelsflotte verloren gegangen, und zwar 66 Segler und
40 Dampfer ; darunter befanden sich 4 deutsche Schiffe, 1
Segler und 3 Dampfer . Außerdem weist die Statistik noch400 Schiffe mit Havarien auf, darunter 34 deutsche Schiffe.* Jugendliche Uebeltäter . Ein 16jähriger Jungewurde gestern zu 1 Monat 3 Tagen Gefängnis verurteilt.Er stahl ein Portemonnaie mit 11 Mart 50 Pfennigeund mittels Einsteigens und Erbrechens eines kleinen, ver¬
schlossenen Schubkastens 160 Mark in 20 Markstücken. Das
gestohlene Geld hat er bis auf 110 Mark für Näschereien,
Feuerwerkskörper und dergl . verausgabt . Wahrscheinlichist er durch Nichtstun zu den Gesetzwidrigkeitengekommen.— Mehrere Straftaten, nämlich Urkundenfäl¬schung in 4 Fällen , in Verbindung mit Betrug in 3
Fällen und in Betrugsversuch in 1 Falle , werden einem
12jährigen Schulknaben vorgehalten . Der jugendlicheAngeklagte ist geständig und kommt mit einer Gesamtstrafevon 2 Wochen Gefängnis davon.* Gesetzblatt Band 35 Stück 17 der Gesetzsammlung istausgegeben, enthaltend : Bekanntmachung des Staatsministeriums vom28 . Juni 1904, betr . Aenderung der Postordnung vom 20 . März 1900.— Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 30. Juni 1904,betr . Aenderung des amtlichen Warenverzeichnisses zum Zolltarife . —
Verordnung vom 3 . Juli 1904 , betr . die Auslösung des 28 . Landtagsdes Großherzogtums.
^

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstellean der schule zu Tange, Gemeinde Apen, ist zu besetzen . Dienst-Mk. einschließlich 120 Mk. sür Landentschädigung.Bewerbungen sind bis zum 18. Juli d . I . einzureichen. Bewerberhaben m ihren Eingaben in betreff ihres Militärverhältniffes eventl.
Mugeoen , wann und bei welchemTruppenteil sie ihrer aktiven Dienst¬pflicht genügt haben. >

e
^ sind noch 4 Fälle angemeldet worden,

^ m im ganzen 30 Personen daran erkrankt sind.Die 4 Personen waren schon länger erkrankt, nur war dieKrankheit nicht als Typhus erkannt.
*

io 7 JE Am nächsten Sonntag , den" "chm. 3 Uhr anfangend , sollen laut Inserat aufden Bahnen im hiesigen Müggenkrug" junge Hähnchen aus-werden; ^ ist also günstige Gelegenheit sür Fein«
sÄAEcker sich auf angenehme und billige Art einenlästigen Hahnchen-Braten zu verschaffen . Dieser Hinweis

dürfte voraussichtlich viele Kegler veranlassen, am nächsten
Sonntag ihre Schritte nach hier zu lenken.

Bornhorst , 7. Juli . Am letzten Sonntag fand hier
beim Wirt Johann Janßen das beliebte alljährlich wieder¬
kehrendeVogelschießen statt , an dem sich 26 Schützen bc-
teiligten. Die Ungunst der Witterung hielt nachmittags
manchen Besucher zurück , doch war abends beim Ball die
Teilnahme eine recht große. Die ganze Festlichkeit nahm im
allgemeinen einen recht guten Verlauf . Das Ergebnis des
Vogelschießens ist folgendes; es fielen aus Losnummer : 20
(linke Medaille), 21 (Reichsapfel) , 24 (rechte Medaille), 30
(rechte Fahne), 84 (Schnabel), 93 (linkes Kreuz) , 108 (Schwanz),120 (Königsschuß ), 163 (linker Flügel), 173 (rechte Klaue),196 (rechtes Kreuz), 222 (rechter Orden), 244 (linke Fahne ),288 (rechter Flügel ), 305 (Scepter), 309 (linke Klaue), 310
(linker Orden) und 335 (Krone). Die glücklichen Gewinner
können ihre Prämien beim Wirt Janßen in Empfang nehmen.

L . Sand - und Deichhausen , 6 . Juli . Der Radsahrer¬
verein Sand - und Deichhausen feierte am 3. Juli im Lokale und
Tanzzelt des Wirts Müsegaes sein Stiftungsfest , bestehend in Korso¬
fahren , Wettrennen , Reigenfahren , Kunstfahren und Vereinsrennen.
An dem Feste nahmen 13 fremde Vereine teil, sodaß in unserem sonst
ruhigen Orte sich schon am frühen Morgen ein reges Leben und
Treiben entwickelte. Der von den vielen Vereinen gefahrene Korso
bot ein schönes Bild dar . Am Wettrennen beteiligten sich 10 Fahrer,
am Reigenfahren 5 Vereine (einer ohne Konkurrenz ), am Kunstfahren
ü Fahrer und am Vereinsrennen 3 Mitglieder . Sämtliche Vereine
leisteten ihr Bestes, sodaß es dem Preisrichterkollegium schwer wurde,
die Leistungen nach ihrem Werte zu bemessen. Abends 9 Uhr konnte
die Preisverteilung verkündet werden. Sie hatte folgendes Ergebnis:
Wettrennen: 1 . Preis O . Camek-Lüffum, 8 Min . 37 Sek. ;
2 . Pr . Golikowsky-Lüssum, 8 Min . 40 Sek. ; 3 . Pr . Zock-Lüssum,
8 Min . SO Sek. ; 4. Pr . Müller -Woltmershausen , 9 Min . 8 '/» Sek.
Reigenjahren: 1 . Pr . Radfahrerverein „Zum Ziel " -Woltmers-
hausen ; 2 . Pr . Radfahrerverein „ Fahr wohl "-Warfleth ; 3 . Pr . Rad¬
sahrerverein „Rekum" . Kunstfahren: 1 . Pr . O . Camek-Lüffum;
2. Pr . Krämer -Woltmershausen ; 3. Pr . Semmler -Warsleth . Vereins¬
rennen: 1 . Pr . H. Jansm -Brüngerhof ; 2. Pr . A. Jansen -Brünger-
hof; 3 . Pr . Diege-Grüngerhof . Nach der Preisverteilung fand ein
flotter Ball statt, welcher jung und alt , Männlein und Fräulein
bis zum frühen Morgen zusammenhielt . Der Verein hatte keine
Kosten gescheut, um den Gästen und Festteilnehmern einige frohe
Stunden zu bereiten . Speisen und Getränke des Herrn Müsegaes
waren tadellos und trugen nicht wenig dazu bei, eine frohe Fest¬
stimmung zu erzeugen.

* Brake , 4 . Juli . Zwei Schnapsbrüder und die
Bierflasche. So wird man folgenden Vorfall wohl bezeichnen
dürfen. Auf der Luneplate tranken eines Abends mehrere dort
tätige Arbeiter ganz gemütlich Schnaps und Alles ging in großer
„Friedfertigkeit " vor sich. Aber bald zeigten sich Schattenseiten der
„ Gemütlichkeit" . Ein Arbeiter wurde gegen seinen Landsmann — sie
stammten beide aus einem Dorfe in Posen — von den andern Arbeitern
aufgehetzt. Schließlich gerieten sie ernstlich mit einander in Streit,
in dessen Verlauf der eine Len Kops seines Freundes mit der Schnaps-
flasche bearbeitete . Das brachte ihm 2 Wochen Unterkunft in Numm .r
Sicher ein. Denn der Geschlageneerstattete Anzeige, und das Schöffen¬
gericht verurteilte den Flaschenheld wegen Körperverletzung zu zwei
Wochen Gesängnis . Bevor aber die Sache zur Verhandlung kam,
hatten die Beiden sich schon wi der ausgesöhnt , wohl in der Erkenntnis
landsmännischer Kameradschaft und der unseligen Schnapsteujels-
herrschaft.* Brake , 5 . Juli . Nach einem heutigen Telegramm aus St.
Louis ist die Brater Bark „ Constanze " , Kapitän Suhren -Brake,vor St . Louis verloren gegangen. Die Mannschaft ist gerettet . Das
Schiff mar mit einer Ladung Kohlen von Cardiff nach St . Louis
unterwegs . Dis Bark soll einen Stoß bekommen haben ; weiteres ist
noch nicht bekannt.

Z Bant , 7 . Juli . Die Kirchenvertretung hielt am
gestrigen Mittwoch eine Sitzung ab . Es wurde beschlossen , die Kirchen-deamten bei der Stuttgarter Versicherung zu versichern und zwars.) den Küster und den Totengräber >ür Todesfall zu SOOO Mk., für
Invalidität zu 12000 Mk. insgesamt und bei Arbensveilust zu 4 Mk.
Entschädigung pro Tag ; b) die Kirchen-Hilssbeamten sür Todesfall
zu 3000 Mk , für Invalidität zu 6000 Mk. insgesamt und bei Arbeits¬
verlust zu 3 Mk. Entschädigung pro Tag . Der Vertrag wird aus10 Jahre abgeschlossenund zwar bei jährlicher P . ämienzahlung . ImMonat August soll eine Versammlung zur Begründung eines Zweig-vcreins des Gustav -ALols-Vereins hier abzehalten werden . — Der
Zimmcrmann Hooke verkaufte seine an der Peterstraße 8 zu Reu¬
bremen belegene Besitzung sür 35000 Mk. an Herrn K. Lubben in
Neubremen.

8 Wilhelmshaven , 7 . Juli . Das Torpedoboot 8 17
wird in den nächsten Tagen eine längere Kreuzfahrt unternehmen.U. a . wird es etwa 8 Taze auf der Unterweser kreuzen. Poststation
ist vom 10.— 17. Juli Elsfleth.* Bremen , 7 . Juli . Die Bürgerschaft hat gesternabend den Verkauf eines Grundstücks und die Enteignungder zur Herstellung der Verbindungsstraße von der neuen
Brücke über die kleine Weser bis zur Osterstraße erforderlick en
Grundflächen genehmigt. Eine lange Debatte riefen die letzt . n
Vorschläge der Deputation , die zur Deckung des Fehlbetragsdes Bügels sür 1904 niedergesetzt ist, hervor. Die Erhöhungder Ladungsgebühren wurde dsbattelos angenommen, die
Erhöhung der Tarifsätze der Krankenanstalt wurde genehmigt,
auch die Polizeigebühren wurden im großen und ganzen nachden Depurationsvorschlägen genehmigt, nur wurde die Gebühr
für die Bauerlaubnis insofern geändert, ms sie bei Baukostenim Betrage von 5000 b .s 30000 Mk. nur 3 (anstatt 4) proMille betragen soll ; für die Baue . laubnis zu Entwässerungs¬
anlagen wurde die Gebühr nicht erhöht.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grosih. Landgerichts

vom 6 . Juli , vorm . 9 Uhr.
Unter der Anklage des Betrugsversuchs,

begangen im Jahre 1903 zu Oldenburg , steht der Wirt und Land¬
mann Joh . Heinrich Neu ha ns zu Littet , weil er in dem Prozesse
Klüsener gegen Neuhaus , in dem aus Grund eines Vertrages auf
Einstellun , eines WirtschaftsbetricbsS geklagt wurde , behauptete , der
Rechtsvorgänger des Klägers habe ihm Jahre 1901 den Betrieb der
Wirtschaft erlaubt und auf das aus dem Vertrage sich ergebende Ver-
bistungsrecht schriftlich verzichtet, als Zeugen dafür den Arbeiter Rohje
vernehmen und wissentlich einen Meineid schwören ließ . Das Urteil
lautet auf 4 Monate Gefängnis und 600 Mk. Geldstrafe oder weitere60 Tage Gesängnis.

Des schweren Diebstahls
beschuldigt ist der aus Untersuchungshaft vorgeführte Arbeiter Herrn.
Reinh . Albert Elling aus Bant . Am 29 . Mai d . I . drang er indie Wohnung des Kaufmanns Meidlein in Bant ein , öffnete mittels
Nachschlüsselsdie verschlosseneFlurtür und die ebenfalls verschlossene I
Ladentür und stahl aus der unverschlossenen Ladcnkasse 2 Mk. Nickel - -
geld und aus einer unverschlossenen Sparbüchse 11,50 Mk. Elling,am 23. März d. I . vom hiesigen Landgerichte wegen Diebstahls mit
6 Wochen Gesängnis vorbestraft , ist geständig und erhält unter An¬
nahme mildernder Umstände eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Der aus dem Gesängnis vorgesührte Arbeiter und GemüsehändlerJohann Wilhelm Rocker aus Dietrichsseid (Aurich), zuletzt wohnhaftin Schaarreihe , Gemeinde Neuende, ist einer Reihe von Verbrechenim Sinns des 8 176 Ziff. 3 des St .-G.-B., begangen m Schaarreihe

in den letzten 4 Jahren durch mehrere selbständige Handlungen mit
Personen unter 14 Jahren angeklagt. Die Verhandlung , zu welcher
16 Zeugen geladen sind, geht bei Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich.
Das öffentlich verkündete Urteil belegt den Angeklagten, der des
Verbrechens nach Z 176 Ziff. 3 des St .-G .-B. in S Fällen schuldig
befunden war , mit insgesamt 3 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust . Von der Anklage eines weiteren
Sittlichkeitsverbrechens erreichte der Unhold seine Freisprechung.

Neueste Nachrichten nnd letzte Iexeschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten sür Stadt « nd Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 7. Juli . Nach der „DeutschenTageszeitung«
wird aller Wahrscheinlichkeitnach mit dem Bau der Ostafrika-
bahn noch in diesem Jahre begonnen, und es soll aus der
eingeborenen Bevölkerung ein zahlreiches Arbeiterpersouak ge¬
wonnen werden.

Z Berlin , 7. Juli . Den „Berl . Pol . Nachr. " zufolge
werden dre Vorarbeiten sür 1905 in den verschiedenen Reichs¬
ressorts mit großem Eifer betrieben, und es darf als ziemlich
sicher angenommen werden, daß der Etat dem Reichstage
noch vor Len Weihnachtsferien zugehen wird.

LVL . München , 6. Juli . Der Präsident des bayerische»
Veteranen- und Kriegerbundes, Generalleutnant z. D. von
Waagen , ist in einem Eisenbahnzuge von einem Schlagansall
betroffen worden. Im Lause des heutigen Tages trat eine
leichte Besserung ein.

*

Ein Offiziers -Turnier.
8 Berlin , 7. Juni . Mit Genehmigung des Kaisers soll

am 25. Juli und an den folgenden Tagen auf den Lawn
Tennis -Ptätzen im Vorpark zu Homburg v . d. Höhe ein
Turnier sür aklive Offiziere des deutschen Heeres und der
Flotte abgehalten werden. Protektor ist Prinz Friedrich
Leopold von Preußen . Der Kaiser stiftet einen Ehrenpreis.

Noch immer nicht empfangen.
8 Berlin , 7. Juli . Die „Nat .-Ztg . " schreibt : Von der

Audienz sür die judwestafrikanische Farmer - Depu¬tation beim Kaiser ist es wieder still geworden. Man halte
erwartet , daß diese am Schluffe der Kieler Woche statlfindenwürde. Die Kieler Woche ist nun vorüber und jetzt hört man
höchstens noch , daß die Audienz möglicherweise nach der Rück¬
kehr des Kaisers von der Nordlandreise stattfinden werde.
Die Ratgeber des Monarchen sollten nichtvergessen , im Auge
zu behalten, wie außerordentlich gedrückt die Stimmung der
mit dem Älmosenbeschluß beglückten Ansiedler draußen istund wie sehr sie aus jede mögliche Ausmuuterung warten.

Schweriner Festlichkeiten.
LIK . Schwerin , 7 . Juli . Der oenische Kronprinz nahm

gestern nachnntlug an dem Diner bei der tLroßherzogin-Witwe
Marie teil und woyut : später dem großen Hostonzert bei,
woselbst er tue Königin der Niederlande führte. Nach Be¬
endigung des Konzerts fuhr der Kronprinz, begleitetvon dem Großherzog, nach dem Bahnhof und reiste nach
herzlicher Verabschiedung nach Berlin ab.

LDL. Berlin , 7 . Juli . Die „Voss . Ztg . " meldet aus
Breslau : Gegen Klara Zetkin erhob die hiesige Staatsanwalt»
schafc Anklage wegen Aufreizung zu GewantäUgkeiten, die in
einem am 10 . März gehaltenen Vorträge „Der Zar in
Deutschland voran ! " gefunden wird.

Die Politik Roosevelts.LIL . Newyork , 7 . Juli . In Jacksan (Michigan) wurde
gestern der 50. Jahrestag der Gründung Her re¬
publikanischen Partei festlich begangen . 5000 Per¬
sonen wohnten der Feier bei. Der Hauptredner , Staats¬
sekretär Hay , führte aus , Amerika habe keine Ver¬
pflichtungen, jedoch freundschaftliche Beziehungen zuder ganzen Welt . Es habe weder Verbündete , noch Feinde.Die Politik McKinleys und Roosevelts sei hauptsächlichaus Wahrung der amerikanischen Interessen im Stillest
Ozean gerichtet , an dessen Gestaden die Welt so viele Ar¬beit zu leisten haben werde . I

Zum russisch -japanische « Kriege.
LLL . Tokio , 6 . Juli . Die japanische Armee nimmt

nunmehr eine Stellung von 40 Meilen Ausdehnung zwischendem Motienpaß und Hsinkcu ein . Eine aus 200 Mann
bestehende russische Abteilung zog sich aus Tenstntien zurück.Die Japaner haben gestern Laupienglmg, sechs Meilen nord-
westlck von Fentschuiling, besetzt.LM . London , 6. Juli . „ Evening Standard " meldetaus Odessa : Es tritt immer mehr hervor, daß der neueMobilm chungs- Ukas die öffentliche Depression noch verschärfthat . In Süorußland hegt man große Besorgnisse wegenkommender Unglückssälle. Sachverständige erklären, die Lagein der Mandschurei erheische unbedingt die Einsendung von200000 Mann Verstärkungen.

LIL . London , 6 . Juli . Nach dem „ Daily Expreß" solldie chinesischeKaiserin die Absicht ausgedrückt haben,
sich zurückzuziehen und dem Kaiser freie Hand
- u lassen . Man erklärt diesen Eistchluß damit , daß
Unruhen n der Luft liegen , sür die die Kaiserin nicht die
Verantwortung übernehmen will.

Geschäftliche Mitteilungen.

LBMAMZAKÄS
(8LxIekm6p'8 kittenquellö)

kl ein sieiieevs , sngensiimse , milklee ^ bsükp-
miltsi von glsieiimL88ig6i' Wnlcung. -lsiÄIloii
empfolilon bei babituellek' unä gelsgsntiiobsi'
VepLtopfllNg , 0sNg68tlSNSN , VsNk! LUllNg8-
störungen, Fettleibigkeit, i.ebepleiäen , kn

läge ru Liebt , kbeumatiemue eto.
Li-Källlivli in äsn kpolksksn, vpogenksnsiungsn

unk! allen Wnei'alivs88e »'äspöl8.
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Anzeige».
8Mk-L«2ÜAv,
SaSe-Nülltsl,
ZAÄs- 'S'LvLvr,
MLsö-NALTll,
L»Ss-8vdllke.

kllr Sw krmIIieistnmS:
lerren -ösSe -torlige.

li Sostke»,
Langeftratze 80.

Verkauf
einer

Hausmannsstelle
z»

Streek b. TiNkriz.
Der Hausmann I . Wienkett das.

beabsichtigt wegen Sterbefall seine
5 Minuten von der Bahnstation
Sandkrug entfernt schön in einem
Komplex belegene , 102 da große

Hausmannsstelle
mit beliebigem Antritt , möglichst
nächstenHerbst, öffentlich meistbietend
verkaufen, zu lassen.

De Kausmannsstelle
besteht aus konrpl . Wohn - und
Landwirtschaftsgebäuden » Heuer-
Hans, 14 Na (ca . 170 Scheffelsaat)
Garten - und Ackerland» 23 N»
(46 Jück) Wiesen - und Weide¬
ländereien , einschl . etwa 2 « Nu
Rieselwiesen,sämtlich bcimWohn-
hause belegen » ferner65 Nu Heide-
und Moorländereien , teils sehr
gut zur Kultur ( Grünland ) teils
zur Aufforstung geeignet.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf

Mittwoch,
den 13 . Juli ds. Js .,

nachmittags 4 Uhr»
in Warnekes Wirtshanse in Sand¬
krug.

Der Ankauf dieser sehr ertrag¬
fähigen Besitzung ist ihrer günstigen
Lage, in nächster Nähe der Bahn¬
station sowie der bequemen Bewirt¬
schaftung wegen, mit Recht zu
empfehlen.

Auf Wunsch wird das Heuerhaus
mit ca. IVs du Ackerland und ent¬
sprechend Rieselwiesen besonders zum
Aufsatz kommen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig ge¬
stellt und soll der Zuschlag umstände¬
halber bei nur annähernd hinreichen¬
dem Gebote schon in diesem Termine
erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripken , Aukt.

Empfehle mich zum Ansbessern
von Wäsche, sowie zur Anfertig , von
Kindergarderobe . Alexanderstr . Iln

Ohmstede . Zu verkaufen eine
junge schwere güste Kuh.

_ Diedr . Schmidt.
Rippen » Kleinfleisch » Suppen¬

knochen heute und morgen frrsch.
Old enb. Fleischwarenfabrik.
Kaufgesuch. Wer liefert wöchentl.

2 bis 300 garantiert frische Trink¬
eier (Stempeleier).

Offerten Gemüseladen Verdener-
stratz s 44, Bremen, erbeten.

ZM " Z « verkaufen . MU
Einen Ojähr ., schweren , besten

Wallach.
Georg Schmidthnsen , Varel.

ssnrbige Obsi 'ksmlien,
ssarbige Vorliemckkn,

ssarbige Xragvn
uni! IV>LN8otie11sn,

Zporifl - ttemckkn
unrl 8^621678.

81si8 ÜLS ^ 6US8lS
in Xrawaltsn.

kuok-bäoks,
Ioupi8ten -8oiiii'mö.

k UMei.
Langeftratze 80.

Oldenb . Milch - und Mastpulver

Durchschlagende Erfolge haben
unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch- u. Mastpulver
„Bauernlnst " des Apothekers E.
Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzureg n, die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden»
kein Mangel an Frestlust , starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch. NM " Die wert¬
losen Nachahmungen auswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!
Mit dem echten „ Bauernlust " wird
nicht hausiert ! "MW — Landleute
wenden sich an die

Drogenhandlung von
Apotheker L ZEIsr,

Haarenstr . 44.

HemtSMltiki,
( auch unvermögend) erh . Näh . a . Bild
u. Hermes , Berlin 8VV. 68.

*LSvllxreied Ssedsen'
! sköetmiLnm LuiiiioNen!

Jen schönsten Plast
den wir bei Varel haben.

das ist die

Deutsche Hiche
im Vareler Wald.

Vereinen «. Schulen sehr zu empfehlen.
Anmeldungen erwünscht.

Fernsprecher 341 . W . Düne.
Zu verk . Glucke mit 14 Küken.

Flurstraße 3.
Ein gut erh . Fahrrad bill . z. verk.

Nadorsterstr. 21.
Zu kaufen aes. ja. milchgeb . Ziege.

W . Meinecke, Eversten CH.

Rabatt-
Sparverein

Kldenöurg.
Unten verzeichnete

Firmen sind als Mit¬
glieder ausgenommenund
wir bitten die Namen in
die Rabattbücher nachzu¬
tragen:
Thien , Joh .» Donner

schwer, Kolonialwaren
Goette , Alex .» Lange,

straße 10, Porzellan.
Wolters » Carl » Sofien-

straße 2, Fleischwaren.

LftkrMkgttWiWMlii
(gegr. 1864).

lAllrMvrede»
am Sonntag , den 10 . Juli»

in G . Frohns ' Sälen.
— Anfang 6 Uhr. —

Die Karten, welche auf Mittwoch,
den 13 . Juli lauten , haben hierzu
Gültigkeit. Der Vorstand.

Schützen-Verem

Wsstsrstsüs.
Tie DM " Verpachtung der

Budenplätze "dB zu unserem
am 7 . und 8 . August stattfindenden
Schützenfest ist auf Sonnabend»
den 10 . Juli , nachm. 5 Uh , fest¬
gesetzt. Plätze für Karussell u. Sch eß-
bude sind vergeben. Der Vorstand.

7 Lslr -slls . 7

« EM - »» LMM » . .
Hsts von 80 8 tüoü 2,2 E ^lü >, 10 Ktüost 43 kkZ.

in naeiuer Vorüaukstslls
"

Mg

r. V. NsIIer. Ink. : Vdsoäor KsZZs,
^ iAarrenkadi'ÜL in I ^rsIlUG i. 0 .

Freitag , den 8 . Juni , beim Rathaus:

Wollmaekt.
Kapitalien za 4 °/<>, 60 °/ , der
Schätzung, auf städtischen und

A ländlichen Grundbesitz ; auch
Beleihung industriellerWerke.

LGLLG L. L - V « , Weserftr . Telephon Nr. 804.
F/eF/r -ürrkakL - ^ /?kl'enAese//scfla/7 vorm.

Mrm §urL » ^ ermanns/rasLS 47.

Lürgkvfolllsi'
luinsiPuliä.

Sonntag, den 10. Jnlir

TanzkränMen
zum Besten des Turnhallenbausonds

in Mohnkerns Gasthof.
Einführungen durch Mitgl . gestattet.

Anfang 0 Uhr. Der Turnrat.

Ausland.
Kaufmann , Ende der Zwanziger,

sucht mit einer Dame in Korrespondenz
zu treten, zwecks späterer Heirat.
Antwort erfolgt in 3 Monaten . —
Anonym zwecklos . Brief mit Bild
unter I . H . 5580 an die Expedi¬
tion des „Berliner Tageblattes ",
Berlin 8 )V ., erbeten.

Tungeln . Zu verk. mehr . Pfände
Gras in der Tungeler und Warden¬
burger Marsch . Fr . Thies.

§ed»Ierize iisMsliii'W
80I>M11lA , 8U6ÜAVMN88,8eluwll8tvu8
k»1I SrsiiS, llkrwselier,

Nuursll8lrL88 «.

2um Kimnsvslkl
Eversten.

Am Sonntag , den 10 . Juli»
hält der

Xlub „KnunsWAlä"
seinen diesjährigen

LommerdaU
ab. F . van der Zee.

Der Vorstand.

„kreMselM"
(gegr. 1898).

Am Sonntag, den 10 . Juli:Äimerlest.
bestehend in

Kinderbelustigungen allerArt usw.
und Festball,

im

oiüesvirg. 8eliütreadok.
Anfang 5 Uhr.

AbendS : Fackelpolonaise»
bengalische Beleuchtung des
Gartensu. Brillantseuerwerk.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Die so tief tränkenden Aeußerungen,
welche ich über Fräulein Frieda
Matthias verbreitet habe , erkläre ich
hiermit als völlig unwahr u . bitte auf
diesem Wege um Verzeihg. W . Kunze.

dslilsrirai ' vDünlLv,
Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Verreist dis I . August.
0r . üsiimsnn.
Danksagungen.

Allen denen, dw uns bei der
schweren Krankheit unserer kleinen
Erna so hilfreich zur Seite standen
und ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihr die letzte Ehre er¬
wiesen haben, unseren

herzlichsten Dank.
W . Menke und Frau.

FnmMerr -Rachrichterr.

Verlobungs-Anzeigen,
knna Xaillsn
Karl Hobbi

'
s.

Verlobte.
Edewecht » Juni 1904.

Todes -Anzeigen.
Bardenfleth , den 5 . Juli 1904.

Heuie abend entschlief sanft u . ruhig
nach langen Leiden meine liebe Frau
u. meiner Kinder treusorgende Mutter
Helene Haye » geb . Lohse, in ihrem
25. Lebensjahre. Dieses bringen mit
tiefbetrübten Herzen zur Anzeige

Johann Haye u. Ww . Lohse
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 9 . Juli , nachmittags 4 Uhr, vom
Bernhards -Hospital , Brake, aus aus
dem Kirchhof in Oldenbrok statt.

Am 6. Juli starb au Altersschwäche
in Friedas Frieden zu Oldenburg
Frau Elise Grube Ww . aus Els¬
fleth im Alter von 84 Jahren.

Die trauernden Angehörigen.
Tie Beerdigung findet am Montag,

den 11 . Juli , von Friedas Frieden
aus statt. _ _ _

L MMs »,
Llmgeftr. 80.

UntttMk
aller Art,
Resom-

UntttMge,
Maccs-

Unterzenge,
reinVöckene
Unterzeuge,

Unterzenge,

Socken,
Tonristen- Socken,

Damen - n . Kinder - StrsNpfe.
Nur beste Qualitäten bei billigst

gestellten Preisen.
Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 5. Juli 1904. Heute
morgen 6 >/s Uhr entschlief nach langer
Krankheit meine liebe Frau

Helene Weh geb. Keller
in ihrem 24. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Heinrich Weh.

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , morgens b'/z Uhr, vom
Trauerh ause Ziegelhofstr. 22.

Oldenburg , 5 . Juli 1904. Nach
kurzer schwerer Krankheit wurde uns
heute morgen 7 Uhr unsere liebe
Tochter und Schwester Erna Wiek¬
hoff im Alter von 19 Jahren durch
den Tod entrissen.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 9 . Juli , vorm. 9 Uhr, vom P.
F . L.-Hospital aus statt.
Weitere Familien -Nachrichtsn.

Verlob : : Auguste ruzefenstette
mit Heinrich Harpenau , Schemde
b. Steinfeld . Mathilde Niemack,
Hameln, mit Pastor HeinrichJbeling,
Marienchor . Gretchen Schleisener
mir Karl Neubauer , Bremerhaven.
Katharine Schleisener, Weener, mit
Paul Rang , Neumünster. Gretchen
Dreeffen, Gut Glashütte b. Ahrens¬
bök, mit Kaufmann Joh . Jansen,
Osteel b. Norden.

Geboren: (Sohn ) Th . de Neui,
Bunderhammrich. F . Leu, Leer. L.
Dübbelde, Emden. H. Tantzen,
Hiddingen. (Tochter» I . Troff, Colde¬
müntje, Leer.

Gestorben: Landwirt Brune
Mentjes , Jennclt , 67 I . Anna
Elisabeth Schuhmacher, geb . Wemmje,
Halsbeck, 70 I . Bäck -r I . W. Fitlje,
Augustfehn, 63 I . Maschinenbau-
Vorarbeiter Karl Bandmann,
Wilhelmshaven, 48 I . Marie Reents,
geb. Janßen , Jcver , 60 I . Diddo
H. Watermann , Weenermoor, 59 I.
H. Rand , Ditzumer-Verlaat , 84 I.
Hero Fluß , Heisfelde, 30 I.
FoelkeminaAntjedina Müller , Colling¬
horst, 3 I . Ww . Sophie Haye, gev.
Kükens, Hek . ln , 74 I . Schiffszimmer¬
mann Fritz Bormann , Wescrdeich,
63 I . Elise Hustedt, Siedenburg
20 I.

Lettin Anskimstei Bürget
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst. :
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50.

LesstrsMe !.
In Besatzartikeln habe ich
stets Eingang von den

neuesten Moden.
Seidene Stöße und Bänder.
Seidene n. knnstseidene Spitzen
Nin «en-
W Neneße in Lmliers

nnd Schleifen.
K. koMe » ,

Langeftr. 80.
BeMvtworuM : V, I , Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : Ä- Lcharj, Oldenburg,
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1. Beilage
w ^ 157 der „Nachrichten fikc Ltadt rmi> San!»

" »s« Donnerstag, de» 7. ÄnU LS04
Sürst Lbolensti,

Hisv

der neue Gouverneur von Finland , dessen Physiognomie bereits
zeigt, was das schmählich von Rußland um seine alten Rechte
betrogene Land von diesem Nachfolger des von EugenSchauman getöteten Bobrikow zu erwarten hat.

Ein gerichtliches Nachspiel der Typhus-
Epidemie in Gelsenkirchen.

Aus dem dritten

(Nachdruck verboten .)
L . k>

. Essen a. Ruhr . 6. Juli.
Tag der Verhandlung ist besondersdie Vernehmung des Regierungs - und Medizinalrats Tr.

Spring feld - Arnsberg als Zeuge und Sachverstän¬
diger interessant . Dieser bekundet : Am 25. September 1901
wurde mir gemeldet , daß in Gelsenkirchen 20 Typhns-
Mle vorgekommen seien. Es war die Anordnung ge¬
troffen , daß die Aerzte jeden Erkrankungsfall zu melden
hätten . Diese Anordnung versagte aber , denn als ich
nach Gelsenkirchen kam, wurden bereits 100 Typhus -Er°
ikrankungen festgestellt. Es wurde sogleich eine Sanitäts-
kommission gebildet und von dieser der Entstehungsur¬
sache nachgeforscht. Es wurde drei ' Möglichkeiten Raum
gegeben . Einmal konnte die Seuche eingeschleppt seinund sich von Person zu Person übertragen . Anderseitskonnte die Seuche durch Wassergenuß,, aber auch durch
Infektion des Bodens entstanden sein. Diese Infektionwar aus Anlaß der Epidemie von 1900 immerhin mög¬
lich . Die Kommission gelangte jedoch schließ¬
lich z u d e r A n s i cht, daß die Epidemie durch den Was
fergenuß verursacht worden sei. Diese unsere
Ueberzeugung bestätigte sich , zumal die verseuchten Ort¬
schaften sich mit dem Wasserversorgungsgebiet deckten . Ter
erste Thphusfall in Gelsenkirchen war am 29. August1901 ; etwa 10 Tage vorher fand ein Rohrbruch statt . Bei
der damaligen Temperatur war es wohl möglich, daß
sich Bazillen so lange halten konnten . Ich nahm auch so¬fort Veranlassung , eine Untersuchung des Wasserwerks
vorzunehmen . Das Vorhandensein eines Stichrohres und
^mehrerer anderer Einrichtungen wurden mir verschwiegen.
Ich hätte es für taktlos gehalten , wenn ich nach einem
Stichrohr gefragt hätte . An das Vorhandensein eines
Stichrohrs dachte ich nicht, ich kam nur auf die Ver¬
mutung , daß die Filtration und der Erdbehälter nichtin Ordnung sein könnten . Wir stellten sehr bald fest, daßMit Ausnahme von Altenessen , Borbeck und Stoppenbergdas ganze Gelsenkirchener Gebiet verseucht war , und zwarblieben alle diejenigen Ortschaften verschont, die ihrWasser von Bochum bezogen hatten . Das ganze Ver-

?sorgungsgebiet des Wasserwerks für das nördliche Ruhr¬
gebiet war von Seuche befallen.

JU der Anklageschrift wird irrtümlich der 5. Sep¬tember 1901 als Beginn der Epidemie angegeben , der
Beginn war am 29. August . Es sind im Seuchengebietmindestens 3000 Erkrankungen vorgekommen . Rechnet mandie Verschleppungsfälle nach anderen Gegenden hinzu , soergeben sich mindestens 5000 Erkrankungsfälle . Tie Lterbe-
sälle betrugen 8 bis 10 Prozent.Ter Sachverständige gibt alsdann eine genaue Ueber-
sicht der täglichen Erkrankungsfälle in den einzelnenOrtschaften und bemerkt : Das Wasserwerk sei aus Ba¬
zillen nicht untersucht worden , zumal die Kommissionden Beweis , daß die Epidemie durch das Wasser ent¬
sstanden sei, für vollständig geführt erachtet hatte . Ganzbesonders fanden wir das Wasser im Erdbehälter voll¬
ständig verschlammt . Unsere Untersuchungen wurden auchvon dem Nahrutigsmittel -Untersuchungsamt bestätigt . Das
Wasser ist fast zu jeder Zeit hochgradig verschlammt.Es finden sich in der Ruhr eine große Zahl chemischerAbwässer , sowie Fäkalien und Unrat aller Art . Tie Ruhrist eigentlich nur ein großer Kanal , der sich bezüglichder Schmutzigkeit immer mehr der Emscher nähert . —
Vors . : Sie halten also das unsiltrierte Ruhrwasser nichtbloß für minderwertig , sondern auch für gefundheits-schadlrch? — Sachv . : Jawohl . — Vors . : Sie geben alsoder Ueberzeugung Ausdruck , daß die Epi-Lemre durch den Genuß desunfiltriertenKuhrwassers entstanden ist . — Sachv . : Iawohl.-- Vors . : Iß festgestellt, daß beschmutzte Rohre eingesetztworden sind und kann dadurch oi« Epidemie entstandensen ? — Sachv . : Herr Gendarm Mannhof sagte mir,daß, die Rohre beschmutzt waren ; ob dieselben in diesemZustande eingebaut worden sind , weiß ich nicht.Auf weiteres Befragen des Vorsitzenden bemerkt der
Sahverständige : Das von dem Stichrohr in didLertung geförderte Wasser war zweifellosrn hohem Grade gesundheitsschädlich und ae-eigret , den Typhus zu erzeugen.

Angekl . Hegeler: IM allgemeinen ist es so rich¬
tig, wie es Herr Regierungs - und Medizinalrat Tr.
Springfeld erzählt hat . Ms wir hörten , Geheimrat
Koch werde kommen, habe ich mich mit Herrn Direktor
Pfudel sofort entschlossen, das Vorhandensein des Stich-
rohr zuzugeben . Ich war selbstverständlich darüber sehr
erregt , da ich mir sagen mußte , Herr Medizinalrat Tr.
Springfeld werde erzürnt sein, daß , wir ihm bisher das
Vorhandensein des Stichrohrs verheimlicht haben . Wir
haben dies getan , weil wir trotz allem Zeitungsgeschreider Ueberzeugung waren , die Typhus -Epidemie habe mit
dem Wasser nicht das Geringste zu tun . Ich bin auch
heute noch dieser Ueberzeugung . Es ist aber doch mensch¬
lich erklärlich , daß ich mir sagen mußte : Nun wird Herr
Medizinalrat Tr . Springfeld empört sein ; deshalb fügte
ich hinzu : ich will das Vorhandensein des
Stichrohrs zugestehen , mag da kommen , was
wolle.

Aus dem Hroßherzoglum.
G«r druck uns«r«r mit L- rrespondenizeich «» Versionen Orlginaldirtchte»Ai » « »« Qucll«« ng »Lr gest»tttt.^ MitteUunren

^
Bericht « üt«

* Oldenburg , 7. Juli.
* Frachtfreie Beförderung von Paketen an

Marineangehörige im Ausland . Seitens der Marine¬
verwaltung sind mit den in Betracht kommenden Ree¬
dereien Vereinbarungen über eine regelmäßige frachtfreie
Beförderung von Privatpaketen an Marineangehörige im
Auslande getroffen worden . Demgemäß können an jeden
Angehörigen der Besatzung Kiautschou und der Schiffs¬
besatzungen im Ausland « Pakete bis zum Höchstgewichtvon 10 Kilogramm zur frachtfreien Beförderung aus¬
gegeben werden . Nach Ostasien erfolgt die fracht¬freie Beförderung während der Monate Januar , Juli und
September , nach Australien (Sydney ) während der
Monate Januar , März , Juli , September und November ausden Reichspostdampfern , nach der ostam ertkanisch enStation und nach Westafrikain jedem zweiten Mo¬nat des Jahres . Tie Pakete für die auf der ostasiatischenStation , im Schutzgebiet von Kiautschou und in Austra¬lien befindlichen Marineangehörigen sind an die Spe¬
ditionsfirma Matthias Rohde u . Jürgens — Station We-
ferbahnhof — nach Bremen , solche für die auf der west¬
afrikanischen und ostamerikanischen Station befindlichenPersonen an die Firma Matthias Rohde u . Eo . nach Ham¬burg frankiert und unter Vorausbezahlung des Bestell¬geldes für Bremen bezw. Hamburg zu senden . Die Spe¬dition erfolgt kostenlos. — Hinsichtlich der Zulässig¬keit und Verpackung der Sendungen ist folgendes be¬
stimmt : Flüssigkeiten , Lebensmittel , die dem schnellen Ver¬derben unterliegen , zerbrechliche und leicht entzündlicheSachen , sowie die allgemein von der Postbeförderungansgeschlossenen Gegenstände dürfen nicht ausgegeben wer¬den , ebenso wenig Sendungen mit Postnachnahme . Tie
Verpackung muß in Kisten oder gleich festen Kartons rechtdauerhaft mit äußerer Umhüllung von wasserdichtemStoff und mit fester Verschnürung erfolgen . Mangelhaftverpackte Sendungen werden den Absendern auf ihre Kosten
zugestellt . Tie Sendungen sind mit einer unmittelbar ausdie Umhüllung zu setzenden Aufschrift nach folgendemMuster zu versehen : Absender : Karl Schulz , Kiel, tzolsten-straße 6. Au die Spediteure Herren Matthias Rohde u . Eo . ,Hamburg . Für den Matrosen Fritz Schulz an Bord S . M.S . „ Thetis " . Tie Begleitadresse und der Abschnitt der¬
selben zu Mitteilungen find mit gleicher Aufschrift zuversehen . Ter vorbezetchnete Abschnitt hat außerdem eine
kurze Angabe über den Inhalt der Sendung und den Zu¬
satz : „Zur frachtfreien Beförderung" zu er¬halten . Wünscht der Absender die Versicherung einer Sen¬
dung für den Transport ab Hamburg oder Bremen , somuß er sich dieserhalb an die Speditionsfirma unter
Bereiterklärung zur Erstattung der Versicherungskostenwenden.

* Der Segen des Turnens . Die „ L . N. N . " schreiben:Nicht weniger als 30 000 junge Krieger traten im ver¬
gangenen Jahre aus den Reihen der Turner in das deutscheHeer ein , ein lebendiges Zeugnis für die gesunde Kraftund Größe deutscher Turnerei . Was bedeuten dagegen die
prunkenden Erfolge einzelner Sportarten ? Dre Gegen¬wart freilich scheint im Zeichen des Sports zu stehen. Man
veranstaltet Pferderennen zur Hebung der Pferdezucht und
lebensgefährliche Automobilhetzen zur Hebung der Indu¬strie ; an eine Hebung der Volkskraft durch körperlicheHebung und sittliche Beneymung der halbreifen Jugendscheinen gerade die nicht zu denken, die über das „unge¬nügende Rekrutenmaterial " zu klagen wissen. Unsere deut¬
schen Turnfeste , die den meisten als Matzstab turnerischerTätigkeit gelten müssen, sind keine nervenanfregendensSchaustellungen , keine Gelegenheit zu Wetten um hoheSummen , es bricht aber auch nur selten mal einer den
Hals . Dafür find unsere Feste aber Feste der Arbeit , er¬
frischende Jungbrunnen für vaterländische Gesinnung und
deutschen Geist. Und weit besser noch, als auf jenen großen
Festen , kann man auf den Turnplätzen und in den Hallendie stille und treue Arbeit unserer Turner beobachten.* Das Alter von Eiern zu bestimmen , ist ein
sehr einfaches und zuverlässiges Mittel gefunden worden.Es beruht auf der Tatsache, daß die Luftkammer an dem
stumpfen Ende des Eies sich mit dem Alter vergrößert.Wenn nun das Er in eine Kochsalzlösung von bestimmter
Sättigung gelegt wird , so wird es allmählich "immer mehrdie Neigung zeigen, in einer Stellung , bei der die Längs¬
achse senkrecht gerichtet ist, zu schwimmen. Man bringtnun an dem die Salzlösung enthaltenden Gefäß eine Skala
so an , daß die Neigung des Eies gegen die wagrechte Lage
gemessen werden kann ; alsdann kann das Alter des Eies
fast vis aus den Tag angegeben werden . Ein frisch ge-,
legtes Er liegt wagrecht aus dem Boden des Gefäßes . Ein3—5 Tage altes Er zeigt eine Hebung des stumpfen Endes,
so daß . feine Längsachse einen Winkel von 20 Grad mit
Lex lvagreMen . bildet. Bßi einem. 8 Tage alten W pex-.

gröhert sich dieser Winkel bis zu 45, bei einem 14 Tage
alten bis zu 60 und bei einem 3 Wochen alten bis zu
etwa 75 Grad , während das einen Monat alte Er senk«
recht auf seinem spitzen Ende schwebt.

* Mißbrauch vesNamens der edangelischenHilssvereine.
Infolge der immer hier und da vorkommenden Versuche
von Kolporteuren und Reisenden , den Absatz der von ihnen
vertriebenen religiösen Bücher und Bilder durch die Vor¬
spiegelung zu steigern , der Gustav Adolf-Verein oder dessen -
Zentralvorstand sei an dem Gewinn irgendwie beteiligt,
sah sich der Leipziger Zentralvorstand in einem Rund¬
schreiben an die Hauptvereine zu der neuerlichen Erklärung
und der Bitte um deren weiteste Verbreitung veranlaßt,
daß solche und ähnliche Angaben schwindelhaft seien . Es
wird dringend gebeten , Vorkommendensalls der Behörde
zur Einleitung der strafrechtlichen Verfolgung Anzeige zu
erstatten oder dem Zentralvorstand solche Fälle zu wei¬
terer Veranlassung zu berichten . Wie aus dem Gebiet der
Uebertrittsbewegung mitgeteilt wird , ist auch der Maure
des Evangelischen Bundes und des Ausschusses für die För¬
derung der evangelischen Kirche in Oesterreich beim Ver¬
treiben von Büchern , Bildern und Figuren (Büsten ) in glei¬
cher Weise mißbraucht worden . Um beim Verkauf dieser oft
zu ganz unverhältnismäßig hohen Preisen angebotenen
Artikel Vertrauen zu erwecken, wurden einzelnen Gemein¬
den auch größere Beiträge zu ihren Kirchenbauten in Aus¬
sicht gestellt , ja solche sogar — wie sich später zeigte , ist
schwindelhafter Weise — gezeichnet. Diesen Vorkommnissen
gegenüber sei nochmals darauf hingewiesen , daß kein
evangelischer Hilfsverein oder eine sonstige Organisation
mit solchen Anpreisungen jemals etwas zu schaffen hatte,
und betont , daß der direkte Bezug von bekannten Firmen
auch hier am besten vor Uebervorteilungen sichert." Neues Geld . Im Monat Juni sind in den
deutschen Münzstätten für 6,025,960 Mark Doppelkronen
und für 124,790 Mark Kronen, beide aus Privatrechnung,
für 1,086,590 Mark Fünfmarkstücke, für 3,452,892 Mark
Zweimarkstück?, für 1,045,227 Mark Einmarkstücke, für
100,857.60 Mark Zehnpsennigstücke, für 78,328 .45 Mark
Fünfpiennigstücke und für 51,994.66 Mark Einpfennigstücks
geprägt worden.

8 . Ein Langfinger hat in der vorletztenNacht versucht,
den Evenschen Räumen an der Nadorsterstraße einenBesuch
abzustatten. Scheinbar ist es aber nur ein „kleiner Spitzbube"
gewesen , der sich aus diesem Gebiete noch nicht ordentlich zu
bewegen wußte, wenigstens legt' seine „ Arbeit" am Fenster¬
rahmen Zeugnis davon ab. Mit einem Meißel bewaffnet,
hat er versucht, den Fensterrahmen des Kontors zu zertrümmern.Ob der „Kleine" nun verscheucht worden ist, oder ob das
Fenster seiner Kraft widerstanden hat , ist noch nicht fest-
gestellt ; er hat wenigstens in dieser Tätigkeit seine „ Arbeits¬
stätte" verlassen müssen. Wäre es ihm trotzdem gelungen,
einzusteigen, so hätte er doch noch zwei bittere Pillen ver¬
schlucken müssen, da er zunächst, um allen ruhestörendenLärm zu vermeiden, „ Bello" , der aber ziemlich wadenfest ist
und die Gewohnheit hat, sich bis zum gegebenen Augenblick
ruhig zu verhalten, hätte aus dem Wege räumen muffen und
der „Eiserne" jedenfalls genügend Schutz gegen sein ; aubcres
Handwerk geboten hätte. Diesmal ist also aus der ganzen
Geschichte nichts geworden, vielleicht wird seine Nachtarbeit
nächstens besser bezahlt. Da Herr Even aber gerade einen
Mann gebrauchen kann, der sich aus harte Arbeit versteht,
so möchten nnr unserm Nachtwandler den Rat geben , diesen
Posten anzunehmen, da derselbe ein festes Gehalt einbringt.Nur nicht so schüchtern sein.

* Gefährliche Fahrzeuge . E ns Leser in der „ Tägl.
Rundschau " schreibt : Bei einem Spaziergange am letzten
Sonntage war ich zufällig Augenzeugin von zwei Unfällen,die sich mit Kinderwagen ereigneten , und die ich erzählen
möchte, um eine Warnung für die Mütter daran zu knüpfen ..Der erste Unfall geschah mit einem sogenannten Sport¬
wagen , worin ein etwa vierjähriges Mädchen saß ; ein grö¬
ßerer Knabe schob ihn . Dieser verließ einen Augenblickden Wagen , um zu anderen Kindern zu treten — ha kippte
auch schon der Sportwagen hintenüber und das Kind schlug
schwer mit dem Hinterkopse aufs Pflaster . Die Kleine Haiti«
ganz ruhig gesessen, sich nur in dem Wagen zurückgelehnt.
Sehr viele von diesen jetzt so beliebten Sportwagen sind
so leichtfertig gebaut , daß sich mit ihnen jeden Augenblickein ähnliches Unglück mit verhängnisvollen Folgen fürs
ganze Leben ereignen kann, ohne daß die Eltern je den
wahren Grund der Erkrankung und des geistigen Siech¬tums des Kindes erfahren . Der zweite Fall ereignete sichin einer Anlage . Hier schlug ein Korbkinderwagen , den
die Mutter selber schob , seitwärts um . Das einjährige Kind
stürzte heraus , und nach dem jämmerlichen Schreien , das
man noch lange von weitem hörte , muß es sich arg verletzt
haben . Der Wagen war , wie ich mich überzeugte , mit den
beiden Rädern der einen Seite in eine ganz geringe Ver¬
tiefung des Weges geraten , die die Mutter garnicht einmal
hatte wahrnehmen können . Die Schuld lag hier ebenfallsan der unverständigen Bauart , die man an vielen neuen
Korbkinderwagen sieht : eng aneinandergestellte , hohe Rä¬
der . Das steht zwar sehr „ elegant " aus , ist aber sehr ge¬
fährlich , denn solche Wagen schlagen nur zu leicht um.
Deshalb , ihr Mütter , achtet auf die Bauart der Wägelchen,die ihr für eure Kinder kauft!

Stenographisches . Der Niedersächsische Steno-
graphenbund „Stolze - Schrey ", dem z. Zt . 100 Vereine
(varunter auch der hiesige ) mit über 2500 Mitgliedern ange¬hören, wird sein diesjähriges Bund es fest vom 23.- 25. Julid. I . in Bremerhaven abhalten. Die Vorbereitungen sind
schon nahezu beendet, und der dortige Verein wird es sichangelegen sein lassen , den Gästen den Aufenthalt in Bremer¬
haven so angenehm wie möglich zu machen. Die Festrede wirdder bekannte ParlamentsstenographMax Bäckler aus Berlinüber „Die Stenographien « Vergangenheit , Gegenwartund Zukunft" halten . Das meiste Interesse dürste, wieimmer, das Wettschreiben und Lesen m Anspruch nehmen.Sind doch für elfteres Abteilungen bis über 300 Silben proMinute vorgesehen . Im Wettlesen wurden auf dem letzten
Bundesfeste 458 Silben in der Minute erreicht. Höchst
wahrscheinlich wird aus dem diesjährigen Bundesfeste auch
wieder ein Wettschreiben in englischer Stenographie, sowie
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zum ersten Male auch ein solches in französischerStenographie
abgehalten werden. Einen würdigen Abschluß erhält das Festdurch eine Dampferfahrt nach Helgoland, wozu der
Norddeutsche Lloyd in entgegenkommenderWeise einen 800
Personen fassendenPassagierdampfer kostenfrei zur Verfügung
gestellt hat . Auch die Besichtigung der Lloydanlagen , sowieden Besuch eines größeren Ozeandampfers hat der Norddeutsche
Lloyd den Festteilnehmern sreigegeben . Von den hiesigen drei
Stolze -Schreyschen Vereinen wird sich eine größere Anzahl
Mitglieder am Feste beteiligen.* Zum freiwillige « Eintritt in die Schutztrnppe für
Südwegasrila sind auch an die hiesigen Truppenteile erneut
wieder Anfragen ergangen.* Der Borstand des Tierschutzvereins hielt am 30. Junieine Sitzung ab, in welcher der Vorsitzende zunächst bekannt
gab, daß die beantragte Aufnahme des Vereins in den Bund
der Tierschutzvereine des Deutschen Reiches nunmehr erfolgt
sei und welche Folgen sich hieraus für den Verein ergäben,
ferner unter Hinweis auf die bezüglichen Landesgesetze mit»
teilte, daß dem Antrag des Vereins Berlin , das Feilhaltenvon Vogelfallen tunlichst zu verhindern, nicht nachgekommen
werden könne , da das Gesetz hierzu keine genügendeHandhabebiete, und verlas schließlich ein Schreiben des Landrabbinats,
dessen Beantwortung besprochen wurde. Es wurde beschlossen:einen sogenannten Blitzbetäuber zum Töten der nicht ver¬
wendbaren im Zufluchtsstall eingelieferten Tiere und zum
versuchsweisen Verleihen bei Hausschlachtereien zu beschaffen;im Herbst Artikel über fachgemäßes, die Tiere möglichst
wenig quälendes Schlachten in den Zeitungen — die darum
gebeten werden sollen — zu veröffentlichen; schließlich — auf
den dankenswerten Vorschlag eines Mitglieder — im Herbst
vor Beginn der Theatersaison ein Konzert zwecks Gewinnung
von Mitteln für die zahlreichen Bestrebungen des Vereins zu
gewinnen. Es wurden neuerdings drei Fälle von Tier¬
quälereien gemeldet, die Polizei schritt in allen Fällen ein.
Von zwei früher gemeldeten Fällen wurde einer aus Ver¬
anlassung des Vorsitzenden durch die Polizei erledigt, der
zweite soll zunächst durch ein Vorstandsmitglied näher geprüft
werden. Seitens einiger Mitglieder wurde bemerkt, daß man
bisweilen sähe , wie ein Pferd bis zu drei beladene Torf-
wagen ziehen müßte. Der Vorsitzende gab anheim, Namen
der bezüglichen Besitzer zu melden. Dem Verein sind sieben
neue Mitglieder beigetreten, die Zahl 200 wird demnächst er¬
reicht werden. (Der am 31. abgesandte Bericht war nicht in
unsere Hände gelangt. Wir entsprechenaber gern dem Wunsche
um nachträgliche Aufnahme des Duplikats .)

* Vereine »mV Vergnügungen . Gestern abend fand
im Roten Hause eine gur be>uchle Versammlung des Klubs
„Fidelitas" statt . Nachdem verschiedene Mitglieder aus¬
genommen, erstattete der Vergnügungsdirektor über das am
Sonntag stattfindende Rosenfesk , verbunden mit Ball , Bericht.
Danach sollen Kinderbelustigungen sowie Blumenkorso mit
Festwagen, Italienische Nachr, Fackelpolonaise, Feuerwerk mit
nachfolgendem Ball stattfinden. Jedenfalls sollen keine
Kosten gescheut werden, um den Mitgliedern wie Gästen etwas
besonderes zu bieten.

*. Unfälle . Der Arbeiter Schmecke von hier, welcher
in der Gaststr . mit Kohlenabladenbeschäftigt war und d e Kohlen
in Säcken die Treppe hinauftragen wollte, fiel mit einem
Sack Kohlen die Treppe hinunter und verletzte sich nicht un¬
erheblich . — Der Maurer Millers von Osternburg stürzte
auf einem Neubau in den Keller, wobei er sich ein. n Arm¬
bruchzuzog.

* Osternburg , 7. Juli . Ein Tanzkränzchm hält am
kommendenSonntag der Saal -Schieß-Verein „T e ll " in seinemVereinslokal (L. Koopmann, Bremer Chaussee) ab. Ter
Anfang ist auf 5 Uhr angesetzt.*

2 Eversten , 7 . Juli . Gestern wurde der Fuhrknechteines Handwerkmeisters aus der Stadt von einer Anzahl
jung r Leute, welche noch nicht ganz nüchtern vom Schützen¬
fest her geworden waren, arg mißhandelt. Dieselben wolllen
ohne weiteres den leeren Wagen besteigen , was der Knechtmit seiner Peitsche zu verhindern suchte . Hierauf wurde er
mit Stemwürfen am Kopf nicht unerheblich verletzt , sodann
vom Wagen gerissen und mißhandelt. Die Sache ist zur Anzeige
gebracht.

lr ?. Bürgerfelde , 6 . Juli . Der BürgerfelderKriegerverein
hielt am Sonntagabend in seinem Vereinslokal eine Monatsvcrsamm-
lung ab . In derselben erstatteten die Delegierten, welche vom Verein
zum Bertretertage nach Cloppenburg entsandt waren, Bericht über die
Verhandlungen und gefaßten Beschlüsse . — Der hiesige Gcsangrere.n
„ Eintracht" hält hcute (Tonnerstag ) abend in seinem V reins¬
lokale eine Versammlung ab . U. a. soll über einen Sommerausflugberaten werden.

(I Wildeshausen , 6 . Juli . Am nächstenSonntag wird
das 10jährige Bestehender landwirtschaftlichen Winter¬
schule durch eine Rundfahrt durch die Landgemeinde gefeiert.
Zugleich ist auch

'
Exkursion des landw . Vereins Stadt - und

Landgemeinde Wildeshausen . Beginn der Fahrt l /̂z Uhrvon Stegemanns Gasthof ab. Es sind hierzu alle bisherigen
Schüler der Anstalt , die Mitglieder des Kuratoriums und die
Lehrer eingeladen. — Das Verbandskriegerfest der
Kriegervereine der Stadt und der LandgemeindeWildeshausen,
Sage , Großenkneten, Huntlosen, Dötlingen, Visbeck , Colnrade,
ist am Sonntag uno Montag bei guier Beteiligung in
Hossmeyers Wirtshause zu Lüerte gestiert worben. Herr
Hauptlehrer Ehlers -Holzhausen hielt nach Empfang der
Vereine und nach einem Umzuge durch den Festort die Fest¬rede. An beiden Tagen fand ein flotter Ball , am zweiten
Tage auch Kinderbelustigungen am Nachmittag statt . — Am
Sonntag endete der Arbeiter C. Hierselbst durch Selbstmord.
Ursache : Alkohol.

* Schweibnrg , 6 . Juli . Die der Ww . Klarmann
und Erben gehörende, zu Norder- Schweiburg belegene Land¬
stelle , groß 23 Jück, ging in dem heutigen dritten Verkaufs¬termin in den Besitz des Herrn H. Hülste de zu Roddenserwehiüber. — Die bisher in der Pacht von Frau Ww. Katt au
gewesene , Herrn G. Ahlhorn in Jade gehörende, zu Süder-
Echweiburg belegene Köterei, groß 10V» Jück, wurde an
H. Diers, z. Zt . Hoffe bei Esenshamm, für 920 Mk. jährlichmit Antritt zum 1. Mai 1905 verpachtet. Außerdem wurden' 9 Andelgrodenparzellen, ebenfalls Herrn Ahlhorn gehörend,
für 130 Mk. pro Parzelle zum einmaligen Mähen verheuert.* Idafehn , 6. Juli . Vor einigen Tagen fischten Passanten
zwei Brüder , namens Geldes (vermutlichwohnhaft in Colling¬
horstermoor), die dem Trünke ergeben waren, als Leichenaus dem Kanal und einem Graben . Dieser traurige Fall istauch hier wieder dem Schnapsteusel zuzuschreiben , denn
wie verlautet , sollen die beidenBrüder in sinnlos betrunkenem
Zustande in Streit geraten sein, worauf der eine den ander '. »
niederschlug und ihn dann im stark verletzten Zustande ins
Wasser warf , wo er seinen frühzeitigen Tod fand . Viel¬

leicht durcĥ Reue oder Angst getrieben und durch diese scheuß¬
liche Tat ernüchtert, entkleidete der Brudermörder sich seiner
Jacke und Weste und ertränkte sich. Nebendiesem Gerücht
gehen auch andere von dem Tode dieser beiden Brüder im
Umlauf, immerhin aber ist der Alkohol der Mörder dieserbeiden Menschen. („Rh .")* Bant , 6 . Juli . Während der Mittagspause wurde
im Kesselbause der Tischlerwerkstatt der KaiserlichenWerft der
Sattler Andreßen von hier von seinen Mitarbeitern tot
aufgcfunden. Anscheinend ist der Aermste, dessen Leiche nachdem Werftkrankenhaus übergesührt wurde, einem Schlagansall
erlegen.

* Minsen , 6 . Huli . Der Staatsanwalt aus Olden¬
burg war Montag hier, um in der Strafsache wegen wider¬
natürlicher Unzucht Zeugen zu vernehmen.* Apen » 6. Juu . Ueber das Uebcrhandnehmen von
Raubtieren, besonders der Iltisse, wird viel gi klagt.
Stellenweise wurden in einer Nacht sämtliche Küchlein bei
den Glucken fortgeholt. Eine Anzahl von Iltissen konnte
erlegt werden. Kinder erschlugen mehrfach welche aus dem
Felde.

* Neuende , 6 . Juli . Der Reuender „schiefe Turm
von Pisa ", der sein ehrwürdiges Haupt wie ein müder
Greis stark gen Sonnen - Untergang neigt, ist zurzeit vom
Kirchenrat in die „ Jungmühle " geschickt worden, um ein
wenig aufgesrischtzu werden. Nötig tut eine solche Reparatur
allerdings auch sehr , zeigte doch der Turm auf seiner West¬
seite eine Ausbeulung, die schon lange ein Stein des Anstoßeswar . So weit wäre ja nun alles gut und der Kirchen-vorstand könnte sich der Zustimmung der Reuender Ein¬
wohnerschaft versichert halten , wenn er nicht — die Reparaturmit modernen Ziegelsteinen vornehmen ließe ! Wie sich ein
solcher Flick inmrtten der jahrhunderte alten Umgebung der
gewaltigen Quadersteine ausnimmt , aus denen der Turm
errichtet ist, kann man sich denken : jedenfalls alles andere
eher , als ichön und harmonisch! Warum verwendet man
nicht die alten Felssteine von neuem? Jedenfalls hat das
Einmauern der Ziegelsteine in der ganzen Gemeinde ein an¬
haltendes mißbilligendes Kopfschütteln hervorgerusen.

( „ W. Z .")* Wangerooge , 6 . Juli . Die neue Landungs¬brücke an der Blauen Balje mit der daranschließenven
Eisenbahn ist soweit fertiggestellt , daß der Lloyddampfer
anleg

'
en kann und die Fahrgäste bequem aus - und ein¬

steigen können . Um aber den Berkehr mit dem vorhandenen
Eisenbahn -Betriebsmaterial Besser bewältigen zu können,wird der Lloyddampfer zu Zeiten des Hochwassers nachder alten Landungsbrücke gehen und dort anlegen . Am
Sonnabend brachten die drei Dampfer zusammen etwa880 Personen (Badegäste ) nach Wangerooge ; davon waren
gegen 80 Personen mit dem Lloyddampfer von Bremen und
Bremerhaven und gegen 200 Personen mit den beiden
Dampfern „Sophie " und „Nordsriesland " von Carolinen¬
siel gekommen . Die beiden letzteren Dampfer waren voll
besetzt , so daß das Gepäck zurückbleiben mußte . Glücklicher¬weise lag ein größeres Segelfahrzeug bereit , mit dem das
Gepäck verladen und nach Wangerooge gebracht werden
konnte . Gewiß, ein Zeichen, daß der Dampfer „ Nordfries¬land " allein den Verkehr nicht mehr bewältigen kann,und daß es eine dringende Notwendigkeit gewesen ist,einen zweiten Dampfer einzustellen . Ebenfalls sind da¬
mit die Anschauungen widerlegt , daß durch die neue Bahn¬
anlage der Verkehr nach Wangerooge über Bremerhaven
gelenkt wird . Ueber Carolinensiel ist der Verkehr
seit Anfang der Saison doppelt so groß gewesen, als bis
zur selben Zeit im Vorjahre.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Aus Ostfriesland . In Norden klagen die Garten¬

inhab r in vielem Jahre über ungewöhnlich zahlreich auf-tretendes Ungeziefer; namentlich die Blumen (Rosen und dergl.)haben stark unter den Blattläusen zu leiden . Auf dem
Felde tritt u. a . die grau . Ackers cknecke vielfach auf , d e
namentlich den Bohnenstlcern arg zusttzt . Da sich die
Schnecke tags über meist im Boden aufhält , ist ihr schwerbe zukommen; als gutes Vertilgungmittet wird häufiges
Durchhacken des Bodens empfohlen. — In Cirkweium wurde
vor einigen Tagen den Erben des verstorbenen Großgrund¬
besitze' s Heeren durch den Notar Bode im oberen
Saale des Gasthauses „zum Weinberg" in Emden di : Erb-
schastsmasse im Betrage von ungefähr einer HaldenMillio a ausgezahlt.

* Aurich , 6 . Juli . Heute morgen geriet die Ehefrau des
Schneidermeisters W >rringa beim Wasserholen in die gefüllte
Regenbacke und ertrank. Sie hinterläßt 5 kleine Kinder.* Leer , 6. Juli . Die ersten EmderHeringe sind da!
Das ist e .n Ereignis von altersher und jede Hausfrau beeilt
sich, ihren Hausgenossen diesen schmackhaftenMeeresbewohnermit neuen Kartoffeln und Butlertunke oder mit Speck und
Zwiebeln zuzubereiten.

bl . Osnabrück , 7 . Juli . Die Oldenburger Ei send ahn¬de amten sind heute vormittag in zwei Extrazügen in Stärke
von ca . 1500 Personen hier eingetroffen, um Ausflüge in die
nähere Umgebung Osnabrücks zu unternehmen. Gegen 2 Uhr
fand gemeinsameMittagstafel im Garten des Hotel Germania
statt . Nachmittags 3 Uhr konzertierte die gesamte Regiments¬
kapelle der 78 er, und um 5 Uhr wurde im Saale ein Tanz
für de Jugend arrangiert.

L . Ibbenbüren , 7. Juli . Einen interessanten
Vorfatr, der wohl einzig dasteht, meldet das „TeklenburgerKrersbiatt " . Im Saale des Gastwirts Glüsekamp war eine
Generalversammlung des Schützenvereins anberaumt und er¬
schienen von den ca . 180 Mitgliedern nur 13, denen sich
später noch weitere 5 hinzugesellten, sodaß sich die Zahl der
Anwesenden nunmehr auf 18 erhöhte. Es handelte sicy haupt¬
sächlich darum , emenKommandanten für das Fest zu wählen.Die Wahl verlief aber resultatlos , da sich keiner der Anwesen¬den zur Annahme bereit ertläne , und wurde infolgedessen
folgender Beschluß gefaßt : „ Falls bis zum Sonntag , den10. Juli , kein Oberst gesunden ist, wird die Musik aufbestelltund oas Fest fällt aus . " Die Anwesenden erklärten sich bereit,
jeder in seinem Bekanntenkreise um einen Kommandanten
werben zu wollen. Wer einen solchen gefunden, hat dies un¬
verzüglich dem Vorstand mitzuteilen. — Wer ist nun der
Retter des diesjähr .gen Schützenfestes?* Bremerhaven , 6. Juli . (Um 50 Psg . in den Tod
gegangen .) Am Sonnabendabend fiel einem Spaziergängeram alten Hafen sein Schirm durch einen Lattenweg am Pier-
head ins Wasser. Hilfsbereite Leute bemühten sich vergeblich,den Schirm wieder auszufischen . Als daun der Besitzer
mehreren Knaben 50 Pfg . bot, falls einer von ihnen den
Schirm wiederhole , sprangder 17jährige Zimmermannslehrling

Lucht aus Geestemünde ins Wasser, verlor in der Strömungden Halt und ertrank.
* Bremerhaven , 6. Juli . Ueber den Brand best

Baumwollschuppen I und VII am neuen Hafen in
Bremerhaven sei noch mitgeteilt: Der im Feuerwehrdepot
wohnende Feuerwehrfeldwebel Rechte erwachte gegen 4 Uhr
durch einen Knall und sah den Schuppen in Hellen Flammen
stehen . In Abwesenheit des beurlaubten Direktors Freiträgerwurde die gesamte Feuerwehr unter Reinkes Leitung auf-
geboten und der Kampf mit dem Feuer, das bereits stark um
sich gegriffen hatte, ausgenommen. Sehr wirksam traten auch
die beiden Spritzenpräme vom Hafen aus in Tätigkeit. Die
Dampfspritzen und Hydranten warfen eine Menge Wasser in
die brennenden Schuppen. Insgesamt wurde aus 20 Schläuchen
Wasser gegeben . Die Schuppen führten die Bezeichnung I
und VII . Sie bestanden aus drei Abteilungen zwischen
Bahnhofs - und Parallelstraße und vier Abteilungen zwischen
Parallel - und Kaiserstraße. Das Feuer, dessen Entstehungbisher nicht seststeht , hat in den ersteren drei Abteilungen
seinen Anfang genommen und ist dann über die Parallel«
slraße gesprungen. Der Schaden von 3 Millionen Mark ist
durch Versicherung gedeckt. Im Lause des Vormittags waren
die Löscharbeiten so weit gefördert, daß eine weitere Gefahr
nicht mehr besteht und die Feuerwehr an die Aufräumungs¬arbeiten gehen kann. Die beschädigte Baumwolle wird nachdem sogen . Brandplatz geschafft.

Herr und Frau Professor Meyer.
* Berlin , 6 . Juli.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor
Gartz überreichte Rechtsanwalt Caro einen neuen Ent-
lastnngsantrag in bezug auf die Einnahmen des Ange¬
klagten . Er überreichte eine Ausstellung , wonach die In¬
haber mehr rer erster Bankhäuser dem Angeklagten für
seine finanzielle Rundschau und die Reichskorrespondenz
regelmäßig große Beiträge gezahlt haben , — Staats¬
anwalt Assessor Tr . Katz : „ Nach meinen Informationenbatte die „ finanflelle Rundschau "

, a s auch die „Reichs¬
korrespondenz " so gut wie gar keine Abonnenten , sonderndie betreffenden Bankinhaber haben aus Mitleid mit der
schlechten Vermögenslage des Angeklagten sich bereit er¬
klärt , ihn durch angebliche Abonnements auf seine Blätter
zu unterstützen . Ich behaupte , daß die meisten dieser
Herren die „Finanzielle Rundschau " noch nie gesehen haben,
sondern wenn der Angeklagte mit irgend einem Papierkam, ihm ohne weiteres etwas gegeben haben . — Rechts¬anwalt Caro : Tatsache ist doch , daß die Herren seit sieben
Jahren fest und ständig bezahlt haben . Ob sie dies aus
Mitleid oder aus anderen Motiven getan haben , ist doch
gleichgültig ; es kommt doch nur daraus an , ob der An¬
geklagte ans diese Einnahmen rechnen konnte . — Dr . Katz:
Nach meinen Informationen ist der Angeklagte aus der
Redaktion der „Voss . Ztg .

" entlassen worden , weil er,um es kurz zu bezeichnen, sich hat bestechen lassen, weil
er für gewisse Börsenmanöver Stimmung
gemacht hat und dafür bezahlt worden ist.

Angeklagter Meyer: Es wurde mir vorgeworfen,
ich hätte ein Papier empfohlen , das die Rheinisch-West¬fälische Bank auf den Markt gebracht hatte . Es waren
Pfandbriefe einer Gesellschaft. Ich glaubte , daß dieses Pa¬
pier an der Börse zugelassen war und nach meiner Kennt¬
nis war das Papier gut fundiert . Als ich nach dieser
Empfehlung in der Zeitung auf die Börse kam, sagtemir Herr Kämpf : Sie hätten doch so loyal sein müssen,dem Publikum mitzuteilen , daß das Papier an der
Börse nicht zugelassen ist. Infolgedessen habe ich so¬
fort eine Berichtigung veranlaßt . Man hat mir dann
impntiert , ich hätte von der Rheinisch-Westfälischen Bank
Geld bekommen . Ter Besitzer der „Voss. Ztg .

"
, Geheimrat

Lessing, ist in solchen Dingen sehr streng , er kündigte
zum 1 . Januar , hat aber brieflich ausgesprochen , daßer nicht daran glaube , daß ich bestochen worden sei. Inweiterer Folge hat mir dann die Technische Hochschule
auch gekündigt , das wäre aber auch ohne dies erfolgt,da für das Lehrfach der Nationalökonomie eine ordent¬
liche Professur errichtet werden sollte.

Einige alsdann vernommene Zeugen lassen sich über
das Thema ans , welche Einnahmen und Aussichten Prof.
Meyer zur kritischen Zeit gehabt hat . Ter Zeuge Stamm
ist Privatsekretär des Angeklagten bis zu dessen Ver¬
heiratung gewesen. Er bekundet , daß oie „ Finanzielle
Rundschau " eine schwankende Wonnentenzahl gehabt habe,die anfangs wohl 250, zuletzt nur 100 betrug . Tie Haupt¬
sache daber feien die Inserate gewesen. Ter Angeklagte
habe aus dieser Zeitschrift und aus seiner „Reichskorre¬
spondenz" Ueberschüsse von mehreren Tausend Mark
gehabt.

Bei einer Anzahl von Anklagefällen handelt es sich
um Bezug von Waren aller Art , die dem Angeklagten
geliefert worden sind, ohne daß dieser große Anstrengun¬
gen zu machen brauchte . Tie Angabe , daß er „Professor"
sei, in der Kantstraße wohne und zwei Zeitungen heraus¬
gebe, genügten in vielen Fällen . IN andern Fällen sollder Angeklagte gesagt haben , daß er 15 000 Mark Ein¬
kommen habe , in einzelnen weiteren Fällen soll er
direkt falsche Angaben gemacht haben . Der Angeklagteerklärt fast in allen Fällen , daß er keine falschen Vor¬
spiegelungen gemacht habe . Wie leicht es dem Ange¬
klagten gemacht wurde , Kredit zu erlangen , geht aus der
charakteristischen Aussage eines Schuhmachermei¬
sters hervor , der dem Angeklagten ein Paar Zngst-iefel
für 27 Mark ohne Barzahlung geliefert und später kein
Geld erhalten hat . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob
er denn jedermann gleich Ware auf Kredit gebe, ant¬
wortete der Zeuge : „ Wenn ein Herr mit dem Titel
„Professor " kommt, so ist das selbstverständlich,
ebenso wenn ein Graf oder Baron kommt;wenn jemand mit einem gewöhnlichen Namen
kommt, so ist das etwas anderes ." (Ber diesen bor¬
nierten Geschäftsprinzipien ist es allerdings
nicht zu verwundern , daß so viele Betrügereien Vorkommen.
Solche Geschäftsleute sind aber auch nicht zu bedauern,
wenn sie hineinfallen .) Bei dem verstorbenen Hotelier
Peltasohn ( Caßels Hotel ) hat der Angeklagte seine Hochzeck
gefeiert , aber das Hochzeitsmahl im Betrage von 581 Mi. ,
nicht bezahlt . Den ersten Jahrestag seiner Hochzeit feinte
das Ehepaar ber ' Huster durch ein Essen für 32 Personm,
wofür er 162 Mark schuldig geblieben ist. Bei dem Schrei¬
dermeister Janson sind für Frau Meyer verschiedene Nei¬
der , Unterröcke, Blusen usw . im Werte von 1200 Lark
bestellt , aber nicht bezahlt worden . Er behauptet , das der
AngÄWttz MMt « W Ws Matzzßxtz htzt d. «x kLUs
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». - » bank . die er nicht frei bekommen könne,
bereitender Angeklagte entschieden. Mehrere « chnerder
meiiter die alsdann vernommen werden , bekunden , unter

welchen Umständen sie dem Professor Meyer allerlei Klei¬

dungsstücke, Gehröcke aus Seide usw - geliefert haben , ohne
Bezahlung erreichen zu können . Einer dieser Falle ist „

da¬

durch interessant , daß , der Angestellte eines Kleidergeichasts
eMZ Tages von einem Kunden (angeblich ) telephonisch
angerusen und ihm mitgeteilt wurde , daß Prof . Meyer
bei ihm Kunde werden wolle ; er solle recht gut bedient
werden ! Am Tage daraus ist Prof . Meyer Mit Frau m
einer Eauipaae voraesahren gekommen und hat Bestellung
N v°rMd °»° « -IdungsMck - Er ist dann zur
Anprobe bestellt und es ist ihm gesagt worden , dsch er bei

diesem ersten Geschäft eine Anzahlung leisten mußte . Ter

Angeklagte hat solche auch für emen der nächsten Tage
verivrochen , dann aber das ganze Geschäft fahren lassen.
Der Angeklagte bestreitet , seinerseits mit der telephoni-
sckien Empfehlung seiner Person irgend etwas zu tun ge¬
habt zu haben . Zu den Betrugssällen , die ferner ver¬
handelt werden , gehört ein Fall , in welchem der Journalist
Sckilochauer dem Angeklagten ein Darlehen von 25 Mk.
aeaeben und dafür als Sicherheit einen Jnseratenanspruch
des Angeklagten in dieser Höhe erhalten hat . Als dieser
Anspruch an der Kasse geltend gemacht wurde , soll sich
herausgestellt haben , daß der Angeklagte das Geld schon
erhoben hatte . In einem anderen Falle hat der Angeklagte
im Weinrestaurant „Traube " an fünf verschiedenen Aben¬
den Zechen im Gesamtbeträge von 77 Mark gemacht, ohne
zu bezahlen . Als Herr Traube dann die Rechnung schickte,
Hat sich der Angeklagte nicht mehr im Restaurant sehen
lassen ; die von Herrn Traube angestrengte Klage war
erfolglos , da her Angeklagte manifestierte . Im Hotel
„ Reichshof" hat der Angeklagte im Dezember 1902 eine
Zeche von 50 Mark gemacht . Als er dem Oberkellner
sagte , daß er kein Geld bei sich habe, hat der Oberkellner
ihm bereitwilligst zur Aushilfe einen Hundertmarkschein
überlassen , mit dem Herr Meyer die Zeche bezahlte ; die
übrigen 50 Mark behielt er . Das ganze Geld sollte am
nächsten Tage zurückgezahlt werden . Als der Abgesandte
des Oberkellners bei Pros Meyer erschien, erklärte dieser,
daß er zum Abführen eingenommen habe, das Zimmer
hüten müsse und deshalb das Geld von der Bank nicht holen
könne . Spätere Versuche, das Geld zurückzuerhalten , wa¬
ren vergeblich . Der nächste Fall betrifft das Wohltätig¬
keitsfest im „Prinz Albrecht-Hotel" . Der Angeklagte hat
bei dieser Gelegenheit zusammen mit zwei Damen eine
Zeche von 17,50 Mark gemacht , sei aber plötzlich ver¬
schwunden gewesen. Da einige Anwesende seinen Namen
kannten , hat sich der Kellner am nächsten Tage in seine
Wohnung begeben und vom Angeklagten , der erst seine Frau
fragte , ob sie denn die Sache nicht in Ordnung gebracht
habe , den Bescheid erhalten , daß die Sache geregelt wer¬
den würde . Die Angeklagten wiederholen , daß nach ihrer
Ansicht das Essen vom Komitee kredenzt werden sollte.

JU allen diesen Fällen gibt der Angeklagte längere
Erklärungen für sein Verhalten , die daraus hinauslausen,
daß er unter keinen Umständen a,uf Betrug ausgegangen,
sondern durch widrige Umstände verhindert worden ist,
seinen Verpflichtungen nachzukommen . Am 28. Aug . 1903
hat Prof . Meyer bei dem Juwelier Königsberger vier
Brillantringe un Werte von 400 Mark entnommen und
10 Mark darauf angezahlt , außerdem aber 13 Abonne-
mentsquittungen a 30 Mark in Zahlung gegeben . Auf
diese Quittungen sind nur 150 Mark eingegangen . Der
Angeklagte hat die Ringe sofort versetzt, zugegebenermaßen,
um Geld für die Bedürfnisse seiner Ehefrau in Heringsdorf
zu schaffen. Bei einem anderen Juwelier hat der Ange¬
klagte für seine Frau eine Damenkette mit Perlen ent¬
nommen , die in zwei Tagen bezahlt werden sollte , aber
nicht bezahlt worden ist. Eine andere Gruppe von Be¬
lastungszeugen wird von drer ' Fnhrherren gebildet , die dem
Angeklagten auf dessen telephonische Bestellungen Fuhr¬
werk geliefert haben . Er ist den Betrag für diese in Höhe
bis zu 160 Mark schuldig geblieben . V kommen nunmehr
die Betrugsfälle , die der Ehefrau allein zur Last fallen.

(Fortsetzung folgt .)

Kandel, Herveröe und Jerkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt . Die Hebung

der südafrikanischen Goldschätze. Die Verschif¬
fung der chinesischen Arbeiter -aus den Häsen Asiens nach
dem Transvaal ist nicht so schnell vor sich gegangen , wie
zuerst gehofft worden war . Immerhin scheinen die ver¬
schiedenen Hindernisse nunmehr , wenn auch langsam , über¬
wunden zu werden . Es verlautet , daß die Schisse keine Ver¬
zögerung mehr erleiden werden , lieber 5000 Kulis sind
unterwegs , und binnen kurzem sollen 1500 folgen . Der
Rand braucht , um die Goldprvduktion auf die frühere
Höhe zu bringen , 20000 . Aller Voraussicht nach kann
es nicht lange dauern , bis diese Anzahl unterwegs ist. So¬
bald einmal die notwendigen 20000 Chinesen gefunden
sind , wird man nur etwa weitere 2000 pro Monat brau¬
chen, um die Erweiterung der Arbeiten mit Kulis be¬
treiben zu können . Die lange erwartete , durchgreifende
Erhöhung der Goldproduktion scheint also endlich bald Tat¬
sache werden zu wollen , und mit ihr werden die Gewinne
sich bessern . Der Rand ist und bleibt das erste Goldfeld
der Erde , und die Schätze, die dort liegen , werden fetzt
bald zur Vermehrung des Reichtums beitragen . Das wird
für keinen Platz von solcher Wichtigkeit sein, wie für Lon¬
don , denn hier sind die Kapitalien am stärksten in Süd¬
afrika engagiert . Wenn eine Belebung des Minenmarktes
sils Folge Wr Chineseneinsuhr bisher ausgeblieben M
so hat dies seinen Grund darin , weil schon vorher auf
die Aussichten hin zu viel Stimmung für Minenwerte ge¬
macht wurde , und weil sich bei einer Reihe von Minen¬
unternehmungen Geldbedürfnis eingestellt hat . In Len
jetzigen Aktienpreisen der Minenwerte kommen die Zu¬
kunstschancen jedenfalls bereits in nicht unerheblicher Weise
Kum Ausdruck . !

Zum transatlantischen Tarifkampf. Ge¬
neraldirektor Ballin der Hamburg -Amerikalinie , der sich,
nach London begeben hat , folgt damit einer Einladung
des englischen Handelsamtes , Balsour , der sich die Auf¬
gabe gestellt hat , eine Vermittelung zwischen den zum
nordatlantischen Pool gehörigen Gesellschaften und der Cu-
nardlinie anznbahnen . Dem Vernehmen nach dürste auch
em Vertreter des Norddeutschen Lloyd an den Verhanolun-
gen rn London teilnehmen . Als Verhandlungstag ist osfi-VM dex WWgtz Tag festgesetzt . Oh hie VerWMnM

von Erfolg begleitet sein werden , hängt von dem Grade
des Entgegenkommens ab , das der Vorsitzende der Cunard-
linie den Forderungen der verbündeten Gesellschaften ent
gegenbringen wird . Die Situation hat sich im Laufe des
Kampfes so wesentlich zu Ungunsten der Cunardlinie ver¬
schoben, daß die Verbündeten Gesellschaften auf für sie
günstige Friedensbedingungen werden dringen können . Die
Hauptpunkte , um die sich die Diskussion in den Kon¬
ferenzen drehen wird , betreffen die Zwischendeckspassagier¬
srage im Mittelmeer , den nordischen Dienst der Skandia-
linie und die Beseitigung der Kampfraten auf der trans¬
atlantischen Fahrt in beiden Richtungen . Wenn die Cu-
nardlinie in den Konferenzen den bisher eingenommenen
agressiven Standpunkt fallen lassen sollte , darf ans ein
günstiges Ergebnis gehofft werden , da die verbündeten
Gesellschaften , soweit wir wenigstens die Situation be¬
urteilen können, nicht abgeneigt sind , im Interesse des
Friedens auch ihrerseits gewisse Konzessionen zu machen-

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 7 . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurfs verstehen sich
stet von Provision.

I . Mündelficher.

s Vs Mt . olle Oldenburg. KonsolS . . .
ZVs Mt . neue do. do . tzalbj.ZinSzahlung)
L Mt . do. do . . . . .
4P Ct. Oldcnb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (uuk - b. 1908)
LVsMt . do . do.
L Mt . Oldenburg. Prämien-Anleihs , .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe» unkündb . b. 1907
4 Mt . Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. furchige OldenburgerKommunal-Anleihs»
Lhg Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
LVs Mt - Butjadinger, Goldenstedter . . .
LVs PCI . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
LVs Mt . Obersteiner Stadt -Anleihe . -
4 PCI . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen« garantiert
L Vx Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. ü. 190S
LVsMt . do . da. .
8 Mt . do. da . . . . . .
LVsMt - PreußischeKonsols» abgest , unkündb. S. 1905
LVspCt. do. do. . . . . .
LMt . do. do . . .
Lchg Mt . Lübecker Staats -Anleihe . . .
Sh , Mt . Deutsch -Ostafrikanischs Obligationen .
Sh ? Mt - konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
S '/,pCt . Kieler Stadl -Änieihe von 1904 . . .
LVs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . »

II . Nicht mündelficher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau-Kasan -Eisenbahn-Prioritäten, garanO
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 ftc. u. darunter)
L Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhy Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pjandbriese der Mecklenburg. Hhp .- u. Wechsel-

Lank, Serie V., unkündbarbis 1904
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien-Ges» v. 1903 unkündb . b. 1912
4 Mt . Pfandbriefs der Preuß. Boden-Kredit- Aktr« ,-

Bank, Serie LXI , unkündbarb. 1913
LV« do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie LL ., unkündbarbis 1913
LVxMt. PfandbriefederBraimschweig.-Hannov. Hyb.-
. , , „ Bank. Serie XL ., unkündbarbis 1913
o VxpCt. abgest . öo . der Preuß. Hypoth.-Wtien-Bank
4Vs Mt - Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 10S vLt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obst rückzahlbar 103
^ stsi ' Deutsch - AtlantischerTelegraphsngeü
^ Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 Mt . Warps-Spinnerei-Prioritätsn, rückzahlbar10»
Svechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 in M . ,

. . . 1 LsM . .
do . New-York . . » 1 Doll. » -

Amerikanische Note» . » 1 „ »
Holländ. Banknoten für 10 Gulden » , ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,10 pCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 93,50 pCt. G.

Ltstvnt der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do» L«. LpLt.

Ankauf Verkauf

Mt.
98,7b
98,7»

101,7b
99,2b

127.70
101,7b
100
101,7b
98,7»
99
98,7b
98.25

100. 7L
101. 0
101,60
90.

101,60
101 . 70
90 .10
98,60
98,90
98. 10
98,20
LS

71,50
93,70

pCt.
99,75
99. 75

102.2S
99.75

128,50

99,25

VS,25
VS.75

102,2b
102. 15
90,55

102. 15
102,25
90. 65
99,15
99,45
98.65
98,75
99,30

99,80 100,15

102,10 102,65

102,80 103,35

102,20 102,50

89.70 100.

95,70
V3.90
102

102
100,80
101,50
104
188,85

20,36
4,1650

4,15
18. 35

96
94,45

102,50
102,50
101,35

169,45
20,44

4,20

halbst

halb .
'

Oldenburger Bank

Mündelficher.
LVs Mt - Oldenburgischekonsost Staats -Aul ., ganz).

Coupons . . . .
Mt - Oldenburgische kons. Staats -Aul«

Coupons (April—Oktober ) .
S '/- PCt . Oldcnburgische tonsol. Slaats -Anst,

Coupons (Januar —Juli ) .
L Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

Verschreibungen , unkündbarbis 1906
- VsMt . desgst
4 Mt . OldenburgerSiadt -Anleihs von 1901. uukünb -

bar bis 1907 . . . s
sr/g Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
,̂ Vs Mt - Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903

PCt . Bu,jaüi !N!er
L pCt . OldcnburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
^,Mp Oldenburger Kommunal-Anleihen-
L /- Mt . d«. do. . . .
Lhz Mt . Deutsche RelchsanLeiL » konv» unk . b. 190b
L Vs PCt . do . . . . .
L Mt . do. . . . .
s Vs PCt. Preuß. konsol. Staatsanst. konv .» « uk. s .' rsos
SVspCt. do . . . . .
L PCI . do. . . . .
Lhs PCt. BayerischeStaats -Anleihe .' . /
4 pCst Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901» nnL 5. 191k
Shg Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
LVz Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1903 .
LVg Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 I .
LVs Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
L Vs Mt - Lübeck-BuchenerEismbahnanleihs von 190z
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Oöligat. gar.
LVsMt . Sachsen-MeiningerLandeskrsdit-Obliga tionsn
» Vs Mt . GothaerLandeskredit-Oülig., unk. bis 1908
L '/ , Mt . Lübecker StaatZ -Anletye, unkdb . bis 1914

Nicht mündelficher.
4 Mt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser

" Hypoth.-Oblig.
unkündb . bis 1910 . . . .

3 ' f, PCt . Creselder Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 Mt .HamburgerHhpoth.-Bank-Pfandbr.. unk . b. 1013
4 Mt . Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . . unkündbar bis 1913
4pCt> Milteld. Bodmkredit-Anst--Pfdbr., unc . 5. isos

Mündetsicher im Fürstentum Reich ,

Gekauft Verkauft
pCt. Mt.

98,7b

93.7b

99,7S

— 199,40

101. 7»
99,40

M .75
98. 75
99.25
99

127.70
101,7b
98. 75

101. 70
101. 60
so,

101,60
101. 70

90. 10
99. 80

103,40
S8. IS
98. 80
93,20

99,30
100. 7b
SS. 00
SS, 30

102,2S
99,96

L9,7»
9S.5L

128,50

90,25
102,25
102.15
so.se

102. 15
102,2b
90,65

100,35
103,95
99
»9,35
V8, ?S
99
99.85

100,4b
89.85
99. 15

100V, 101 '/,
— 100,7b
- 97.7»
— 103

- 101,75

101,70 102.2S

101,20 101 ^0

* Mt . MitteldeutscheGrunbrentenbrkess(Serie lly.
»tündelsicher im FürstentumRech

Mt . Preuß. BodenkreditAlk . Bk . Pfd., unk-b. 1913
SVgpCt . Preutz .Centra !-Bodentr .-Pfandbn , unk. b . 1913
SVe Mt . Braunschweig—Hannov. Hypottz , Pfdbs.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 Mt . Oesterreichijche Goldrente . . .
4 Mt . UngarischeGoldrente (Stücke a 1012.50)
4 Mt . UngarischeKronenrente . . . .
SM Mt - do . . . .
4 Mt . RussischesteuerfreieStaats -Aul. v. 1902 ver-

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Lllgung bis 1912 ausgeschloffeu. .
k' /x PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1003

Kurze Wechsel auf Amsterdam?
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ Rew-Iork
Amerikanische Noten (Greenbacks)
HolländischeNoten . . .
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lombardzins der Reichsbant » Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiers biMgst gsmäg

Talles-Kurse «.

100 fl. a
iLstrst »
100/rs. »
iDoLr
iDoiL a
10 L a

Mi.

101,20 lOlstbO
99,70 100,25
— 96.2S

95)70 96
100,80 101,3k
100,30 101,1b
97.30 97,85
88,80 89,3b

92,80 93,35

100,40 100,9b

90 90,SS
188,65 189,45

20,36 20.44
80,80 81,20

4,1650 4,20
4.1S 4,26

1SHSS 13.95

Oertliche Getreidepusise m der Stadt Oldenburg
am 6. Juli 1904.

Mri. Mrl.
Hafer, schweren 7, .20 Gerste, amerikanische—

„ leichten — „ russisch« 5,70
Roggen , hiesiger 7,50 Bohnen, 8.-

„ amerik. 7,80 Buchweizen 9,-
„ jübrussischer7,40 Mais 6,30

Wetze» 9,- Kleiner Mais 6,30
Lupinen

pro Centner.

Märkte.
Bremen, 6 . Juli.

Stetig.

Kaffee >uhig aber seft. Am Aiarkt Columbia.
Tabak . 86 Faß Kentucky.
Baumwolle . Upland mtddl. loko 57 /̂, Pfg.
Speck st .tig.
Schmalz fest. Loko Tubs und Firkins 36 Pfg., Doppeleim«

36'/ . Pfg.
* Hamburg , 6. Juli . (Sternschanz-Viehmarkt.) Kälber¬

markt. ÄNgelrieben 1404 Stück. Gezahlt für 50 KZ Schlacht- /
gewicht : Besonders gute Doppellender 97—102 Mk. 1 . Qual.
81 - 86 -/2 Mk . 2 . Qual . 74—79 Mk. 3 . Qual . 67— 73 Mk.,
geringste Sorte 57— 64 Mk. Handel leblos. Unverkauft
60 Stück.

Norddeutscher Lloyd.
„Großer Kurfürst "

, Reimkästen , von Mwyork via Ply¬
mouth und Cherbourg nach der Weser. „Roland " , Ran¬
dermann , nach Brasilien , wohlbehalten in Maceio . „Eo-
blenz"

, Zacharias , von Havanne via Carrarische Inseln und
Coruna nach der Weser. „Prinzeß Alice"

, Wettin , wohl¬
behalten in Newyork . „Prinz Waldemar "

, Woltemas , von
Sydney via Zwischenhäfen nach Singapurs . „Weimar " ,
v . Setten -Petersen , hat die Reise von Port Said nach
Neapel fortgesetzt. „Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers,
nach Newyork , hat die Reise von Southampton nach
Cherbourg fortgesetzt . „Erlangen "

, v . Riegen , hat die Reise
von Lissabon nach Brasilien fortgesetzt. „Würzburg " , von
Binzer , vom La Plata , wohlbehalten Tungeneß passiert.
„Rhein "

, Rott , mit dem Marineablösungstransport nach
Ostasien bestimmt , hat die Reise von Singapore nach
Hongkong fortgesetzt . „Prinzregent Luitpold "

, Oesselmann,
nach Ostasien , wohlbehalten in Hongkong.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Liebensels "

, Breitung , in Karachi . „ Soneck" , Schwarz,
von Hamburg nach Oporto . „Steinberger "

, Gronau , ein¬
kommend Dover passiert . „Braunfels "

, Ritter , einkommend
Eastbourne Passiert . „Lindenfels " , Wittenberg , in Ran¬
goon . „Gutenfels " , Engelage , einkommend Eastbourne pas-
st . rt . „Bärensels "

, Tiedrichsen , von Algier mach Hamburg
weitergegangen . „Weißenfels "

, v . Freesen , in Hamburg.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Hercules "
, Bauer , von Bilbao nach Antwerpen . „Mer-

cur" , Janßen , von Kopenhagen nach. Königsberg . „Hol¬
tenau "

, Ehlers , von Bremen nach Veile . „Atlas "
, Kunst,

von Dünkirchen nach Antwerpen . „Gauß "
, Reimers , von

Bremen nach Amsterdam . „Leander "
, Lange , von Bergen

nach Christiansund . „Venus "
, Gassen, von Rotterdam nach

Kopenhagen . „ Minerva "
, Fokken, in Antwerpen . „ Atlas ",

Kunst in Antwerpen . „Kronos " , Fahlbusch , von Ant¬
werpen nach Santander . „Fortuna "

, Bruns , in Rotterdam.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „Args ".

„Rußland "
, Oestmann , von Petersburg nach Lübeck.

„Hogland "
, Peters , von Bilbao in Rotterdam . „Florida ",

Alers , von Newyork in Montevideo . „Möwe " , Ahrens , von
Rotterdam in Bremen . „Albatroß "

, Winters , von Hüll
in Bremen . „ F . Bischofs", Weniger , von Havre nach Lissa¬
bon . „Adler " , Berg , von Bremen nach London . „Sperber ",
Scholz, von London nach Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Tampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „ Lisboa ", Braue, ist am 5 . Juli in Riga angs-

kommon D . „Bremen", Schmidt, ist gestern in Oporto angekommen.
„ P . Dertimas ", Niemann , ist gestern von Lissabon nach Hamburg
ab gefahren._ _ _

Konkursnachrichten.
Vechta II . Ueber das Vermögen des Müllers Gerhard Joseph

Börgerding zu Langwege, Gemeinde Dinklage ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet, da Zahlungsunfähigkeit nachgewiesen ist. Der
Rechnungssteller Bröring zn Vechta wird zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen sind bis zum 1. September 1904 bei
dem Gerichte anzumelden.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
"

von A. Schulz , Hof-Optiker.
Barometer

PariserMonat.
Thermo¬

meter
18,6.

6 . Juli
7 . Juli

7U. Nm. -r 16,1
-i- 14.1

^ 66,2
7SS

Zoll 2.''in.

Lufttemperatur
Mo .iat : I Höchsts

3,8
4.6

6 - Juli
7 . Juli

ff - 18.8

niede.

-sidS .2
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Verpachtung.
Edewecht . Der Köter Heinrich

Marke » zu NordeöewechtL läßt am

Sonnabend,
den 18 . Juki d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfang . ,in Schröders Wirtshause daselbst
seine dies Jahr aus der Pacht
kommende olii» Bischoffs Stelle
wiederum auf mehrere Jahre stück¬
weise öffentlich meistbietendverheuern

Liebhaber ladet ein
Setje.

Westerstede . Georg Hammje
aus Lindern will seine z . Zt . von
Gastwirt Fritz Bunge gepachteteStelle,
bestehend aus dem Wirtshause nebst

Scheune, xlw . 11 Sch.- S . Garten-
und Bauland beim Hause und dem
am Lindernerdamm belegenen, ca.
30 Sch. - S . großen Slag , worin
ca. 15 Sch.- S . kultiviert,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen , wozu zweiter Termin angesetzt
ist auf

den 11 Juli,
nachm. 8 Uhr,

in dem zu verkaufenden Wirtshause.
Das Wirtshaus steht an der ver¬

kehrsreichen Chaussee Westerstede-
Ocholt.

In diesem Termine erfolgt aus das
Höchstgebot sofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Edewecht.
Als Verwalter im Konkurse über

das Vermögen des Grundheuermanns
Gerh . D . Jeddeloh zu Osterscheps
werde ich am

Donnerstag,
den 14. Inti d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd .,in und bei der Jeddeloh 'schen
Wohnung meistbietendmit Zahlungs¬
frist verkaufen:

10 Scheffeksaat grünen
s ^oggen,

10 Scheffeksaat Kartoffeln,
2 Scheffeksaat Kaser,
1 Mache Kras,
10 Kühner,

1 Fahrrad , 1 Kleiderschrank, 1 Bett,
2 Tische , 1 Koffer, 1 Kiste , 1
Spiegel, mehrere Stühle , 1 Butter¬
karne, 1 Staubmühle , 1 Brühetrog,
1 Backtrog, 2 Schiebkarren, 1
Schneidelade mit Messer, mehrere
Balljen, Eimer, Töpfe, Körbe,
3 Schweineblöcke , 1 Quetschmaschine,
1 Staubwanne , verschiedene Acker¬
gerätschaften, 1 Hobelbank, einige
Sägen , Beile, Hobel rc., 1 Schleif¬
stein und sonstige Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

Lüers.

Wischland'
Berpachtung.
Edewecht « Der Schiffsbaumeister

Kramer Hierselbst läßt am

Dienstag,
den 12 . Juli d. I .,

nachm . 3 Uhr anfgd . ,
von seinen an der Lahe zu Alten¬
oythe belegenen Wiesenländereten

20 Tagewerk
auf ein Jahr mit sofortigem Antritt
öffentlich verpachten.

Liebhaber wollen sich an Ort und
Stelle versammeln.
_ _ H . Setje.

Irucht u. Hras-
Werkauf

auf Gr .-Iekdhus
LttninS, S. Juli i. N-,

nachmittags 4 Uhr.
Aus der Gusannolt habe ich

5V,OVO alte Steine
zu verk . Friede . Marks.

z. O. , e. H.
Mittwoch, den 13 . Juli : General¬

versammlung abends 6'/s Uhr bei
L oeener . _ Der Borstand.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 8 . Juli IS 34,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des , Amtsgerichts hier-
stldst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 Vertikow, 2 Spiegelschränke, 2
Spiegel, 1 Regulator , 2 Sofas,
1 Tresen, 1 Reale, 1 Kleiderschrankund 1 Schauscnstereinricktung.

Mvkslskzr,
Gerichtsvollzieher i. V.

Geschäfts-Verlauf
Zu verkaufen ein flottes Schneider¬

geschäft, verbunden mit Manusaktur-
warengeschäft, mit nachweisbar bester
Kundschaft und gutem Umsatz in
einem gut belegenenOrte Oldenburgs,
Konkurrenz in weiter Umgegend nicht
vorhanden , nebst Immobil u. Grund¬
stück, Gebäude sind in bestem Zu¬
stande, einschl . Geschäftsinventar , für^ 9500 . Anzahlung germg. An¬
tritt beliebig . Offerten unter S . 18
an die Exped. d. Bl.

Zwischenahn. Herr Baurat
Klingenberg läßt die z. Z. von
Hardenberg benutzte

Aeuerffeffe
in Elmendorf mit Antritt nach der
diesjährigen Ernte bezüglich der
Ländereien ». Gebäude 1 . Mai 1905
am

Mitkml!, , de « 13 . Z«!i,
nachm. 6 Uhr,

in Eilers * Wirtshaus in Elmendorf
öffentlich meistbietend aus 6 Jahre
verpachten. Land kann für 2 Kühe
beigegeben werden.

B « D . Oltmanns.

Osternbnrg.
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Am Sonntag , den 10. Juli:

Zu verm. zum 1. Novbr ., eventl.
auch früher , die schöne 1. Etage
Heiligengetstwall 3 , welche zum
1 . Oktober zu beziehen ist. Neubau
Mietpreis 650

Näheres F . Lühr , Ziegelhofstr. 15

im Saale des Herrn L. KoopmannBremer Chaussee.
— Anfang 6 Uhr. —

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Wb „kiüelitss"
Sonntag, den 10. Juli:

OeffenLliches
Rosenfest,

verbunden mit

im

„kstsn Nansv"
zu Donnerschwee.

Programm ."
1 . Kinderbelustigung (Auslassen von

Luftballons rc.) ;
2 . Blumen -Korso , Kotillon;3. Italienische Nacht, Fackelpol onaise
4 . Feuerwerk.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.Es ladet sreundlichst e n
Der Vorstand.

Verlorene und nachzu-
weisende Sache ».

Verloren in der Kastanieallee e n
Portemonnaie . Ab - ua . i . Exp, d . Bl.

Huhn zugelaufen . Bockstr . 8.

Oldenburg . Die Besitzer
alter Schriftstücke über Loy
werden höstichst ersucht, falls
sie dieselben zu verfinstern ge¬
denken, dem Unterzeichneten
hiervon mit Angabe des
Preises Mitteilg . zu machen.
Sollte ein Verkauf nicht be¬
absichtigt werden , dann wird
gebet., d . Schriftstücke zwecks
Abschriftnahme einzusenden.
Koste« werden ersetzt.
Carstens , Zeughausstr . 13.

Ziegeleibesitzer Aug . Lanw in
Hankhausen hat noch ca . 7 Jück
irrstes Mähgras in ol. Veenhatms
Wiese u . Deepwisch zum sofortigen
Mähen zu verkaufen.

Liebhaberwollen sich bei mir melden.
Rastede ._ I . Degen, Aukt.

eineRastede.

Me WmrWft,
an verkehrsreichemOrte belegen, ist
wegen Kränklichkeit des jetzigen
Pächters anderweit zu verpachten.

I » Degen, Aukt.
Bettingbühren . Zu kaufen ges.

ein mittelschwerer, frommer, flotter
WW" Einspänner . -MW

C. F . Wenke.
Die Beleidigung , die ich über den

Wirt Heinrich Woltermann zu
Nord -Moslesfehn verbreitet habe, daß
bei seiner Torflieferung des Konsum-
Vereins ein Betrug vorgefallen sei,
nehme ich als unwahr zurück.

Heinrich Schwarting.

Vereins- «.Bergnügimgs-
Rnzeigen.

Lriegerverein
Tweelbäke.

Am Sonntag , den 10 . Juli,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im '4 er . ms o !ai.

) cr Vorstand.

Verloren aus dem Wege v . GrasenAnton Günther bis Haareneschstraße
eine dreigliedrige Uhrkette mit
Wappenschild. Geg. Bel. abzugeben
_ Ulrichs , Haareneschstr. 38.

Entflogen ein grauerPapagei mit
rotem Schwanz. Dem Auskunftgeber
oder Wiederbringer eine gute Belohn.

Osternbnrg . Langenweg 67
Rastede . Am Sonntag , 3 . Juli,

ist in meinem Lokal ein schwarzes
Jackett und ein Gürtel liegen ge»
buchen . Dieselben können hier abge¬
holt werden.

I . Gösseljohanns.

Zn belegen n. anzuieihen
gesucht.

Darlehne , Hypotheken gibtSelbst¬
geber . JaffS , Berlin , Wilhslmstr . 20.

Wohnungen.
Wohnung

Stube , 2 Kammern , Küche nebst
Zubehör f. j. E . zum 1 . Nov . ges.,
am liebsten Stau - , Hunteviertel od.
in d. Nähe . Off . m . Preisang . «nt.
H. H. VS an W . Cordes , Annone .«
Exped . Haarenstr . 5 erbet.

Zu verm. umständet), die schöne
1. Etage Heiligengeistwall Nr . 4.
Mi etyr. 750^ G .Willers , Steinw .25.

Umständeh. kl. frdl. separ. Unterw.
mit etwas Gartenl . sos . od. Nov. zu
verm. Näheres u. S . 3 an Exped.

Logis zu verm. Mottenstr . 19 ».
Zu vm . z. 1 . Nov. e. sch . ger. Oberw.

M >etpr. 320 Donnerschweerstr. 61.
Osternbnrg . Zu verm . z. 1 . Nov.

kleineOberw . (4 Zimmer) an ruhige
Bew. , Preis 105 Clopp.str. 70.

Zu vermieten zum 1 . November
eine Wohnung mit Gartenland.

Nadorsterstraße 55.
WM- Logis für junge Leute.

Johan nisstr . 8 , oben."
Zwischenahn . Auf Novbr. wird

meineOberwohnungfrei , die für
2 Familienwohnungen eingerichtet ist.

W . Dierks , Bäckermeister.
Die schöne Oberwohnung Stein-

weg 2 , enth. 8 Zimmer nebst Zu-
behör , ist z. 1. August zu vermieten.

Nähere s Gottorpstraste 7.^
Osternbnrg . Zu verm . sos . oder

1 . August eine kl. Unterw . , 120 ^
Nähere?

VnkimZen «nd Stellen¬
gesuche»

Arbeiter ßesncht» s.isks.
— „ « chützenhos". — Brockhos-

Zwischenahn . Gesucht auf sof. ein

junges Mädchen
für Küche und Haus.

G . Bruns.
Gesucht auf gleich ein

fixerLlNlfjmge
oder kleiner Knecht.L«. Steinweg 2.

Wegen Erkrankung aus sofort oder
später erfahrenes Mädchen zumÄüeiudienen bei gutem Lohn.

Frau Fabrikbes. Krutmeyer,Bad Oynhansen i . Westfalen.
Gesucht krankheitshalber auf sofortoder baldmöglichsteine ältere, erfahr.

Haushälterin
für einen größeren landwirtschaftl.
Haushalt gegen hohen Lohn. Aus-
lunst erteilt

Nadorst . D . G . Dierks.
Suche für meine Tochter P.1 . Okt . Aufnahme in besserer

Familie, wo sich selbige im
Haushalt vervollkommnenkann !;
Landsitz bevorzugt. Gehalt wird
nicht beansprucht . Familien-
anschlrch Bedingung.

Gefl. Offerten erbeten an
Frau M. Richter, Bremerhaven,
Gasstr . S1.

Zunge Mädchen,
welche d e bessere Damenschneider «:!
erlernen wollen, erfahren Näheres bei
Fr . Brummack , Blei^ erstr. 6.

Gesucht eine zuverlässige Haus¬
hälterin oder älteres Mädchen
gegen hohen Lohn.

Offerten unter S . IV an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Für meinEisenwaren-Detail - Geschäft
suche ich aus sofort oder per I . Aug.
d . I . für Kontor und Laden einen
gewandten branchekundigen, evangel.

jungen Mann.
Gehaltsansprüche bei freier Station
und Leibwäsche erbeten.

Bentheim . Friedr . Lenzing.
Suche für sofort ein gutes

Mädchen . Zeughausstr . 9.
Aus sofort ein Stundenmädchen.

Langestraße 57 Ü.
Zwischenahn . Auf sofort mehrere

Malergehilsen
gesucht.

Gerh . Krüger , Malermeister.
Esenshamm . Gesucht ein

Msrlevgehilfe.
W . Stallmann , Malermstr.

Ein znverl . Schreiber kann Be¬
schäftigung für freie Zeit erh . Off.
unter S . IS an die Exped. d. Bl.

WV Gesucht für ein 17jähriges
Mädchen eine Stelle, wo selbiges
Gelegenheit hat, sich im Kochen und
Hausarbeit auszubildeu, gegen Salär.

Offerten unter S . SS 8 an die
Exped. d. Bl.

Varel. Für einen bürgerlichen
Haushalt zum Herbst ein

junges Mädchen
gegen Salär gesucht . Hölscher.
1 Kellnerlehrling

gesucht . Fischers Hotel.
Suche einen erfahrenen

Gesellen als Vorarbeiter
für meine mech. Van - und Möbel-
Tischlerei.

Aug . Steffens , Diepholz.

Zu verm. ! ',dl . m . Zimmer U- K.
mit o . ohne Pension. Nautt -nstr. 1.

Gesucht.
Ei« W . Mortem
findet dauernde Stellung bei
gutem Gehalt.
M . 8 . Müller , Buchhandlung,

Nadorsterstr. 2,
am Gertruden! rchhof.

'
ML. H LMveg, RMtisnsSM UM ÄexlW : KAM. ülüe»b.ur^

Zlbihmcherzehilfen
gesucht auf dauernde Arbeit.
Wilh . Schütte , Haarenech -r. 22o.
Aus gleich einKntscher .

'

_ Helle , Ros-. nstr. 25.

Gesiilht kleiner Hnskncht
von 14 bis 17 Jahren für leichte
Arbeiten.

I « Jungblut , Innerer Damm 4.
Gesucht zum 1. Nov. ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus und
ein zweites Mädchen von 15 Jahren.

Frau A . Tobias,
Brake i. O., Mitteldeichstr. 29.

Manerarbeiteu
eines Neubaues hat zu vergeben

W . Reinhard , Kaihanserseld.
Wie »»» bessereStellung sucht , ver-

lange per Postkarte die
Vakanzenpost in München.

verd. täglich 20 Mk.
E . Grosser , Melle i. H.

Zuverlässig. Mann sucht aus sofort
leichte Arbeit. Offerten unter S . 14
an dir Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . August ein ordentl-
Mädchen.

A. W . Luerffen,
Bremerhaven , Osterstr . 26.

Vssilvlll.
Schweibnrgrr Mühle « Suche z.

1 . November d . I . für unfern Haus-
halt , verbunden mit Gastwirtschaft,ein gewandtes junges Mädchen.

Th. Schwarting.
Für leichte Arbeiten wird ein

WttliisjiserMm
bei dauernder Stellung gesucht . Da
derselbe Inkasso mit zu besorgen hat,
ist kl. Kaution erforderlich.

Offerten nnt Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter S . 13 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Nadorst . Gesutt auf sofort
ein gut empf. Mädchen f. Haushalt
u. Laden. Ad . Helms.

Gesucht ern junges Mädchen fürLaden ( Manufatlurwaren ) und Haus¬
halt auf dem Landc.

Off. u . P . 1073 an Wilh . Scheller,
Annoncen-Exped., Bremen.

Tüchtige
Berkimfermnell

der Lebensmittelbranche auf sofort
oder später für Oldenburg und Ost¬
friesland gesucht . Offerten mit Zeug¬
nisabschriften unter S . 3 an die Exp.
d . Bl . erbeten. _

Huntlosen . Gesucht auf sofort
ein ordentlicher

Malergehilfe
auf dauernde Arbeit. Fischer.

Dalsper , Amt Elsslety. Gesucht
aus sofort ein

Geselle.
A . Schetting , Schneidermeister.

Junges kinderl. Mädchen , w. alle
Hausarb . vcrr ., b. Geh. u . Fam .- Anschl.
Waschfr. w . geh . Off. u. S . S . ISSpostl.

Gesucht ein jg. Mädchen , welches
das Schneidern gründl . erlernen will.

Frau Goertz , Georgstr. 24.
Waddenser Mühle (Buljadingen)

Gesucht so bald wie möglich ein

WttlWcr WrkneHt,
hoher Lohn . Georg Eymers.

Wiefelstede b. Rastede . Gesucht
auf sofort

WMegesellen.
K. E . Hansen.

Gesucht zum 1 . November eine
Haushälterin

iür meine Landwirtschaft. Witwe
nicht ausgeschlossen.

A . Hepp , kl. Bahnhofstr. 1.
Gesucht 15 — 19jähr. Mädchen für

leichte Hausarbeit.
von Blücher , Mülheim bei Köln

_ (Rhein), Frantfurterstr.

Gesucht
per 1 . Oktober ein junges Mädchen
als Stütze. Dasselbe muß in allen
häuslichen Arbeiten durchaus erfahren
ein , ebenfalls im Nähen und Hand¬

arbeit. Offerten unter S . 1 au die
Exped. 1 . Bl . erbeten.

. . . ««
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2 . Beilage
^ 1Z7 See „Aachrrchke» für ZjM rr»S LrkrS" »»« Donnerstag , den 7. Znli I9V4

Vermischtes.
Der Eroberer der erste» französische» Kanone im

letzten Feldzuge, der Oberteßgraphemekrstär Meyer , ist in
Görlitz gestorben. Meyer machte den Krieg als Feldwebel
der ersten Kompagnie des jetzigen Hirschberger Jäger-
Bataillons mit und eroberte am 4. August mit seinem
Zuge bei dem Sturme auf den Gsißberg bei Weinenburg das
erste feindliche Geschütz . Der Vorgang spielte sich, wie der
Bote aus dem Ri -sengebirge in Erinnerung bringt , in den
ersten Nachmittagsstunden des heißen Gefechtstages ab. Die
Stadt Weißenburg war bereits in den Händen der Preußen,
als die erste Kompagnie der fünften Jäger gegen eine feind¬
liche Batterie , die auf einer Höhe zwischen Wüßenburg und
dem Schafbuschepostiert war , vorgeschickt wurde. Pie gelangte
unter geschickter Benutzung des Geländes bis auf etwa
450 Schritt an die Batterie . Diese wurde sofort unter Feuer
genommen und ein Zug unter Feldwebel Meyer in
einer Schlucht seitwärts gegen sie vorgeschickt . Die Batterie
fuhr ab, ließ aber aus Mangel an Pferden ein Geschütz unter
Bedeckung einer Jnfanterieabteilung stehen . Auf diese richtete
sich nun das Feuer der Kompagnie, während Feldwebel Meyer
in der Schlucht weiter vorging. „Wir mochten wohl auf 400
Schritt herangekommen sein / so schildert Meyer diesen
Vorgang, „als Artilleristen mit Pferden heransprengten, um
das Geschütz abzusahren. Indem ich dem Jäger Seller die
Büchse aus der Hand nahm und selbst schoß, kommandierte
ich: 400 Schritt Schnellfeuer ! und Roß und Reiter waren
verschwunden. Zum Oberjäger Hausknecht bemerkte ich:
„Hausknecht, das Geschütz müssen wir haben/ worauf der
Angeredete lebhaft erwiderte: „Ja , ja/ Der Jäger Leuschner
mußte von mir zurückgehalten werden, weil er tollkühn von
400 Schritt an stürmen wollte, was unmöglich hätte gelingen
können, da das Geschütz eine Bedeckung von gut gedeckten
Zuaven hatte. Ich beschloß nun , soweit als möglich uns
kriechend heranzubringen und den Sturm aus der Nähe zu be¬
ginnen. Als wir ungefähr bis auf 180 Schritt herangekommen
waren , forderte ich Freiwillige aus, worauf sich außer Oberjäger
Hausknecht und dem Jäger Leuschnsr noch zwei Gefreite und
sieben Jäger meldeten. Einem Obsrjäger befahl ich, im Falle,
daß wir zurückgeschlagen werden sollten, unsern Rückzug durch
Schrägfeuer zu decken. Nachdem ich mich nochmals überzeugt
hatte, daß die Genannten festen Willens waren, alles einzu¬
setzen, ließ ich die Hirschfänger ausstecken und kommandierte:
Laufschritt, marsch marsch! Was ich später für unmöglich
gehalten hatte , gelang. Die viel stärkern Zuaven rissen aus,
und wir waren im Besitz des Geschützes . Oberjäger Haus¬
knecht , Jäger Leuschner und ich waren die ersten » die andern
neun folgten uns auf dem Fuße . Plötzlich kamen etwa zwei
Züge Zuaven von der linken Seite eilig heran, um das er¬
beutete Geschütz uns wieder zu entreißen, und nur der Unter¬
stützung des Hauptmanns v. Schwemler ist es zu danken, daß
es nicht wieder verloren ging! " Das erbeutete Geschütz traf
am 9. August in Berlin «in. Späterhin erhielt die Stadt
Görlitz das Geschütz vom König geschenkt . Es bildet seitdem
die Hauptzierde des dortigen Kriegerdenkmals. Der Granit,
auf dem die Kanone steht, trägt die Inschrift : „Erstes im
Kriege gegen Frankreich erbeutetes Geschütz ! Welßenburg, den
4. August 1970. Ehre dem 5. Jäger - Bataillon !"

Eine merkwürdige Ringgeschichte erzählt die Tilsiter
Allg. Ztg . Der Rittergutsbesitzer K. in F . besitzt einen großen
Hofhund. Eines Tages ging Frau K. an dem Hunde vorbei;
der Hund freute sich und sprang bei seiner Herrin in die
Höhe. Um seine Liebkosungen abzuwehren, streckte sie dem
Hunde die Hand entgegen. Der Hund schnappte danach, zog
dabei den Trauring vom Finger und verschluckte ihm Um
wieder in den Besitz des Ringes zu kommen , sperrte man
den Hund in ein besonderes Zimmer . Vier Wochen saß der
Hund in Untersuchungshaft, aber der Ring wollte sich nicht
zeigen . Ein Tierarzt bot sich an, den Ring auf operativem
Wege zu entfernen. Da aber die Möglichkeit nicht ausge-

Klemes Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe»

Der Hatz bet den Tieren . Haustiere und wilde
Tiere , so plaudert der „ Scientific American "

, zeigen nicht
nur entschiedene Vorliebe für bestimmte Personen und
starke Abneigung gegen andere Individuen , sondern sss
findet sich bei bestimmten Arten oft auch ein allgemeiner
Haß gegen andere Arten . Die interessantesten Fälle sind
dabei diz ererbten . Die Furcht vor den natürlichen Fein¬
den einer bestimmten schwächeren Art erweist sich als so
stark, daß selbst die eben geborenen Jüngen sre empfin¬
den . Alle Rinderherden hassen instinktiv die Hunde . Man
kann dies wohl auf die Zeit vor Jahrhunderten zurück-
sühren , als die wilden Herden fast immer in Gefahr wa¬
ren , von wilden Hunden oder Wölfen angegriffen zu wer¬
den, die um die Herden herumschlichen und mit hungrigen
Augen auf jede Gelegenheit warteten , ein hilfloses Kalb
von der Herde abzusondern und niederzustrecken . Wie
„ Katze und Hund" leben , ist sprichwörtlich geworden . Bei
Hauskatzen ist es zweifellos ein ererbter Instinkt , dessen
Ursprung man heute noch bei einem ihrer größeren Ver¬
wandten Nachweisen kann . IN Indien hat der Tiger kies
in den dichtesten Tschungeln seinen Lagerplatz , und
die junge Brut hat nur wenige Feinde . Wenn Bär oder
Tigerkatze zufällig über die Spur dieses Lagerplatzes kom¬
men , ziehen sie s ich schnell zurück. Es ist sogar zweifelhaft,
ob die große Riesenschlange eins der kleinen Pelzkätzchen
stören würde . Aber die Rudel wilder Hunde fürchten sich
nicht ; sie würden in jedem Falle die Jungen töten und
fressen, und der Mutter , wenn sie zurückkehrt, Trotz bieten.
Die Tigerin weiß dies sehr gut , und sie weiß auch, daß
sie, wenn sie auch ein Dutzend töten konnte , die anderen
doch sestpacken und ihr das Fleisch Herunterreißen würden,
unbekümmert darum , ob sie selbst auch dabei erliegen.
Eine solche Tigerin wird in der Gefangenschaft einen Wolf
ohne viel Zeichen von Aerger beobachten , aber wehe dem
Hunde , der in ihren Bereich kommt , und kann sie ihn
nicht fassen, so wird sich ihr Zorn im Heulen und wilden
Rütteln an den Stäben ihres Käfigs Luft machen . Ein
Leopard , der viel unter Bäumen lebt und so leicht den
Angriffen der wilden Hunde entgehen kann, teilt dagegen

schloss , n blieb, daß der wertvolle Hund sein Leben «inbüßen
konnte, mußte man doch warten . Der Hund wurde aus
seinem Gefängnis entlassen und an seiner Bude angebunden.
Am andern Morgen brachte das Mädchen freudestrahlend
den Ring . Der Emwick ungsprozeß hatte nicht weniger als
acht Wochen gedauert, aber dafür auch zu allseitig«« Zn«
ftiedenheck geendet.

Todessprung eines Sträflings . Der wegen Diebstahls
und Körperverletzung in D -ssau in Untersuchungshaft befind¬
liche 20 Jahre alle Tischlergesßlle Emil Ganser aus Berlin
versetzte am Montag -Nachmittag dem Gefängniswärter
Hemmerling mehrere Messerstiche in den Kopf und floh in
den Garten . Da er nicht über die Mauer konnte, kletterte
er an dem Blitzableiter in die Höhe. Aus einer Höhe von
drei Stockwerken stürzte er sich herunter und blieb bewußtlos
liege» . Der Wärter ist schwer verletzt.

Automobiluntat . Bei Dessau wurde die 74jährige
Witwe Bräsicke von einem Magdeburger Kraftwagen über¬
fahren und lebensgefährlich verletzt.

Liebestragödien . Aus hem Wege von Schkölen (Kreis
Weißeniels) naa > dem benachbarten Aue erschoß der Dienst-
knecht Wilhelm Alberti das Dienstmädchen M . Weiser. Das
Motiv war verschmähte Liebe . Der Mörder hat sich nach der
Tat im Garten seines Dienstherrn erhängt . — Der Buch-
druckereiarbciter Ackermann in Leipzig schoß am Montag mit
einem Revolver auf seine Geliebte, die Arbeiterin Köhler. Der
Schuß traf das Mädchen in den Kopf und verwundete es
lebensgefährlich. Darauf richtete Ackermann die Waffe gegen
sich. Der Schuß, den er aus sich abgab, traf tödlich. Wie
verlautet , war verschmähteLiebe auch hier die Ursache der Tut.

Ein jüdischer Marquis befindet sich am Ho e
des Mikado . Um Hofe des japanischen Kaisers ist ein
österreichischer Arzt , Dr . Emil Rvthmann , zum Leibarzt
des Kronprinzen Joschibito ausgerückt und wegen seiner
Verdienste um die Gesundheit des Kronprinzen und der
Prinzessin HUM Marquis ernannt worden - Dr . Rothmann,
der aus Men stammt und im Alter von 52 Jahren steht,
erfreut sich , wie das „Israel . Fqmilienblatt " in Hamburg
meldet , eines großen Ansehens beim Mikado , der ihm zu
Ehren für die Errettung einer Prinzessin aus lebensge¬
fährlicher Krankheit eine Plantane pflegen ließ, deren
Stamm auf silberner Platte den Namen Dr , Rothmanns
trägt . Es ist dies eine Ehrung , die nur den verdientesten
Männern zuteil wird.

Schnitz und Romeick in der Sommerfrische . Tie
verurteilten früheren Direktoren der Pommernbank Schultz
und Romeick, haben Berlin verlassen , um sich in der
Sommerfrische im Kreise ihrer Familien von den Stra¬
pazen ihres Prozesses zu erholen . Sie wollen jedoch in
ständiger Fühlung mit ihren Verteidigern verbleiben , um
das zur Revision erforderliche Entlastungsmaterial mit
herbetschasfen zu können . Sie beabsichtigen , nach Berlin
erst dann zurückzukehren, wenn den Verteidigern das Ur¬
teil zugestellt ist, was jedenfalls nicht vor Anfang August
zu erwarten steht. — Das königliche Amtsgericht in Inster¬
burg macht bekannt : „Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in dem Kirchspiel Pelleningken gelegene, im Grund¬
buche von Kaukern Band XII, 10. Blatt , I, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks Ms dem früheren
Bankdirektor Fritz Romeick in Wilmersdorf eingetragene
Grundstück Gut Kankern , am 21. September er -, vormittags
10 Uhr , versteigert werden ."

Witze . (Aus den „MeggendorferBlättern".) Moderne
Fabel. In einem Bureau arbeiteten zwanzig Beamte zu¬
sammen. Alle taten ihre Pflicht. Einer unter ihnen wollte
sich jedoch besonders beim Vorgesetzten in Gunst setzen und
blieb täglich eine Stunde länger im Bureau . Ja , sogar am
Sonntag erschien er zur Ärb it . Eines Tages rief
ihn der Chef in sein Privatkabinett . — Aha/ dachte der
Streber , „nun kommt dis Gehaltsaufbesserung !" Aber er

diesen instinktiven Haß nicht ; wenn auch ein Hund für
ihn ein Leckerbissen ist, der keineswegs zu verachten ist.
Das wissen wieder die Hunde gut , und sie legen deutlich
Furcht vor den aus Bäumen bebenden Katzentieren an den
Tag , während sie Tiger und andere aus der Erde lebende
Katzen angreifen . Die Affen und auch andere Tiere hassen
die Schwarzen . Es wird erzählt , daß Hagenbecks Somalis,
als sie im Londoner „Crystal Palace " waren , zu einem
Besuch des zoologischen Gartens aufgefordert wurden ; aber
als sie dort das Löwenhaus betraten , waren die Löwen
rasend und brüllten vor Wut . Die Affen zeigten sich er¬
schreckt und ärgerlich , die Antilopen beunruhigt , uno selbst
oie phlegmatischen wilden Rinder waren erregt . Sie er¬
kannten ihre natürlichen Feinde wieder , die dunkelhäutigen
Menschen, die ihre Rasse Jahrhunderte lang in den
Dschungeln und cm Busch gejagt hatten . Ein Vogel stirbt
oft vom bloßen Schreck, und Papageien , Emus und Affen
werden bisweilen ohnmächtig . Es gibt aber auch viele
Fälle von Abneigung oder Haß unter Tieren , die uns
unerklärlich sind , gerade wie viele Leute unvernünftige
oder unüberwindliche Vorurteile gegen Katzen, Mäuse , Rau¬
pen oder Schlangen haben . Warum haben z . B . Pferde
solchen Abscheu vor Kamelen ? Bären und andere Tiere
werden von den Pferden meist nicht beachtet, aber schon
der Geruch eines Kamels , das einige Zeit vorher vor¬
übergegangen ist, genügt , daß Pferde widerspenstig wer¬
den . Viel eher lernen es die Pferde , mit Elefanten zu¬
sammen zu arbeiten , als mit Kamelen . Selbst bei Tieren,
die nahe verwandt sind , findet man manchmal einen der¬
artigen starken Haß . Hunde jagen mit Vergnügen Füchse,
und Wölfe verfolgen und töten sie mit einem Grimm , wie
ihn Rotwild nie bei ihnen erregt.

*

Die Weisheit eines Bonner Universitätsrektors . Bei
der Exmatrikulation des Herzogs von Sachsen-
Koburg - Gotha in Bonn trug der Herzog die Uni¬
form der 9. Husaren und war von seinem Gouver¬
neur , dem Hauptmann v . Eckardt, begleitet . In seiner
Ansprache an den Herzog führte der Rektor u . a.
folgendes aus : „Der akademische Unterricht trägt natur¬
gemäß bei dem fürstlichen Studenten einen anderen Zu¬
schnitt als bei feinen Kommilitonen . Es handelt sich

irrte sich, denn d r Chef sprach zu ihm : „ Ich sehe, daß Sie
jeden Tag eine Stunde länger arbeiten als Ihre Kollegen.
Zu derselben Arbeit, die jene in echt Stunden erledigen,
brauchen Sie neun Stunden .

" Und der Chef entließ ihn.
Es war nämlich einer von den Chefs, die nur in Fabeln Vor¬
kommen,

Ausgleich. A. : „ Gratuliere , wie ich höre, hat sich
Ihre älteste Tochter verheiratet/ — B . ( seufzend ) : „Was
» ützt das ; dafür ist gestern wieder ein kleines Mädchen bei
uns angekommen!"

Naive Antwort. Ter bekannte englische Sprach¬
lehrer D. Webster schrieb für seine Dienstmagd, die nicht lesen
und schreiben konnic, einen Brief an ihre Eltern . Er las
ihn vor und fragte dann : „ Ist sonst noch etwas hinzu«
zufügen?" — „ Ach, Herr Professor, schreiben Sie noch gMgst
dazu, sie sollten nicht böse sei», daß der Brief so dumm , ist."

Vox Gericht. Präsident : „Sie scheinen mir ein sehr
geschickter Taschendieb zu sein !" — „ Glaub 's wohl, Herr
Präsident ! Ohne den Herren Richtern zu nahe treten zu
wollen — ich glaube nicht, daß hier im Saale ein geschickterer
ist als ich !"

Der Fabrik - Dackel. „Was ist denn das heute wieder
für ein Gepseif und Getute drüben in Eurer Fabrik ?" —
„ U ' .serm Overingenieur sein Dackel geht bloß noch bei,
wenn ihm mit sämtlichen Dampfpfeisen gepfiffen wird."

Der Herr Baron , der wieder einmal a>s Jagdgast in
einem Ort des bayerischen Hochlandes weilt, begegnet bei
seinem Morgenspaziergang dem Sepp, einem alten Treiber,
der ihn ehrerbietigfi begrüßt. „Aeh. — kommt mir sehr be¬
kannt vor", läßt sich der Baron jovial vernehmen, „äh, —
wo Habs ich Sie schon getroffen? " — „Hint 'n, Herr Baron,
hint 'n ", erwidert daraus prompt der Alts. (Jugend .)

Zwischen Himmel und Erde.
Erzählung von Ott « Ludwig.

A.aqoruck verboten.)
19) (Fortsetzung.)

Fritz Nettenmair trat herein . Er dachte an nichts,
als daß Apollonias dagewesen sein müsse, wenn er auch
jetzt nicht mehr da war . Es flirrte ihm vor den Augen vor
Wut . Er wäre aus die Kau losgestürzt , sah er nicht den
alten Valentin an der Kammertür sitzen - Er wollte war¬
ten , bis dieser einmal das Zimmer verließe , und schlich
ich nach dem Stuhle am Fenster , wo er sonst immer ge-
essen , und als wie ein anderer , denn jetzt ! Die Kau hörte
ernen leisen Tritt ; sein Antlitz konnte sie nicht sehen.

Ihr schien , eP wußte um Aenncheus Zustand , und ging des¬
halb so leise. Sie sah Aennchen mit einem Blick au , dev
sagte, was sie jetzt tun wollte , tat sie nur um ihr krankes
Kind ; ein Mick nach der Tür , Ms der er gegangen war,
setzte hinzu : „und weil er 's gesagt ."

„Da ist der Vater , Aennchen !" sagte sie dann - Sie
redete eigentlich mit dem Gatten , der am Fenstpr saß ; aber
sie konnte ihm ihr Gesicht nicht zuwenden , ihre Rede nicht
unmittelbar an ihn richten . „Du hast immer nach ihm.
gefragt . Du hast gemeint , wenn er kommt, wird er sein,
wie er sonst war , ehe Du krank geworden bist. Deine Mut¬
ter wills auch — um Deinetwillen ."

Ihre Stimme klang so tief aus der Brust heraus , daß
der Mann seinen Groll mit Gewalt sesthalten mußte . Er
dachte:

„Sie tut so süß , um Dich zu hintergehen . Sie ha¬
ben es verabredet , als er da war ."» Und der Groll schwoll
nur noch grimmiger an den weichen Klängen , mit denen
sie fortsuhr : s

„Und Du gehst noch nicht in den Himmel , nicht, Aenn¬
chen ? Du bist ja ein so gutes liebes Kind und bleibst noch
bei Vater und Mutter . Wenn nur — Du hast kein Herz

hier nicht um eine strenge berufliche oder fachliche Aus¬
bildung , sondern um eine möglichst weit zu greifende
Orientierung aus dem Gebiete menschlichen Wissens und
Forschens . Ter aus den Höhen des Lebens Stehende soll
sich einen freien Ausblick erobern in das Reich der Er¬
kenntnis . Selbst teilznnvhmen an der harten
Arbeit , mit der diese Schätze gehoben wer¬
den , ist nicht seines Amtes. Aber ein Verständnis
für das Wesen und das Werk der Wissenschaft wird sich ,
ihm schon aus der Aufnahme und dem Durchdenken
des Gehörten ergeben . Tie eigenartige politische Ent¬
wickelung unserer Nation legt dem deutschen Fürsten von
heute eine hohe doppelte Verpflichtung ans : er soll mit
gleicher Liebe und mit dem gleichen Gefühl der Verant¬
wortlichkeit das Wohl des Reiches wie das seines eigenen
Staates hegen und pflegen .

" Nach Schluß der Rede über¬
reichte der Rektor dem Herzog die in die sächsischen
Farben gebundene Exmatrikel.

Warum soll ein kleiner Fürst nicht seine viele freie
Zeit auch, wenn fähig , zu ern sterwtssens Gastlicher
Tätigkeit verwenden ? Haben es doch ! Kaiser und Könige
getan ! Wie man sich übrigens einen freien Ausblick
ins Reich der „ Erkenntnis" verschaffen kann ohne
intensivste und strengste selbständige Denkarbeit , das bleibt
ein Problem , Passend als Thema zu einer Bonner Dok'tor-
dissertation . Ohne jene „harte Arbeit " wird freilich auf den
„Höhen des Lebens" der Dilettantismus produziert , der
heutzutage so liebliche Blüten treibt.

Vereinfachung der französischen Orthographie . Aus
Paris wird berichtet: Dis Gelehrlen- Kommission , dis Vor¬
schläge für die Vereinfachung der französischen Orthographie
machen sollte, hat ihre Arbeiten beendigt. Die Leute, die die
Orthographie ganz den Erfordernissen der modernen Phonethik
anpassen wollen, dürften durch die Vorschläge der Kommission
einigermaßen enttäuscht sein , denn die Gelehrten konnten sich
mit dem Grundsatz: „Man schreibe so, wie man spricht,"
nicht einverstanden erklären. Sie sprachen sich nur für einige
Vereinfachungen aus , die schon vor 40 Jahren von dem
Kritiker Sainte -Beuve vorgeschlagen worden waren : „pH " soll
durch „f" ersetzt werden; bei „th" und hartem „ch" fällt das
„h " fort ; doppelte Buchstaben» die nicht als doppelte aus¬
gesprochen werden, werden durch einfache ersetzt ; die Mehr¬
zahlendung soll immer „s ", nie „x", sein usw.



vor Sem Väter , Du dumm lieb Aennchen , weil er taut
spricht . Er meint 's nicht bös deshalb .

"
Sie hielt inne ; sie erwartete die Antwort von dem

Vater , nicht von dem Kinde . Sie erwartete , er werde an
- das Bett treten und zu dem Kinde sprechen wie sie, und
durch das Kind mit ihr . Wie sie von ihm denken mochte,das Kind war doch sein Kind, und es war krank.

Der Mann schwieg und blieb ruhig aus seinem Stuhlsitzen. Ein halb Vaterunser lang hörte man nichts alsdas Ticken der Uhr, und das wurde immer schneller,wie . das Klopfen eines Menschenherzens , das Schlimmes'kommen ahnt ; die Flamme des Lichtes zuckte wie vor
Furcht.

Valentin stand von seinem Stuhle auf , um das Licht
zu

'
putzen.

Die Brust des Kindes röchelte ; es wollte sprechen, eskonnte nicht ; es wollte mit den Händen nach dem Vater
langen , es konnte nicht ; es konnte nichts , als die Arme
seiner Seele nach dem Vater ausstrecken . Aber des VatersSeele sah die flehenden Augen nicht, in den Händen hielt siekrampfhaft ihren Groll und hatte keine Hand frei für dasKind . Er hört das Röcheln, aber er weiß - das Kind istabgerichtet von seinen Feinden , es hat kein kindlich Herzgegen ihn , und wäre es wirklich krank, so wäre es ab¬
sichtlich krank geworden , um ihn betrügen zu helfen , und
Mrbe es , so würde sein Sterben noch ein Kupplerdienstsein , den es seinen Feinden tut . Wäre sein Auge nicht
selber so krank, daß . es ihm außen nur immer das eine zeigt,über dem seine Seele innen unablässig brütet , er müßtees am Gesicht der Mutter sehen, an dem Tone ihrerStimme hören , sie verstellt sich nicht , das Kind ist wirklichkrank, und sehr krank ; aber ihre Weichheit, ihre Angst sindihm nur die Angst des Gewissens , die Angst vor feinerStrafe , die sie verdient fühlt , und doch entwaffnen will.Walentin tritt von dem Lichte weg und geht hinaus , um sichdraußen auszuweinen.

Der Mann steht aus und nähert sich leise der Frau,lohne daß sie ihn bemerkt . Er will sie überraschen , unddas gelingt ihm . Sie erschrickt, wie sie plötzlich über dem
Bett jäh vor sich ein entstelltes Menschenantlitz sieht . Sie
erschrickt, Md er preßt durch die . Zähne : „Du erschrickst ?
weißt Du , warum ?"

Sie hat ihm selber sagen wollen , daß Apollonias inder Stube gewesen ist ; aber noch hat sie es nicht gekonnt.Wor dem Bett des kranken Kindes durfte sie es nicht,weil '
sie weiß , er wird ausfahren ; den Anblick seiner RoheitHat sie dem Kinde erspart , als es noch gesund war , wenn

sie es vermochte ; jetzt konnte der Schreck dem kranken
Kinde den Tod bringen . Sie antwortet ihm nicht , aber
sie sieht ihn flehend an und zeigt mit einem Augenwink
auf das Kind.

„ Er war da ! War er nicht da ?" fragt er ; nicht um
zu erfahren , wonach er fragt , sondern um zu zeigen , daßer es nicht erst zu erfahren braucht . Seine Faust hebtsich geballt ; Aennchen kämpft , sich aufzurichten . Er siehtes nicht ; die Frau sieht es , ihre Angst wächst. , Sie schlägtdie Hände zusammen ; sie sieht ihn an mit ernem Blicke,in dem alles steht, was ein Weib versprechen , was einWeib drohen kann ; er sieht nur ihr Erschrecken, daß eres weiß , was geschah, und die Faust fällt nieder auf ihreStirn.

Ein Schrei klingt ; das Kind rollt sich in Krämpfen
zusammen , die Mutter , über es hingestürzt , weint laut.
Walentin kommt hereingeeilt , Fbitz Nettenmair geht in die
Kammer.

Er weiß nicht , was in ihm Herr ist, befriedigte Rache,oder Schreck über das , was er getan . Er sinkt aus das
Bett , als hätte der Schlag , den er geführt , ihn selbst be¬
täubt ; er hört nur halb , wie Valentin nach dem Arzt läuft.
Ebenso hört er diesen kommen und gehen , ebenso lauschter , ob er nicht Apollonius ' Flüstern und seinen leisenSchritt vernehmen kann . Sich zu zeigen , wagt er nicht;
Scham hält ihn davon zurück. — Er rechtfertigt feinTun und nennt Aennchens Krankheit eine Pimpelei:
„ Heute wollen Kinder sterben , und morgen sind sie leben¬
diger als je !"

Aus dem sieberischen Horchen und sich Beruhigen wird
ein sieberisches Träumen . Er sieht Apollonius , wie er
seine Leiter an der HelmstaNge festbinden will , und sagt

Eine Bardendrohung . Daß der alte Barde Wilhelm
Jordan recht grimmig dreinfahren konnte, wenn er wollte,
beweist folgende als wahr verbürgte Geschichte . Ein sehr be¬
kannter Königsberger Komponist und Musikschriststeller trug
sich seit längerer Zeit mit dem Gedanken, Jordans „ Nibe¬
lungen" in Musik zu setzen, und richtete an Jordan ein
Schreiben, in dem er hierzu des Alten Genehmigung erbat.
Die Antwort erhielt er schon nach wenigen Tagen . Der Post¬bote brachte einen Brief, dessen Umschlag die dem Komponistenbekannten Schristzüge Jordans zeigte . Mit begreiflicherEr¬
regung öffnete der Komponist das Kuvert. Seine eigenen
Schriftzüge starrten ihm entgegen! Darunter aber stand in
Lapidarschrift zu lesen : „br . m, urschriftlich zurück . Sie
sollen sich nur unterstehen !"

Petrareas Katze. Man schreibt der „ Frkf . Ztg. " aus
Mailand : Als Einleitung zu den Festlichkeiten , mit denender Geburtstag Petrarcas in den nächsten Tagen gefeiertwerden wird, fand bereits vor einigen Tagen eine kleine Ge¬
denkfeier im Sterbehause des unsterblichen Dichters Arquä bei
Padua statt . Dabei hatten die Besucher Gelegenheit, im
Sterbezimmer ein Kuriosum zu bewundern, nämlich das
Skelett von Petrarcas Katze , unter dem eine Tafel mit
Barockschnörkelnangebracht ist . Sie enthält folgende launige
Inschrift in lateinischer Sprache : „ Der toskanische Dichter
erglühte in doppelter Flamme : ich war seine erste großeLiebe , Laura seine zweite . Was lachst Du ? Wenn ihre
göttliche Schönheit sie der Liebe eines so ausgezeichneten Ge¬liebten würdig machte, so verdiente ich sie mit meiner Treue.Wenn sie seinem Dichtergenius ein Ansporn war , so wachte
ich darüber, daß die heiligen Blätter nicht den grausamen
Mäusen ein Mahl wurden. So lange ich lebte, hielt ich vonder geweihten Schwelle die furchtsamen Mäuse fern, auf daß
sie nicht die fruchtbaren Schriften zerstörten. Und auch jetzt
noch , da ich tot bin , flöße ich ihnen Furcht ein und inmeinem entseelten Körper lebt die alte Treue fort ."

Die Unhandlichkeit des Fünfmarkstücks . In dies m
Jahre sollten für 60 Millionen Mark Reichssilbermünzen
geprägt werden , und im Februar hatte der Reichs¬schatzsekretär beim Bundesrat beantragt , 30 Millionen in
Mus -, 20 Millionen in Zwei - und 10 Millionen in Ein¬
markstücken auszuprägen . .Offenbar aus - Anlaß der Er¬
örterungen bei der Beratung des Münzgesetzes im Reichs¬tag hat » M , Me „ZW Tgg " mitteilt . Arhr. v, Stengel

sich bei jedes« Schritt des Steigenden wie tröstend : „Jetztwird er fallen , jetzt !" Aber Apollonius fällt nicht . Jeden
Augenblick erwartet er, die Taue sollen reißen , in welchen
Apollonius mit seinem Fahrzeuge hängt ; sie reißen nicht.In diese Träume hinein hört er die Tür der Stube gehen;der Traum macht einen Fall daraus , den Fall eines schwe¬ren Körpers aus ungeheurer Höhe. Da wird ihm leicht,als wäre nun alles gut . Fm Halbschlummer hört er inder Stube leises Gehen , leises Reden, leises Weinen , und
dazwischen ist es wieder still.

Das leise Schluchzen, das zum Weinen wird und sichwiederum bewältigt , als sei ein Schlafender in der Nähe,den es nicht wecken will , und wieder ausbricht , daß es
den Schläfer nicht Wecken kann , und wieder leise wird,weil es wie über sich selbst erschrickt, daß es laut ist,wo alle Menschen leise sind : wer kennt es nicht ? Wer

.errät es nicht , wenn er es nicht kennt?
Fritz Nettenmair weiß es im Halbschlaf : in der Stube

liegt ein Toter . Sie haben ihn gebracht . „In das Unab¬
änderliche muß der Mensch sich ergeben .

"
Zum erstenmal seit vielen Monden schläft er wieder

ruhig.
Und warum sollte er nicht ? Aus dem leisen Weinenwird ein lustiger schottischer Walzer . „Ta ist er ja!Nun wird 's famos !" klingt es aus der Ferne vom RotenAdler herein in seinen Schlaf.
Das Leisegehen und Leisereden aber war wirklich unddauerte fort ; und eine Leiche war in der Stube , eine

schöne Kinderleiche . Während Fritz Nettenmair von Leiternund Fahrzeugen träumte , hatte des kleinen AennchensSeele sich zu einem bessern Vater gerettet . Ter Leib
lag starr in dem kleinen Bettchen . Der Zwist der Eltern
hatte das Kind krank gemacht ; Schmerz über die wildeTat des Vaters an der Mutter hatte ihm das kleine Herzgebrochen.

Fritz Nettenmair schlief noch den Schlaf eines Be¬
wahrten , als der neue Tag anbrach . Apollonius war
schon lange

' munter ; vielleicht hatte er garnicht ge¬schlafen. Der Kampf , den sein Bruder noch in seinemAngesicht gelesen, als er ihn mit dem Bauherrn das
Haus verlassen sah , und den die Mühen des Tageskaum zurückgedrängt , scheuchte nachts den Schlummer von
seinem Bett . Der Bruder hatte recht gesehen, seine scherz¬hafte Wendung des Gesprächs hatte ihren Zweck nicht er¬
reicht . Und wenn Apollonius das Buch seiner Erinnerun¬
gen znrückblätterte , mußte er sich in seiner Meinung,der Bruder sei eifersüchtig auf ihn , bestärkt fühlen . Gar
manches , das er nicht begriffen , als er es geschehen sah,erhielt Licht von dieser Annahme und half sie wiederum
bestätigen . Tie Abneigung der Frau schien ein bloßerVorwand des Bruders , ihn von ihr fern zu halten . TerBruder mußte gemeint haben , er könne sie anders alsmit den Augen eines Bruders und Schwagers ansehen.Und das schien begreiflich , da Fritz wußte , sie war ihmmehr gewesen, bis sie seine Schwägerin wurde . Er hättedas dem Bruder gern in Gedanken zum Vorwurf gemacht,mußte er sich nicht gestehen, sein Mitleid , das desBruders rohe Behandlung der Frau hervorgerufen , hatteseinen Empfindungen für sie eine Wärme gegeben, die
ihn selbst beunruhigte . Er fürchtete nicht , daß ihn dieseHinreißen könnte , des Bruders Furcht wahr zu machen,aber seine strenge Gewissenhaftigkeit machte sich dieseWärme schon zum Verbrechen . „Aber," siel ihm dannein , „hatte die Frau nicht wirklich ihm Abneigung ge¬zeigt ? Und fühlte sie Abneigung gegen ihn , wie konnteder Bruder dann fürchten ? Ter Bruder hatte im Tonedes Vorwurfs sie ein Märchen genannt , also glaubte er
nicht daran und meinte , die Frau heuchle sie nur und
empfinde sie nicht .

" Ter Vetter hatte oft von der Naturder Eifersucht gesprochen, wie sie aus sich selbst ent¬
stehe und sich nähre , wie ihr Argwohn über die Grenzendes Wirklichen, ja des Möglichen hinausgreife und zuTaten verführe , die sonst nur der Wahnsinn vollbringt.Einen solchen Fall sah Apollonius vor sich und bedauerteden Bruder und fühlte schmerzlich Mitleid mit der Frau.Aus solchen Gedanken und Empfindungen schreckte ihnValentin , der ihn hinunterrief . Er kam unruhiger wieder
heraus , als er hinuntergegangen war . Es war nichtallein Aennchens Zustand , die er wie ein Vater liebte,
den Antrag dahin geändert , anstatt 30 nur 10 Milk,in Fünfmarkstücken auszuprägen , dagegen 35 Milk,in Zwei - und 15 Mill . in Einmarkstücken . Der Bundesrat
hat diesen Antrag angenommen . Es ist jedenfalls anzu¬nehmen , daß . außerdem die bereits gemeldeten Verhand¬lungen über eine brauchbare Gestaltung des Fünfmark¬
stücks weitern Fortgang nehmen.

Was nervöse Frauen ertragen können , lieberden letzten Internationalen Frauenkongreß schreibt einBerliner Arzt in einem wissenschaftlichen Fachblatte vielAnerkennendes . Er schließt seinen Bericht mit folgenden,für die weibliche Psyche sehr bezeichnenden Worten : „Die
Beteiligung war eine ungewöhnlich zahlreiche und —
ausdauernde , und das ist auch medizinisch interessant.Wer nämlich als Arzt den Kongreß besuchte, der fandunter den Zuhörerinnen eine nicht kleine Zahl solcher, vondenen er in hausärztlichen Konsultationen allerhandKlagen zu hören gewöhnt ist. Frauen , die nicht im¬
stande sind, längere Zeit still zu sitzen , die schon bei
kurzem Aufenthalte in schlechterLuft Kopfschmerzen, Atem¬not bekommen , man sah auch hie und da eine Kranke,die man wegen einiger Beschwerden dieser Art zu be¬raten hatte . Und diese Frauen saßen stundenlang mit be¬
wunderungswürdiger Ausdauer in der verdorbenen Luftdes heißen , überfüllten Saales und rührten sich nichtvon ihrem Platze ; dabei folgten sie unter gespannterAufmerksamkeit , also mit andauernder geistiger An¬
strengung , den Ausführungen der Rednerinnen und suhl¬ten weder Kopfschmerzen noch Beklemmungen — ein in¬
teressanter kasuistischer Beitrag zur B . schästigungstherapiebei nervösen Zuständen .

" Wenn es aber die „bösen Män¬ner " verlangt hätten , wieviel Aerzte hätten da zu tun
gehabt!

Ein ahnungsvoller Engel . Folgendes wahre Ge-
schichtchc» erzählt ein Leser rec „ Tägl . Rdsch . " : Lehrer:Kinder, ihr habt nun von dem Eisernen Kreuz gehört. Kennt
ihr noch andre preußische Orden ? (Niemand meldet sich.) Ihrhabt doch gewiß schon ein Bild des Kaisers, eines Generalsoder Staatsmannes gesehen ? Schülerin : Ich habe ein Bildvom Reichskanzler v . Bülow gesehen . Lehrer: WelcheOrden hast du auf seiner Brust bemerkt? Schülerin : Den
Schwärzen Adlerorden und den Jesuitenorden .

was ans seiner Seele lag '
; auch das Mitleid mit Aenn¬

chens Mutter war gewachsen, und eine Furcht war neu hin-zngekommen , die er sich gern ausgeredet hätte , wäre solchein Verfahren mit seinem Klarheitsbedürfnis und seinerGewissenhaftigkeit vereinbar gewesen. Als der erste Schim¬mer des neuen Tages durch sein Fenster fiel , stander aus von dem Stuhle , ans dem er seit seiner Zu-
rückkunft gesessen. ES war etwas Feierliches in der Weise,wie er sich anfrichtete . Er schien sich zu sagen : „Istes, wie ich fürchte, muß ich für uns beide einstehen;dafür bin ich ein Mann . Ich habe gelobt , ich willmeines Vaters Haus und seine Ehre aufrecht erhalten,und ich will in jedem Sinne erfüllen , was ich . gelobt .

"
Fritz Nettenmair erwacht« endlich . Er wußte nichtsmehr von den Traumbildern der Nacht ; nur die be¬

friedigte Stimmung , das Werk derselben , war ihm ge¬blieben . Er besann sich vergebens , was diese Stimmung,die ihm so lange fremd gewesen, hervorgerufen habenkönnte . Was ihm von den Erlebnissen der vergangenenNacht einfiel , war nicht geeignet , sie zu erklären . Er
wußte nur noch, daß seine Frau ein „Pimpeln " des
„ Spions " zu einer Krankheit vergrößert hatte , um einenVorwand zu erhalten , mit ihm zusammen zu sein. Mit
ihm ! Nicht bloß im Gespräch, mit dem Gesellen , auchmit sich und seiner Frau nannte er Apollonius ' Namen
nicht ; vielleicht weil sein Haß gegen den Mann aus denNamen übergegangen war , vielleicht, weil er Tag Md
Nacht nur an zwei Menschen dacht« und diese nichtmiteinander zu verwechseln waren . Er hatte nichts mehrauf der Welt als seinen Haß ; und der kannte nur zweiMenschen , „ihn und sie" . Er dachte schon, wie er der
Pimpelei ein Ende machen wollte . Mit diesem Gedankentrat er aus der Tür und stand — vor einer Leiche. Ein
Schauder faßte ihn an . Ta stand das tote Kind vorihm wie ein Wärnungszeichen : nicht weiter ans dem Wege,den Tn emgeschlagen hast ! Da lag das Kind, das seinKind war , tot . Sonst scheuchte er es von sich ; jetztblieb es und fürchtete sich- nicht mehr und fragte ihn,ob er es nach hassen kann , ob er es no'

ch mit demNamen nennen kann, mit dem er es im Hasse genannt.Gestern sah er es nicht, wie er über seine Angst Mnden Schlag führte : der Vater des Kindes nach.
'

derMutter des Kindes und über den sterbenden Leib desKindes hin . Gestern sah er es nicht, wie er darüber
gebeugt stand; jetzt sieht er es , wohin er die entsetztenAugen wendet , um dem Anblick zu entfliehen . Da stehtdas Kind vor ihm , ein Ankläger und -ein Zeuge . EI
zeugt für die Mutter . Sie wußte es sterbend , und amSterbebette ihres Kindes tut die Verworfenste nicht, was'er ihr zugetraut . Es klagt ihn an . Er hat eine Mutteram Sterbebette ihres Kindes geschlagen. Das kann keinMann und wäre das Weib schuldig. Und sie war es
nicht ; das zeugt das Kind . Fetzt weiß , er , was dasbleiche, stumme Antlitz der Mutter rief : „Tn tötest dasKind ; schlag' nicht !" Und er hat doch geschlagen. Er hatdas Kind getötet . Das trifft ihn wie ein Wetterstrahl,daß er zusammensinkt vor dem Bett des Kindes , überdas hin er die Mutter geschlagen ; vor dem Bette , in demsein Kind starb , weil er seines Kindes Mutter schlug.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den S. Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 10. Juli:

Gottesdienst 10Vs Uhr: Divisionspfarrer Roggs.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 10. Juli:10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Hilfsprediger Kreye.

Katholische Kirche.Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr4. Hockamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uh r.

Baptiften -Äapelle , Wilhelmstr . » .
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/? und nachm. 4 Uhr.Mittwoch obend 8 V2 Uhr: Bibelstunde. _FrieSenSkrrche.
Sonntag . morgens 9>/s u. abenvs 7 Ukn: : Gottesdienst.

Grotzh. Erfparrrngskaffe zu Oldenburg.Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904 19,749,623 33
Im Monat Juni 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 267,136 30
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. , 212,781 71

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juli „ 19,803,977 92
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,174,306 31

Acklsssb ?
"
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NMmMrat MeMrg
Nach Bestimmung des Statuts 52,

betr. das Abfuhrwesen, müssen die in
der Stadt — mit Ausnahme des
des Gerberhofs und deS
Heiligengeisttorviertels— vorhandenen

Abortgrmben
spätestens bis zum 1 . Nov 1905 weg¬
geschafft werden. Vorläufig ausge¬
nommen hiervon sind Mortgruben,
die seit 1890 mit baupolizeilicherGe¬
nehmigung vorschriftsmäßig neu an¬
gelegt sind.

Da
esse
die . . . , ^
gruben baldmöglichst verschwinden,
so wird den Hausbesitzern anheim ge¬
geben, soweit irgend tunlich dafür zu
sorgen, daß die Abortgruben schon
mit der Einführung der neuen Kübel¬
abfuhr , 1 . November 1904, beseitigt
werden. _

«MM A«>t Mnburg.
Vom Amtsrate sind als Beihilfe

für die Ausbildung von Hufbeschlag¬
schüler » jährlich 200 ^ bewilligt.
Anträge auf Bewilligung einer Bei¬
hilfe sind beimAmtsvorstande zustellen

Oldenburg, 1 . Juli 1904.
I . V.:

R . Weber.

Gras -Verkauf
Zwischenah » . Herr Baurat

Klingenberg in Oldenburg läßt am

Mittwoch,
den 13 . Juli d. I .,

nachm . 4 Uhr ans . ,

ben biesM. CrismD
der zur olim Stamerschen Stelle in
Elmendorf gehörenden Wiesen¬
ländereien

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich beim
Hauptwohnhause der oliin Stamer-

Verkauf
von

Moorliindereien.
Der Anbauer Hinr . Kaiser zu

Friedrichsfehn beabsichtigt von
seinen Ländereien

ca. 2i> Lch .-T. kultiviertes
Moorland

zu verkaufen und werden, da hierfür
im öffentlichen Verkaussaufsatze nicht
genügend geboten worden ist, Ueber-
gebote bis zum 15 . Juli von dem
Unterzeichneten entgegen genommen.

B . Schwarting , Aukt.

Verpachtung
einer

Landstelle
in Eversten.

Eversten . Frau Wiv . Stolle,
Eversten IV beabsichtigt ihre zu
Eversten IV belegene

caiMelle,
groß ca. 175 Scheffelsaat , mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1905 aus 6 Jahre
zu verpachten.

Die Stelle besteht aus guten
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden. Die
Ländereien liegen in unmittelbarer
Nähe des Wohnhauses und sind sehr
ertragfähig. Die Stelle, ca. '/» Stunde
von Oldenburg und ca. 20 Minuten
von der Molkerei Oldenburg entfernt,eignet sich sehr gut zu einer Milch-
Wirtschaft.

Jede weitere Auskunft wird gerneerteilt.
Einmaliger Verpachtungstermin stehtan aus

Donnerstag,
den 14. I »li d. Ä.,nachm . 6 Uhr,W ö b k e n s Wirtshause in
Eversten IV.

Pachtlübhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt ionator.

^ Billig zu verk . e. Herrenfahrrad
(Anker). Achternstr . 2.

Osternburg.
SU
amL O «r . Hierselbst la

Dienstag, den 12 .,M

Die Firma LlssLras
latzl
ni;

und Mittwoch,
den 13. Juli d. I .,

jedesmal nachm . 2 V, Uhr
anfanaend,

in ihrem
'

Geschäftslokale,
Bremerstratze Nr . 32 , wegen
Fortzugs von hier das noch
vorhandene Warenlager zu
ganz bedeutend ermäßigten
Preisen aus Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.

Vorhanden sind noch:
Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle
und Baumwolle , Kleiderkattune,
Rockstoffe , Bettinletts , Bettbezug¬
stoffe in Kattun , Baumwolle,
Damast , Handtücher, Gardinen,
Herren- und Knaben - Anzugstoffe,
Kittelzeuge, Hemdenflanelle, Hem-
denparchende, fertige Arbeiterhosen,
Kittel und Jumper , sowie sämtliche
Kurzwaren.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Aukt.

JmmMverkaus.
Bürgerfelde . Im Austrage habe

ich zwei an der Jakobistraße und der
Alexanderstraße belegene

Besitzungen
mit Gartenland preiswert, nnt geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Th . Oltmanns , Rechstllr.
Zu verkaufen:

Wellensittiche.
Ein Zuchlpaar

Nadorsterstr. 68 .
Habe an der Humboldtnraße em

Eiksmilien- WoWalls
billig zu verkaufen.

Friedr . Marks.

Gras -Verkauf.
Streek bei Sandkrug . Hausmann

H . Gramberg daselbst läßt

Sonnabend,
den 16. Juli d. I .,

nacbm. 4 Uhr,
auf seinen Wiesen in der Strecker
Marsch:

plili . 25 TageM
Mt besetztes Aas

in Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

H . Risiken , Aukt.

VArms 8»ML «Ier
LöstrltL i . Ilillk -.

Xsusst . wa -ot». 8auäsrbit 2 , unübsrtr.
Usilsrk. l
X»« r» I -rie (Issbias) , Ri «rv «i >« »<! . ,
8v «I - , - Lüllvr,
F1u88k »L6 . Lais . 1 . lllni bis 30. Lopt.
^.usü krosx. V. ä . Oirsütion.

WolksöMiothek
Nadorsterstr. 105. Bücherausgabe tägl.
v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentliche

"

.

'

Oldenburg,
— Wilhelmshaven — Brake —

empfiehlt die noch vorrätigen
Strohhute , Sonnenschirme und
Sommer -Handschuhezu staunend

billigen Preisen.
Regenschirme, Korsetts, Küchen-
und Tändelschürzen, Damen-
Hemden und Hosen, weiße und

farbige Damenröcke
in größter Auswahl billigst.

Neueste Ledergürtel von 15 ^
bis zu den feinsten.

Normal -Unrerzeuge.
Hosenträger.

Socken u. Strümpfe.
Spezialität : Wachstuche billigst.

Rur prima Qualitäten.

Mein in Wilhelmshaven vor
einigen Jahren neu erbautes drei¬
stöckiges ,

mit 2 Läden und dreistöckigem Hinter¬
hause, welch letzteres sich zum Betriebe
einer Brotfabrik orer zu einem
andern Fabrik - oderHandwerksbetriebe
vorzüglich einrichten läßt , wünsche ich
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Wilhelmshaven.
H . E . Posike «,

Altestr. 22/23.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , tun 8 . Juli d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangenin Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Spiegel, 1 Sosatisch,
1 Regulator , 1 Nähmaschine, 8 Vcr-
tikows, 1 Teppich und andere
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ SlIISS,

_ Gerichtsvollziehlier.
Zu kaufen gesucht Garnitur gut

erhaltener Gartenmöbel . Off. unter
S . 15 an die Exped. d . Bl.

Billig zu verk . gut erh . Küchenwage,
Petroleumkocher mit Kessel, Wasch-
baljen, Schrank, Trittleiter , Menage,
Kaffeebrenner, kupf. Wärmst ., kl. Tisch,
Plättbrett , Waschtisch , 1 eins . Hänge¬
lampe, Wanduhr . Lindenallee 44» ob.

Zu verk . jg. Hunde , Dobermann¬
pinscher u. Schäferhunde, mittelgroße
allerbeste Wach- uns Hofhunde.

Nadorsterstraste 62.

Habe von 3 kräftigen Arbeits¬
pferden ein nach Auswahl zp verk.
Zu erfahren bei Gastwirt Grashorn
in Ofen . Joh . Helmerichs.

Ohmstede.
Billig zu vermieten zum 1. Nov.

d. I . eine komsil. Wohnung mit
6 Scheffels . Acker - u . 10 Scheffels.
Weideland.

Näheres durch
A. Paruffel , Auktionator.

Moorhausen b. Wüsting. Zu
verkaufen eine junge, nahe am Kalben
stehende Kuh. Fr . Drieling.

Moorhausen , Gem. Altenhuntorf.
Zu verk . 1 vor 8 Tg . gek. Quene u.
1 3 Man , alt . Hund . I . Bohlen.

Grotzenmeer . Im Aufträge des
Hausmanns Reinh . Gräper Hier¬
selbst habe ich dessen zu Großenmeer
belegene, z. Zt . von Witwe Kröger
bewirtschaftete

Bau,
bestehend aus den Wohn- vnd Wirt¬
schaftsgebäulichkeitenund

62,7384 da
Ländereien (53,0284 hg, Klei - und
9,7100 im Moorland ) mit Antritt
auf den 1 . Mai 1905 auf 4 Jahre
zu verpachten.

Die Verpachtung kann auch ohne

11,M8 Hs u > l« o
geschehen.

Pachtliebhaber werden gebeten, sich
baldigst zu melden.

Ovelgönne.
Ed . Dethardt , Aukt.

Zwischenahn.
Emder Heringe

empfiehlt

o . Slstwlus.

Wichtiz sirKlasinkrule!
Trockene u. nässende Flechte,

Bartflechte, Schuppenstechte, Kopf-
grind, Hautausschläge, Mitesser
und andere Hautkrankheiten heilt
man zuverlässig rasch und sicher
nur durch

LLpoliermL.
Sapoderma hat sich selbst in

denverzweiseltstenFällenglänzend
bewährt und können große Heil¬
erfolge nachgswiesen werden. —
Dosen a Mk. 2 .50 versendet geg.
Nachnahme oder Einsendung

Wilh . Petz , Oldenburg,
Markt 12.

Zu verk . tägl . Johannisbeeren und
Karelbeeren . Lüsche«, Hotingsgangö.

Bich , S»k»,
Facht-rrBnkaiis

zu Oberlethe.
Der Wirt G . Albers das. läßt am

Sonnabend,
den S. Juki d. I .,

nachm. 4 Uhr anfang .,
in und bei seinem Hause:

1 löjähriges kräftiges
Arbeitspferd,

25—30 6—12Wch.
alte Ferkel,

500 Pfd. geräuchert.
Speck,

15—20 Haufen eich.
Richelpfähle,

ca . 25 Scheffelsaat
sehr üppig . Dresch-
Gras,

8—lOScheffels . Hafer
a . d. HaLm (Uelzener
1 . Saat)

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

Jmmobilverklms.
Von weil. Jacoby Erben bin

ich beauftragt, das Grundstück

Aiegetbofstr . 77,
Ecke Jaeobisteatze,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Termin steht an ans
Mittwoch,

den IS . J «li 1SV4 ,
nachm . 6 Uhr,

in der Restauration des Herrn
Egberts , Ziegelhofstr. IS.

Das Grundstück enthält drei
Bauplätze ; es eignet sich ganz
besonders für die Erbauung
eines Geschäftshauses.

Rud. Meyer , Aukt.

Gras - Verkauf
in Westerholtsfelde.
Rastede . Proprietär I . H . Ovye

m Oldenburg läßt am

Dienstag , den 12. Juli,
nachm. 2Vs Uhr ans . ,

das Mähgras
in seinen Wiesen: Deelen,
Grotewische , Fellhorn und
Langenwege»

in den bisherigen Abteilungen ver¬
kaufen.

Kauflustige wollen sich bei Bahn¬
wärter Neumanns Hause in Düwels-
hoop einfinden.

I . Degen , Aukt.

JlnulMverklms.
Das zu Osternbnrg

an der
Harmorriestr. 4

belegene mit
großem Garten habe ich
billig zu verkaufen . An¬
zahlung 1500 Mk.

Rnd . Meyer , Aukt.
Eleg. Rad, säst neu, billig zu

verk . Off, u . H . R . postl. Qdenbg.

öouülon
ffzpsui .ii

lti« besten!

Angelegentlichstempfohlenvon
H. Fischer , Drogenhdlg.,

Langestr. 11.

„NjWikrij "
, Lhmjiebe.

Sonntag , den 10 . Juki d . I . :

HSIlichtn - Berkegklllilii
Anfang 3 Uhr.

Alle Kegler werden frenndlichst
eingeladen . A . Paruffel.

WrNmzn
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 10. Juli 1904,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder;
2 . Bericht der Delegierten über den

Vertretertag in Cloppenburg:
3 . Beratung über ein vom Verein

abzuhaltendes Sommerfest;
4. Verschiedenes.

Wegen Beratung über das Sommer¬
fest wird um zahlreiche Beteiligung
gebeten.

Freibier wird achelegt.
Vielekteüek

IiM - G Vmm
Sonntag , den 16 . Juli er . :

8. Stiftungsfest,
bestehend in

SedilMarasii
mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr.
Der Borstand.

Kriegex- Ierein
im Osten der

Landgem . Oldenburg.
Am Sonntag , den 16 . Juli:

Aisstz iiH Loy -RWe.
Der Verein benutzt den um 2 .43

Uhr von Oldenburg nach Loy fahren¬
den Zug . Die Kameraden haben für
sich freie Fahrt , müssen aber selbst
die Rundreisebillets lösen. Das Fahr¬
geld wird im Parkhaus , wo Rast ge¬
macht wird, zurückerstattet.

Der Vorstand.

SlckslldllrKsr
Maisr -Vervia.

Gegr. 1876.
Am Sonntag , den 10 . Juli 1904:

S Batt
^

im NZZm zu Ermsten.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

UiAimiÄeÄ
rn

Apen.
Sonntag , den 16 . Juli , nachm.

3 Uhr, in der Kirche.
Predigt : Pastor Linnemann - Leer.
Bericht: MisstonsinspektorSchreiber-

Bremen. «
Schlußwort : Pastor Töpken- Apen.
Kollekte für Norddeutsche Mission.
Gesungen wird aus Gesangbuch

oder Missionsliederbuch.
Jedermann freundlich eingeladen!>

Jeden Donnerstag:

Konzert.
Entree 30 5 Billette 1

C. Pnndt.

c»



kemMt WWt.
Auf der Hammheide z« Groß-

bornhorft soll am Sonnabend , den
9. Juli d. I ., das Anfahren von
Gand , sowie verschiedene Erdarbeite«
zur Instandsetzung der Wege öffent¬
lich mindestfordernd ausverdungen
werden,

Annehmer wollen sich um st Uhr
nachm, heim Hause des Bezirksvor-
stehers Hallwege einfinden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken,

Frucht-Verkauf
in

Dingstede.
Pächter Herrn , p. Seggern , z. Zt.

Almsloh, läßt

Sonnabend,
den 9. Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr,
auf H . Egbers ' Ländereien in
Dingstede:

50 Scheffels, vor-
zügl. gut stehenden

Roggen,
15 Scheffels, vor-
zügl. gut stehenden

Hafer,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich in H.
Egbers Wohnung.

H . Ripken , Aukt.

ich
verschiedene Hierselbst am Nedderends-
weg , Schulweg, Hackenweg , Scheideweg,
Ehnernweg, an der AlexanderChaussee,
an der 2. Feldstraße und an der
Sachsenstraße belegene

Besitzungen
preiswert zu verkaufen.

Anzahlung gering.
DH. Oltmanns , Rechstllr.

Schweiburg . Die Erben des weil
Köters I . H . Krämer zu Jader¬
kreuzmoor lassen am

Sonnabend,
den 9. Juki d. Z.,

nachmittags 3 Uhr»
in res» , bei der Wohnung des Erb¬
lassers:

2 Milchkühe,
3 Kuhkälber,

2 Kleiderschränke, l Milch- und
1 Glasschrank, 1 Kommode, 6
Stühle , 2 Tische , 1 Richtebank,
1 sollst. Bett , Milch- und Wasser¬
eimer, 1 Tragejoch, 1 Hobelbank«
Zimmergerätschaften, 1 Borfkarre,
Harken, Forken, Schüppen, Loth,
Haumesser und vielesonstigeSachen,

auch:
7 Zück Mähgras in Abt.,
2 Hämme Ettgrün, 8S .-S.
Roggen , 2 Fuder Heu,
etwas Stroh, 75 >cg Roggen,
5Ü kg Hafer, 75 lrg Speck
und 6 Fuder Tors

öffentlich g >gen Meistgebot verkaufen.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

Stechmann , Aukt.

Immobil
Verpachtung.
Der Hausmann Oellien Hierselbst

beabsichtigt seine zu Nordedewecht Ü
belegene

Landstelle
mit Oelrrrühle

unter günstigen Bedingungen mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1905 durch den
Unterzeichneten zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
elden beim Verpächter odlme!

zeichneten,
oder Unter-

Meinrenken.

Kropp« Isbnvatts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
siSlLSr ? Lrilttl

Fl . so Adler -Drogerie , Wall 6

Frucht - Verkauf
und

Lllud - VeWchtuug
in Eversten.

Eversten. Der Wirt Herm.
Kayser das. läßt am

Sonnabend,
den 9. Juli d. Is .,

nachm . 3 Uhr,
ans dem sog . Tannenkamp öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

R AOlssst RsM«
auf dem Halm,

8 WßelsM ßafer
auf dem Halm,

Z SHkMsmtKsrtaßlil.
An Ort und Stelle sollen ferner

tt. WZWIs. LllU
stückweise oder im Ganzen aus 6 Jahre
verpachtet werden.

Nach Beendigung dieser Verpach¬
tung wird in der Wirtschaft „Zum
grünen Jäger " die Weide an der
Eversten Chaussee , ca . 17 Scheffels .,
auf 6 Jahre verpachtet.

Kaufliebhaber bezw , Pachtliebhaber
ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Neuenwege bei Varel . Nachdem
für di - Besitzung des O . Retnders
daselbst,

irtschast,
Bölkmi Ml> SsÄlug.
im letzten Termine noch nicht ge¬
nügend geboten ist, habe ich solche
nunmehr unter der Hand zu verkaufen.
Event , will Retnders auch wohl die
Gebäude mit dem Garten und einem
kl. Teil der Ländereien allein ver¬
kaufen. Liebhaber wollen sich baldigst
an Reinders oder mich wenden.

Jade . G . Claus , Aukt.

Wntl. Verkauf
i» Gristede.

Zwischenahn . Der Köter Heinrich
Küpke in Gristede läßt wegen
völliger Ausgabe der Landwirtschaft
am

Lmebeni!, de« 18. Juli,
nachm . 2 »/z Uhr anfgd . ,

seinen gesamten Beschlag, als:
3 tiedige Küpe,
3 Minder,
2 Saue » mit Kerkern, als¬

dann 4 resp . 6 Woch. att,
4 größere Schweine,
3V Scheffels. grün . Moggen,
10 do . do . Kaser,
1V do. Kartoffeln,
4 Tagewerk Aras, bestes

Krchsteu liefernd,
ferner das Haus - und Ackergerät,

worunter 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Staubmühls , Ackerwagen
mit Zubehör, Wagendielen, Pflug,
Egge, Karren, 1 Einstelldeichsel,
l Nähmaschine usw.

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich in Verkäufers
Wohnung versammeln.

Feldhns , Auktionator.

Bickbeeren,
Pfifferlinge,
Johannisbeeren

kaufe«
Mok8t L vo .,

Zwischenahn.
Erfrischenden

Messina -Zitronensaft , hochfein
frisch . Frücht , in Flasch, u. ausgewo.

aus
ausgewogen.

Kre «zdrogerie,Achternst .92» b .Markt
Zu verk . eine gut erh. Kolonial-

waren -Einrichtung nebst Glasichr .,
sein preiswert . Näh. Tonnenstr . 27.

MrSUerMvSM LWM , M -SWM.
Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unlerweser

B. B. B. N. N. B. N. N. N- N.
7« »8°»11«

N.
«g« 3« ab ^ Bremen -Freihafen 10°°. 14«z« 7s»»9«

S°» s«>12» 410 4« Vegesack ab s» IS« ö« 8«
s« 10°° 12°° 4°° 4«! Rönnebeck g>° 12« ir° gl» 8«
s« 10»° zw 4<° L»° U Farge 8°° 12w12« 5°° 74»

s« 10« 1« PM 5°° Oberhammelwarden 8»° 11«° 12« S°° 7»
tz»11« zw S« b°° LN Brake 11« 12» ü« 7«
v» ö°° ab Brake a» 12w
y« 2» «w , Rechtenfleth ab, 75»

V.
11« 4»

10°° 700 an ^ Bremerhaven (Geeste) - M 7« 11 °° 4°°
» Midi« einDampfer finden Paffagiere nach u . von Bootstationen keine Beförderung.

Au Wochentageu.
B. N.
71. S"
8«, 4»°
6» 4-»
k» 4-,
H« ö»°
0« ß4°
v» k»

ro°°
10« S«

ad Bremen -Freihafen
Vegesack
Nönuebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»
und Bremerhaven könne« nur annähernd angegeben werden.

blotölisMoksr Uovst , krsmsn

B. N.
10 »» 71,
gr» ü-a
gi, 6°°
8°« S«
8" s«
8-, 5°»
7» 4«
7 -, 4»
700 S«

Aldenburger Wank.
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in AtenS -Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bantschein und Kontobnch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3Vs°/o
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 °/°
- ei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . . 3Vr °/o
auf feste Dermins je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu, . . . , . . . . . . , . - 4 °/e

DLG LZLVGLLlLOLL.
Lr -rrLÄirslövsL ' . I ' i ' vkrsl.

k. 8 . Vrovodo »,
Langestr . 18 . Achternstr . « 8 .

^

Kolonialwaven.
Anerkannt beste Waren.

ngeiitW
in

Petersfehn.
Petersfehn. Der Anbauer

Herm . Bierfischer das. läßt

Dienstag,
Lea 12. Äuli Zs .,

nachm . 2 Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

18 Sch .-S . Roggen
aus dem Halm?

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Milch-
schrank , 1 Tisch , 1 Bett , 1 Back¬
trog, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Staubmühle , 1 Egge, 2 Karren,
1 Quicke , 1 Liter, 1 Sense, 1 Spinn¬
rad , Tonnen , Bicken u. verschiedene
andere Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Hans - Verkauf^
in

Oldenburg.
Das von der Lehrerwitwe Rah¬

mester bisher bewohnte und tzam
Milchbrinksweg unter Nr . 67 be¬
legene , zu 2 Wohnungen eingerichtete

Hans
nebst schönem Garten,

nahe der Alexanderstraße,
habe ich unter der Hand zu ver¬
kaufen, mit Antritt zum 1 . Nov. d. I.

Kauflustige wollen sich bis zum
10 . d. M . an mich wenden.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

billig abzugeben.
Off, unt . S . 11 an die Exped. i>. Bl.

kiMSM8elw kvukviisn,
Kummi - WaiM vio.

kreis ), gratis, belehr, illnstr. Lalslog
i. 6ouv. travLo gsg. 40 ktz . i. LlarLsa.

>V1«« d» tlser 1 ' OL.

^ Usgsn - u . vsrmkLtLrrk . ^
was sagt äsr Krrt:

LrinLIur mit liboriusbeilguells mi
I îpxsxrivgs . 25 § 1. 10 Llk . , 50 l 'I.
20 Mir. üaoblladms . lMbsrss äurob
Vvrvaltovg in I,ipp springe ür . 14.

Rchinti» » Bierhsle
nebst

Gastwirtschaft mit Ausspann
an bester Lage des Marktplatzes
von Bremen, woselbst 3 mal
wöchentlich großer Markt ab ; e-
halten wird und seit Jahren ein
«achw. gutes Geschäftgeführt worden
ist, soll krankheitsbalber an einen
guten , zahlungsfähigen Käufer per
sofort oder später verkauft werden.

Näheres H . Schäfer,
Häusermakler und Auktionator,

Breme « , Elisabethstr. 56».

Gras - Verkauf.
Edewecht . Der Gastwirt Schröder

hiers. und der Hausmann Bunting
zu Jeddeloh lassen am

Sonnabend,
den 1« . Jnli d. I .,

nachm. 4 Uhr ans . :

das Gras
in ihren zu Nordedewecht belegenen

Wiesen,

plm . IS Tagewerk,
bestes Knhheu,

öffentlichmeistbietendpfandweisedurch
den Unterzeichnetenverlausen.

Kausliebhaber versammeln sich in
Verkäufer Schröders Gasthause.

Metnrenken.
Bürgerfelde . Zu verk . A/z Jück

Gras z. Mähen im Brok. Zu erfrag.
b. Wirt Schmidt » Alexanderchaussee.

Moselweine
billigste Bowlenweine u. seine Quali¬
tätsweine empfiehlt

Carl Wille , Staustr . 10.
Butteldorf . Kann noch ein Rind

auf guter Weide in Grasung nehmen.
Ww. Meyer.

Gut erhalt . Tafelklavier billig zu
verkamen. Augustftr. Ist-

Edewecht.
UeberForderungen an den Säg rei-

bejitzer Strugholz hiers, erbitte ich
mir baldtunlichst eine Mitteilung.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkeit
u.Hautausschläge,wieMiteff er , Fin¬
ne«, Flechten , Blütche «»Ha «tröte re.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
s St . KO Pfg . m der Hof -Apotheke.

Sommersprossen
beseitigt man am besten mit
Dr . Knmerseldts Teintwasser.
Kreuzdrog «, Achternstr. 32a, b . Markt.

WM- Achtnng ! -MA
Landlenter Hühnerbefktzerl

Eingetroffen eine

IWcl-LUms Mschel«,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt
Ii»We KisÄreßstildl.,

Achternstratze 53.

Für Freitag empfehle:
Feinste Schellfische, groß
u. grotzmittel, Bratschell-
fische , Jslkndee Schell-
fische , Bratscholle «, Nut¬

zungen, Steinbutt,
Schleie re.

ff.lebendsSuppenkrebse , Marinade«
u. Räucherware » täglich frisch.

Sero». Srruw,
Damfche Fifch -Großhdlg^

Znh. : loti . 81slmks.
Achternstratze 53.

Wein- u. Spirituosen - Handlung,
Oldenburg i. Gr ., Kurwickstr . 12.

Fernsprecher 453.
NW " Empfehle in jeder Preislage

Kognak , Rum , Arrak , sowie Liköre
und Punsch - Extrakte in ausge¬
zeichneter Qualität . _

st^Aisnisosts, jeäsr ^ rt , vi «1« 8en-
Iltzilen. keioststalt . illnstr. ch'rsis-
lists §r . u . kr. LlnmmiiVLrsL- u.
VertmnästoAfl 'ahi 'ilL los. Unsss
L 6o .,L«Mn154, Oravienstr. lOZ.

klrössl . ÜÄN8 äer Lruned«.

Modebranne
sehr beliebte

in
Größen empfiehlt
bWgst Heinr. Hallerstede,

— Mottenspratze 20.

>Tapezier
Sofas u.

adorstsrstr. 8.
citr . w. bill. aufgepolst.

0i» desto
isrserVllmpMLsrikligg
l ö«r As» ist
SkIrsIM-

MMVMSseM «.
aus

jeck.T
'ier « «.aulssäoHüde.

Skoks . d/Iotorsn- u.
^ «» oklnonlobrNc

vr «sclon - l.üdtsu.

Lirsßra s« Lsls«M
(auch in einzelnen Ballen ) hat abzu¬
geben.

Oldenb . Treber -Trocken -Anstalt.
_ H. Klos termann Nächst.

Ohmstede.
Schwein und
Italiener . Näheres durch

Aukt.

Zu verk . ein trächt.
1 Stamm rebhnhnf.

8 Sofas sollen weg . Räumung
zu bedeutend herabges. Pr . verk w.' ' —

-S , Nai ' ' '

iheranLworft un : r. B, I , Levloea . Notationsdruec und Berlaa : D. L-cvarr. Olüttwura.
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